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^ Wtagi NknrSfMig ©mbH. Karbrnl »
$ ( tl <talbau < : Santmfttafct J—5 , Fernsprecher 7927,
7928 , 7929 . 7930,7931, 8992 an » 89« . Postlchelttont- 2988 .
SarlSruh «. Bankverbindungen Badische Bank. Karl - ruh«
und Städtische Sparkasse. Karlsruhe . Girokonto Nr . 79«.
Vchrtstleitnna : Änschrisi und Feinsprcchnummern
wie Verlag ( siehe oben) Ichlutzzeilen der Schriltieiiung
lür die einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des Er¬
scheinens . Sprechstunden täglich von 11 — 12 Uhr . Berliner
Echristleiiung : Hans Gras Reischach . Berlin SW . 68.
Eharlorienstratzr 82 . Auswärtige GeschäslSsiellen . Zweig,
geschästsstellen und Bezirksschrislleilungen in Bruchsal.
Hoheneggerplay6/7 , Fernsprecher2323. In Rastatt - Bahn,
dosstratze 31. Fernsprecher 2711/2745 . In Baden-Baden :
Lichtenialer Stratze 2. Fernsprecher 2126 . An Osscnbnrg:
Adols.Hiller >HauS Fernsprecher Rr . 2171 . „Der Fiibrcr ^
erschein « wSchenllich 7mal als Morgenzeitung . Schalter»
stunden der Hauptgeschäslsslelle. der Bezirks- und Zweig,
geschästsstellen : Werktäglich von 8—12.3? u . 11 - 18 Ubt .
Bezugspreis : MonatlichRM . 2 .90 e,» schlietzi,ch3«>Psg .
Lrägerlohn bei Lrägerzustellung — Bei Postzustellung
SIS . 1.70zuzllglichl2Psg Zustellgebühr . — « dbestelluugen
müffen bis spätestens 26 . eines «eben MonatS für den
folgenden Monat ersolgen. Bei Nichterscheinen lnsolge
höherer Gewalt bet TtSrungcn oder dergleichen besteht
kein Anspruch aus Lieserung de , Zeitung oder aus Rück¬
erstattung des Bezugspreises . FeldpoNliescrunge» an Wehr-
machtSangevärige übernimmt der Bcrlaa kür monatlich
S3R. 2 .00 ohne weitere Nebenkosten . Der sonstige Streif¬
bandversand von einzelnen Nummern ersolgt stets nur
gegen vorherige Einsendung von 2» Big . iu Briesmarke».

Bnnlpnli 10 RpL Außerhalb Badens 15 Rpf.

DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DEB BADISCHE STAATSANZEIGER

Karlsruhe , Mittwoch ,

RAOPTAQSSABZ 1

Gauhauptsftadt Karlsruhe
„Der Führer ' erscheint In 1 Ausgabe » : „Ganhanptstadt
Karlsruhe ' für de» Stadtbezirk und den Kreis » arlsrnbe
sowie für den Kreis Psorzbeim . ..Kraichgan » nd Brnh -
rain ' für den Kreis Bruchsal. . .Merknr-Rnndschau' für
die Kreise ülastalt — Baden - Baden und Bühl . , ,A»S der
Orlenan ' für die Kreise Ofscnburg , Kehl . Lahr und Woisach .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
26 . Februar 1940. Die lögespaltene Millimeterzcile iKlein-
spalte 22 Milliinctcr ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslag « 18 Psg . An der Ausgabe „Ganhanptstadt Karls ,
ruhe ' : ll Psg . A » de» Bczirksausgaben .« raichga» und
Bruhrain ' , ,. Merkur- Rundschau' und „AnS derOrienan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen' und Familienanzeigen gel¬
ten ermästigie Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tcrlleil : die ögespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüssc für die Gesamtanslage »nd Ans.
gäbe . .Ganhanptstadt Karlsruhe ' nach Stassel <; ; für die
übrigen Bezirksansgaben nach Staffel A Anzcigenschlnb-
zellen : Um 12 Uhr am Vortag der Erscheinens. Für die
Montagausgabe : SamStagS 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstigeunausstbtebbare Anzeigen sür die MontagauSgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im BcrlagShauS etngcgangcn sein . Texttetl und Streifen -
an,eigen werde» nur in einer Mindesthähc von 2» Mil¬
limeter nnd nur für die Gesamtauflage angenommen .
Plah - . Sah . »nd Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei » »verlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . ErsüllungSor « und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Me 3fa(ien tut Seulfchlm» zerstückelt werde« sollen / Eine sür Seynaud sehr pünllche Panne
* Mailaad » 2. April. Das „Regime Fascista " macht in einem ausseheaerregeaden

Leitaufsatz Mitteilung von einem sensationellen Dokument , das die Doppelzüngig¬
keit der französischen Politik schwarz ans weih beweist und offen erkennen läßt,
daß die Westmächte bereits beschloffen haben» wie Italien und Deutschland zerstückelt wer¬
den soll .
SIS Sumner WelleS in Paris weilte,

so schreibt das Blatt , so hatte er n . a. auch
eine lange Aussprache mit Reynaub , der da¬
mals noch Finanzminister war . Beide unter¬
hielten sich über die Kriegsziele und Reynaud
entwickelte dabei mit der äußersten Zurückhal¬
tung die berühmten Pläne , wie Frankreich und
England sich die Gestaltung des „künftigen
glücklichen Europa " denken . Damit sich der

merikaner eine klare Vorstellung von den
rojekten machen konnte , wurde ihm eine
andkarte Europas mit den neuen

hypothetischen Grenzen gezeigt .
Rach der Besprechung wurden die beiden

Staatsmänner, wie üblich , für die Zeitnngen
in freundschaftlich lächelnder Haltung photo¬
graphiert . Der Zufall wollte es nnn , daß auch
jene Landkarte von Europa hinter beiden
Männern ans dem Bild sestgehalteu wurde,
ohne daß irgend ein höherer Fnnktionär sie
genauer beachtet hätte. Diese Karte zeigt nun
in beredter Weise, gewiffermaßen graphisch ,
die politischen Gedanken der Engländer und
Franzosen .
Ein ganz klarer Beweis

Die neuen Grenzen auf der Photographie,
so schreibt das Blatt weiter , lassen keinen Zwei¬
fel offen : Deutschland ist auf der Karte
a u f g e t e i l t und auf das bloße Preußen zu¬
sammengeschrumpft . Alle rheinischen Provin¬
zen sind an Frankreich angegliedert, Bayern
bildet einen selbständigen Staat , Polen ist
wieder hergestellt und durch Pommern ver¬
größert , Ungarn ist z e r st ü m m e l t, das
alte tschechoslowakische Staatsgobilbe wieder
hergestellt und zum Schaden Deutschlands und
Ungarns vergrößert . Rumänien gewinnt wei¬
tere ungarische Gebiete, und das ebenfalls wie-
derhergestellte Oestevreich reicht bis zur Adria.
Italien verliert das julische Venezien und
ganz Istrien : Ersteres wird an Oesterreich ,
letzteres an Jugoslawien gegeben .

Hinzuzusügen sei, so betont das Blatt , daß
die Karte des Herrn Reynaud nur Europa ge¬
zeigt habe . Hätte sie auch Afrika verzeichnet ,
dann hätte man sicherlich auch die neuen Gren¬
zen Libyens gesehen , das von Engländern und
Franzosen aufgeteilt wäre. Auch die Grenzen
Aethiopiens wären zu erkennen, das wahr¬
scheinlich Ras Tafari unter britischem Schutz
zurückgegeben werden solle.
Der Plan : Biel schlimmeres Versailles

Habe nicht erst vor wenigen Monaten der
französische Kriegsministcr Campinchi erklärt ,
eS genüge, nur auf einen Klingelknopf zu drük-
ken und das italienische Imperium verschwin¬
den zu laffen . Der von den Inden vom Zaun

Pech über Pech
Herr Ehambcrlaiu hat schon gut daran ge¬

tan» daß er Herrn Reynaud den Auftrag gab .
den französischen Oberzensor Froffard zur Jn -
strnktion nach London zn schicken . Der Mann
muß wirklich einmal lernen , woraus eS bei der
Zensur ankommt. Die Ausnahme , die Herrn
Reynaud mit Herrn Sumner Melles vor der
Karte des „neuen Europa " nach den plnto -
kratischen Wnnschtränmen zeigt , hätte sonst im
Sieb »er französischen Zensur hängen bleiben
müffen. Zum mindesten hätte sie dort retuschiert
werden müffen, wo sie offenbar macht , welche
Stücke von Italien und Ungarn der plnto -
kratischen Neuordnung Europas zum Opfer
fallen würden .

Die Panne wirkt doppelt peinlich in einem
Augenblick, da man in Paris wieder einmal
zarte Flötentöne an die „lateinische Schwester
Italien zu blasen begann, und Herr Lava!
schon seinen Zylinder bürstete, nm als Sonder¬
botschafter in Rom vorznsprechen. Daß das
Unglück des Bekanntwerdens dieser aufschluß¬
reichen Aufnahme obendrein auch noch in den
Tagen der Veröffentlichung der polnischen
Kriegsschnldakten geschah, macht die Pech¬
strähne der französischen Zensnrknnft nur noch
zäher . Mit einer schon fast somnambulen
Sicherheit setzen sich die Plntokraten nun schon
feit Monaten immer dann ins Fettnävschen,

sie glauben , sich gelaffen und feierlich in
«inen Thronseffes imponierender Aktionen nie«

. . Menu es nicht so lustig
nznschanen wäre , könnte der Anblickallmählichderlaffen zu können.

^on Mitleid erheischen .
Die ernstere Seit« der Sache aber ist Herr

Sumner Melles ans dieser Photographie , die
mit hinreichender Genauigkeit das ansspricht,
was er bisher auftragsgemäß zu verschweigen
hatte : Die „Friedenstränme" von London und
Paris , über die er ja inzwischen seinem Herrn
»»d Meister Bericht erstattet haben wird . Sie
» erden auch für Herrn Laval in Rom als
erstes zur Debatte stehen, falls ihm das frau -

gebrochene und „für bas Recht und die Fried -
lichkeit" geführte Krieg solle also mit einem
neuen noch viel schlimmeren Ber »
s a i l l e s enden .

Der französische Haß gegen Italien werde
nur von einem Wunsche beherrscht , die ita¬
lienische Macht zu vernichten. Wenn die Eng¬
länder und Franzosen Deutschland besiegen
würden , dann würden sie auch Italien zer¬

trümmern , um es für immer machtlos zu
machen. Reynaud sei logisch und aufrichtig ge¬
wesen , als er dem Amerikaner die Landkarte
gezeigt habe , nicht aber wenn er mit zusam -
mengebiffenen Zähnen Italien anlächelt . Rach
ber Veröffentlichung dieses schwerwiegenden
photographischen Dokuments , das kein ver¬
spätetes Dementi aus der Welt schaffen könne ,
habe Italien , so schließt das Blatt , an seiner
feststehenden Haltung nichts zu berichtigen .
Seit der Einigung Italiens seien die Fran¬
zosen immer seine ärgsten Feinde gewesen.
Man müffe Herrn Reynaud für den unfrei¬
willigen Dien st, den er Italien erwiesen
habe , äußerst dankbar sein.

Slegrelches Luftgefecht am Oberrhein
Fernaufklärer bringt franzö fischen Jäger zur Strecke

Sbstsche Zensnrpech nicht vorerst alle Sehnsucht
~ dem Süden vertrieben hat. Wenn er trotz-

reijen sollte: Biel BergnÄenI 8 - 2-

* Berlin , 2. April. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

An der Westfront keine besonderen Ereig-
niffe. Die Luftaufklärung über der
Nordsee und gegen Ostfrankreich wurde am
1 . April in verstärktem Maße fortgesetzt. Da¬
bei kam es zu wiederholten Lnstkämpsen zwi¬
schen einzelnen deutschen - lnfklärnngsflngzen-

?
en und feindlichen Jägern . Ein Dornier-Anf-
iärnngsslngzeng schoß ein französisches Jagd¬

flugzeug vom Muster Cnrtiß , ein anderes Auf¬
klärungsflugzeug schob eine Moräne ab . Ein
englisches Änsklärnngsslngzeng , das in die
Deutsche Bucht einznsliegen versuchte , wurde
von einer Rotte Me 109 abgeschoffen .

Ein deutsches Änsklärnngsslngzeng kehrt«
vom Feindflng nicht zurück.

*
* - 2. April . (PK .) In einsamer, eisiger

Höhe zieht ein deutscher Fernaufklä¬
rer seine Bahn . Unter ihm liegt Frankreich,
weit hinten liegt noch der Rhein als silbernes
Band , und rechts begleiten das Flugzeug
deutsche Jäger zu seinem Schutz ein Stück We¬
ges und erleichtern ihm so den Anflug für den
zu erledigenden Auftrag.

Plötzlich braust eine fremde Maschine unter
dem Fernaufklärer vorbei von Norden nach
Süden . Der Beobachter W . hat sie für einen
Augenblick gesehen , aber auch den Augen der
begleitenden Jäger ist sie nicht entgangen. Sie
drehen ab und rasen hinterher . Indessen setzt
der deutsche Fernaufklärer seinen Erkundungs¬
flug unentwegt fort.
. Plötzlich

'
erhält er Flakfeuer , erst zu tief , spä¬

ter zu hoch, und dann : ha — was ist das ? denkt
Flugzeugführer H. Mehrere Punkte kommen
mit rasender Geschwindigkeit näher . Das fran¬
zösische Flakfeuer schweigt. Schon sind die
Hoheitszeichen der herannahenden Flugzeuge
erkennbar : Franzosen . Der deutsche Fernauf¬
klärer zieht höher , doch bald sind die französi¬
schen Jäger wieder in gleicher Höhe . Wie bissige
Doggen stürzen sie sich auf die deutsche Ma¬
schine . Mit unerschütterlicher Ruhe schwenkt
Oberfeldwebel K. das Maschinengewehr aus
und macht sich feuerbereit. Der Flugzeugführer
geht auf Gegenkurs . Jetzt geht eS hart auf
hart . Zwei bis drei Minuten fliegen die fran¬
zösischen Jäger parallel mit dem deutschen Auf¬
klärer , zwar in noch angängiger Entfernung ,
jedoch so , als ob ihnen ihre Beute sicher ist.

Plötzlich bricht eine Kette von ihnen vor.
Eine Maschine klemmt sich dann unter bas
rechte Leitwerk bes deutschen Fernaufklärers ,
ber zweit« französische Jäger greift direkt von
hinten an - Kaum baß ber erste Jäget beim
Feuerstoß des deutschen Aufklärers schnell ab-
gebreht Hut , sitzt eine neue MG .-Labung im
zweiten angreifenben Flugzeug, so baß sie
ebenfalls abbreht. Fast im gicichen Augenblick
ist wieder ein Jäger auf 50 Meter heran und
zielt dem deutschen Fernaufklärer eine Labung
in die Maschine , baß eS zwar splittert und
kracht, sonst aber nichts passiert . Dann dreht
er ab . wobei ihm der Inhalt einer ganzen
MG .-Trommel in den Rumpf gejagt werben
kann.

Nach einigen Feuerstößen fliegt plötzlich auS
der feindlichen Maschine das Fahrgestell
heraus , pendelt einige Zeit wie das Pendel
einer Uhr unter dem Flugzeug hin und her
und löst sich dann los . Aus den Auspuffköpsen
des Franzosen qualmt schwarzer Rauch . Der
Flugzeugführer scheint nicht mehr zn wissen,
was er tun soll. Steil geht die Maschine zu
Boden, pendelt wie führerlos erst rechts , dann
links und schlägt auf deutschem Bo¬
den hinter einem Äalöeck auf , so daß
sich dort eine riesige Rauchwolke erhebt.

Mehrmals mußten von dem deutschen Fern¬
aufklärer noch feindliche Jäger abgewehrt wer¬
den , aber sie konnten gegen den Schneid dieser
Besatzung nicht? ausrtchten. Wohl blieb dem
deutschen Fernaufklärer während - es Rückflu¬
ges der eine Motor stehen, jedoch nach einer
geschickten Landung im Heimatflughasen wurde
die Mannschaft von ihren Kameraden jubelnd
begrüßt, die kurz zuvor von dem Abschuß ge¬
hört hatte. Dr . Lothar He derer .

Bulllff telephoniert mit Roosevelt
Ueber die Herkunft und Rolle des amerikanischen Botschafters in Paris brachte

die „Saturday Evening Post “ (Philadelphia , Nr . 37 vom 11 . März 19391 die folgenden
aufschluOreichen Mitteilungen . Sie sind in einem Augenblick bedeutungsvoll , wo
durch die Veröffentlichung polnischer diplomatischer Akten die Rolle Bullitts als
Kriegstreiber gegen das Reich weltbekannt geworden ist . Zugleich löst dieser in der
verbreitetsten Zeitschrift Amerikas erschienene Aufsatz das Rätsel , weshalb Außen¬
minister Hüll erklären konnte , daß ihm und seinen Mitarbeitern im Staatsdeparte¬
ment nichts von derartigen Berichten bekannt sei .

Als in Los Angeles am 23. Januar ein
neues Douglas -Bombenflugzeug abstürzte,
und ein französischer Fliegeroffizier auS den
Trümmern hcrvorgezogen wurde» war ber

amerikanische Bot¬
schafter in Frank¬
reich schon seit zwei
Tagen wieder auf
der Rückreise nach
Paris . Allem An¬
schein nach war er
derjenige gewesen,
der die franzö¬
sische Flieger -
Mission nach
Amerika ge¬
bracht und den
Präsidenten Roose¬
velt veranlaßt hat¬
te, über den Kopf
der Armee- und
Marineleitungen

hinweg die Besichti¬
gung neuer ame¬
rikanischer Flug¬
zeuge durch franzö-
sische Offiziere zu
gestatten. Als durch
den Absturz bekannt
geworden war , daß
neue amerikanische

Kriegsmaschinen Ausländern vorgeführt wur¬
den , rief Präsident Roosevelt bekanntlich den
Militärausschuß des Senats zusammen, in
dem er die — erst drei Tage später dementierte
— Erklärung abgegeben haben soll , daß Ameri¬
kas Grenzen nunmehr „in Frankreich liegen""
Wenn die Grenzen Amerikas wirklich derart
vorgeschoben worden sind , so ist William Chri¬
stian Bullitt der Hauptverantwortliche hierfür .

Ebenso wie Roosevelt stammt Bullitt aus
einem reichen Hause . Er wuchs am Rit -
tenhouse Square in Philadelphia auf. Seinen
Vatersnamen führt er auf einen Hugenotten
zurück, der aus Nimes in Südfrankreich nach
USA auswanderte . Seine Familie ist mit vie¬
len „alten Familien " Amerikas verwandt . Ein
Teil seiner Vorfahren ist aus Deutschland ge¬
kommen : die Gros , die 1600 aus der Pfalz nach

Das ist Mister Bullitt !
(Schert -Mwerdtenst )

Amerika auswanderten , und die Horwitz , deren
Namen auf jüdisches Blut schließen läßt,
was der Botschafter als einen Vorzug zu be¬
zeichnen liebt ( ! ) . Als Student beschrieb er in
dem Roman „Sowas tut man nicht" die Sit¬
ten , Tugenden und Laster der Kreise , in denen
er aufgewachsen war . Als der Weltkrieg aus¬
brach, war er in Europa auf Reisen. Das Ge¬
metzel kam ihm so unsinnig vor , daß er sich ent¬
schloß , auf eigene Faust für den Frieden zu
wirken. Da nach seiner Meinung Zeitungs¬
männer die größte Chance haben, einen Blick

Aus dem Wege zur „bewaffueken Nation"
Gesetz des Duce zur Vorbereitung der zivilen Mobilmachung

W. L. R o m , 9. April. Sämtliche italienischen
Staatsangehörigen, die keinen Wehrdienst lei-.
ften, einschließlich der Frauen und Jugend»
licheu vom 18 . Lebensjahr ab, sowie alle öffent¬
lichen und privaten Körperschaften in Italien
unterstehen nach dem vom Duce vor dem ita¬
lienischen Ministerrat eingebrachten Gesetzent¬
wurf den Bestimmungen der zivilen Mobil¬
machung.

ge*# *!*«-'! '
*\

^ 'v ' .

feine Me 109 wird geladen
Gokart nach der Rückkehr vom siegreichen Fetndflug wird der kampferprobte Mefferschmltt-Jagdetnsitzer Me
109 vom Bodenpersonal zum nückmen Feindsiug fertig gemacht : Der Motor wird durchgesAen und in die

weihen m« Gurt « « t» Munition etngegogen. (PS —» w« r—Prelle -H »NWan»)

Der faschistische Staat trifft damit Borsorge,
baß im Kriegsfälle die militärische Mobil¬
machung unverzüglich und automatisch von der
zivilen Mobilmachung begleitet wirb . Die
Tätigkeit der einzelnen Privatpersonen wird
auf die Verstärkung der militärischen Aktivität
auSgerichtet unter dem Gesichtspunkt , baß eS
im modernen Krieg eine klare Trennung zwi¬
schen militärischer und privater Aktivität nicht
gibt, sondern alle Kräfte auf ein Ziel
konzentriert sein müffen . Die im Falle
der Mobilmachung entstehenden Fragen ar¬
beitsrechtlicher, finanzieller uyd produktions-
techntscher Art werden durch diese Maßnahmen
im voraus geklärt.

Diese zivile Mobilmachung entspricht folge¬
richtig dem vom Faschismus durchgesetzten Pro¬
gramm der „bewaffneten Nation "

, das grund¬
sätzlich nicht den Privatmann , sondern nur den
Bürgersolbaten kennt . Der militärischen Vor¬
bereitung Italiens bienen weitere vom ita¬
lienischen Ministerrat beschloffenen Gesetzent¬
würfe. So erfährt die 1936 aus dem Zusam¬
menschluß der Küstenmiliz und der territoria -
len Luftabwehrmiliz neugebilbete Seeartil -
leriemiltz einen weiteren Ausbau in An¬
betracht ihrer äußerst bedeutsamen Aufgabe des
Schutzes der 8000 Kilometer langen Küste Ita¬
liens . Der Ausbau dieser Miliz ist nach den
Feststellungen des „Giornale d 'Jtalta " um so
aktueller in Anbetracht der „fortgesetzten drei¬
sten Drohungen in englischen und französischen
Zeitungen über Vorstöße gegen die italienische
Küste."

Des weiteren beschloß der Ministerrat einen
Gesetzentwurf , der alle Haus - und Landbesitzer
zur Erklärung über vorhandenes und ersetz¬
bares Eisenmaterial und zu seiner Abgabe ver¬
pflichtet , um Italien mit den nötigen Eisen¬
mengen zu vevsehen , die wach ungefähren
Schätzungen durch diese Eisensammlungen we¬
nigstens eine halbe Million Toniken bzw . 10
v. H . des jährlichen EisenbadarfS Italiens er¬
gebe» werde«.

hinter die Kuliffen zu tun , wurde er Journa¬
list . Als die Bereinigten Staaten in den Krieg
etngriffen, wurde er als Sachkenner Mittel¬
europas , das er seit seiner Kindheit gut
kannte, in das Außenministerium übernom¬
men . Dem Präsidenten Wilson war er bei der
Abfassung von Noten und Reden nützlich. Sei¬
nen privaten Feldzug gegen bas Blutvergie¬
ßen gab er auf, um ganz in Wilsons Dienste
zu treten . Er wurde Mitglied der amerikani¬
schen Friebensdelegation in Paris und erhielt
von Wilson und Lloyd George den vertrauli¬
chen Auftrag , in Moskau festzustellen , ob die
Bolschewiken fest genug im Sattel säßen , um
die Anerkennung zu rechtfertigen. Er berichtete
in diesem Sinne , aber Wilson weigerte sich,
dementsprechend zu handeln. Bullitt trat da¬
raufhin zurück.

Erst . 1932 trat Bullitt wieder an das Licht
der Oefsentlichkeit : er wurde von Roosevelt al?
Botschafter nach Moskau entsandt. 1936 wurde
er zum Botschafter in Paris ernannt . Zwischen
Roosevelt und Bullitt besteht eine
enge persönliche Freundschaft . Der
Präsident legt auf Bullitts Aukfaffungen gro¬
ßen Wert . Er läßt sich von ihm nicht nur durch
seine brieflichen und Kabelberichte informie¬
ren , sondern spricht mit ihm auch noch
mehrmals in der Woche über bas
transatlantische Telephon . Außer¬
dem fährt Bullitt jedes Jahr mehrmals nach
USA . , um — zum Mißvergnügen des Staats¬
departements , das ihn als eine „Primadonna "
betrachtet — an Beratungen im Weißen Hause
teilzunehmen. Im Stall der amerikanischen
Diplomatie hat Roosevelt kein Pferd , das sei¬
nem Temperament so liegt. Beide Männer füh¬
len, trotz ihrer Herkunft, den resormatorischen
Drang in sich, die Gesellschaft zu Gunsten der
breiten Massen zu verbessern . Beid» sind im¬
pulsiv , energisch und geneigt, „Kurven zu
schneiden.

"
In Paris hat Bullitt sich die Herzen der

Franzosen erorbert . Wie man lagt, beobachtet er
den Herzschlag Frankreichs besser als irgend¬
ein amerikanischer Botschafter sert Franklin
(her von 1776—88 der erste Gesandte der neu -
gegründeten USA . in Paris war .) In der
Septemberkrisis soll es Bullett gelungen sein,
einen offenen Bruch zwischen Polen und

2er Gauleiter daakt
GKarlsr « he,2 . April. Ans Anlaß des

15jährigen Bestehens des Ganes Raden der
NSDAP , sind nnserem Ganleiter Robert
Wagner so viele Glückwünsche ans allen
Kreisen der Bevölkernng zugegangen , daß es
ihm nicht möglich ist, jedem einzelnen Partei-
nnd Volksgenossen , der seiner nnd damit der
Arbeit der -Partei im Gan Baden gedachte , ein¬
zeln zu danken. An alle , die sich dankbaren
Herzens des 15jährigen Kampfes der NSDAP ,
im Grenzgan am Oberrhein erinnerten , richtet
daher der Ganleiter folgende Worte deS
Dankes:

„Für die mir anläßlich des 15jährigen Be¬
stehens des Ganes Bade » zngegangenen
Glückwünsche danke ich hierdurch recht herzlich.

RobertWagner ."

Frankreich zu verhindern . Paris war über die
Bereitschaft Warschaus, gleichzeitig mit Berlin
in die Tschechoslowakei einzumarschieren, so
empört, daß ber französische Außenminister
und der polnische Botschafter kaum noch ein
Wort miteinander wechselten. Schließlich ver-
kehrten sie nur noch über Bullitt m "rinander .

Bullitts Berichte , ein Gemisch aus Tatsachen ,
Gerüchten und persönlichem Urteil , sind für die
amerikanische Außenpolitik gegen Europa wich¬
tiger als alles andere. In der Septemberkrisis
sandte Roosevelt an Hitler bekanntlich eine
Botschaft , in der er aus eine friedliche - Lösung
drängte. Als Berlin darauf nicht einging,
wollte das Weiße Haus eine zweite Botschaft
senden . Das ' Staatsdepartement jedoch war da¬
gegen , weil die amerikanische öffentliche Mei¬
nung mit dem Wespennest Europa nichts mehr
zu tun haben wollte . Darauf fragte Roosevelt
telephonisch bei Bullitt in Paris um Rat . Die¬
ser legte Roosevelt dringend ans Herz, eine
zweite Note nach Berlin und Rom zu senden.

Es ist öfter behauptet worden, daß Bullitt
von Roosevelt zu seinem Nachfolger rorge » .
schlagen werden würde. Bei seiner Abneigung
gegen Straßendemonstrationen und Parteikon¬
greffe ist das unwahrscheinlich . Er hat auch

' m
Lande viele Gegner. Vor den . etzten Wahlen
fiel die Anregung , ihn als Kompromißkandi-
daten sür den Gouverneurposten in Pennsyl-
vanien aufzustellen , u. a . deshalb, weil Bullitt
zweimal geschieden ist und seine zweite Frau
die „Witwe deS amerikanischen , in Moskau
für heilig erklärten" Kommunisten John Reed
gewesen war . Auch wird ihm fein Jugend¬
roman voller Ehebruchgeschichten und Famt -
lienskandale vorgehalten . Bullitt ist als Bot¬
schafter am richtigen Platz. In ParrS kann er
in glanzvoller Umgebung als .demokratisch «̂

Staatsmann wirte ».
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Oberplutokrak - höchstpersönlich
Daladier und Reynaud mögen sich gegenseitig

nicht leiden. Ter stiernackige Bäckerssohn , der
unter manischen Depressionen leidet und sich in
dem für ihn unentwirrbaren Knäuel von
Kriegsschuld und englischer Abhängigkeit hoff¬
nungslos verstrickt hat, dieser Mann , der dröh¬
nende Reden mit unerträglich salbungsvoller
Stimme hält , er hat nichts übrig für den klei¬
nen schlauen und völlig bedenkenlosen Pariser
Finanzier Paul Reynaud , fiij: den die Welt
keinerlei Geheimnisse außerhalb der Börse hat
und der der Ueberzeugung ist , baß iyan Welt¬
geschichte wie Börsenspekulationen machen
kann.

Während Daladier ein Mann ohne nennens¬
wertes eigenes Vermögen war , der sich aus
Ehrgeiz den Plutokraten verschrieben hatte , ist
Reunaud eine der hervorstechendsten Persön¬
lichkeiten der französischen Plutokratie selbst.
Er war als Angehöriger der gemüßigten Rech¬
ten Justiz - und Finanzminister in der Aera
Tardieu und mußte sehr lange warten , bis ihn
Daladier . der von Finanzen so gut wie nichts
versteht , im April 1688 auf Drängen des Ma¬
rineministers Eampinchi in sein Kabinett holte ,
das damals die Aufgabe hatte, die innerpoliti¬
schen und innerwirtschaftlichen Mißstände aus
der Bolksfront -Aera zu beheben . Reunaud
war es , der damals gewaltige Anstrengungen
machte, um die völlig veraltete durch Stadt -
und Bezirkszölle gehemmte und verteuerte und
durch ein ungesundes Provistonssystem ange¬
kränkelte französische Wirtschaft auf moderne
Touren zu bringen . Sein damaliger Erfolg
insbesondere auf dem Gebiet der Währungs -
sanierung ist mit dem ungeheuerlichen Preis
einer kapitalistischen Abhängigkeit Frankrgichs
von England erkauft worben. Reynaud ist
der Mann , der in er st er Linie dafür
vera nt wörtlich ist , daß heute Frank¬
reich wirtschaftlich gesehen ein eng -
lischesDominionist . Er war cs, dessen
ausgesprochene Deutschfeinblichkeit schon da¬
mals in der Zeit um das Münchner Abkom¬
men ihn alles tun ließ, was in seiner Macht
als Finanzminister stand , um eine Aussöh¬
nung mit Deutschland zu sabokteren . Die
Goldbeträge z . B ., die auf Grund der Wäh-
rungsstabilisterung nach Frankreich wieder
Hineinflossen , benutzte er sofort zu überaus um¬
fangreichen Käufen von Bombenflugzeugen in
Amerika, anstatt mit ihrer Hilfe Frankreich
vor dem drohenden englischen Einfluß zu
retten . Das gefährliche an der Persönlichkeit
Reunauds ist aber vor allem , daß bei ihm
ähnlich wie bei seinen Spießgesellen Ehamber-
lain und Churchill die allgemein politischen
Interessen sich mit seinen privaten Geldinter -
esien kreuzen und vermengen. Die Franzosen
nennen ihn ihren grandargentier , was bei die¬
sem Finanzmann und früheren Finanzminister
einen doppelten Sinn hat. Argent heißt Geld
und auch Silber . Reunaud war aber nicht nur
Frankreichs Finanzminister , sondern als Pri¬
vatperson gleichzeitig der größte Silber¬
könig der Welt . Zusammen mit dem
früheren Wirtschaftsminister Patenotre , der
seine finanziellen Ideen teilt , kontrolliert er
die Majorität der mexikanischen Silberminen ,
der größten Silbcrproduktionsstätten der Welt.
Bon dieser Beschäftigung mit dem wichtigen
Währungsmetall stammt also fein besonderes
Verständnis für Währungs - und Finanz -
sragcn, und auch , kann man hinzufügen, sein
besonderes Unverständnis für die von Wäh¬
rungs - Metall und Währungsmanipulattonen
unabhängige deutsche Volks Wirtschaft.

pariser Deutlichkeiten für Churchill
Mit. Brüssel, 8. April . Ter Aerger über den

Freund und Bundesgenossen Winston Chur¬
chill , der aus taktischen Gründen nicht mit den
Russen anbinden will , kennzeichnet nach wie
vor die Pariser Stimmung . Die Presse übt
seit 24 Stunden scharfe Kritik an der letzten
Rede des Ersten Lords der Admiralität nnd
geht sogar soweit , ihm unverhttllt Zweideutig¬
keit vorzuwerfen.

Die Aufrechterhaltung der diplomatischen
Beziehungen zu Rußland , schreibt das „Jour¬
nal des Tebats "

, erlaube es Moskau weiter¬
hin, die Westmächte zu hintergehen nnd das
Spiel Deutschlands zu betreiben. Man dürfe
nicht müde werden, diese Wahrheit unaufhör¬
lich zu wiederholen. Die Freude über die von
Reynaud au « London zurückgebrachte englisch-
französische Erklärung , über alle Fragen des
Krieges volles Einvernehmen herbeizuführen,
ist jedenfalls dahin und hat der Erkenntnis» gemacht, daß Englandseine eigene

itik betreibe, die nervös gewordene
französische Presse will endlich Tatest sehen,
ganz gleich, welcher Preis dafür gezahlt wer¬
den muß .

r

Das Weißbuch überall Tagesgespräch iu USA.
Niemand ztoeifelt mehr an der Echtheit — „Man muß sich mit dieser Affäre befassen " — Wachsende Empörung

* Washington , 2. April . Die Auswir¬
kungen des deutschen Weißbuches machen sich
nach letzten Nachrichten sowohl in politische«
Kreise « als auch i« der breite« Ocsfeutlich -
keit bemerkbar. Im Leitartikel der „Newyork
Post" wird auf daS Hull-Demeuti verpiesc»
und erklärt , der Außenminister versichere der
USA .-Natio«, daß die Regierung nicht daran
denke, am Kriege teilzuuehme« . Dieser Punkt
könne nicht oft genug unterstriche « werden.

Die „Chicago Daily Tribüne " veröffentlicht
am Montag einen längeren Bericht ihres
Washingtoner Korrespondenten Arthur Sears
Henning über die Stellungnahme politischer
Kreise in Washington zu den deutschen Toku-
mcntenveröffentlichungcn. Henning erklärt ,

daß trotz offizieller Dementis in politi¬
sche» Kreisen Washingtons allgemein die
Aussaffung vorherrsche , daß die Acußernu-
gc» der Botschafter Bullitts und Kennedys
im deutschen Weißbuch korrekt wiederge¬

geben seien.
Er verweist im Zusammenhang damit auf
frühere Aeußerungen BullittS , Kennedys und
Roosevelts. „In der Tat "

, führt Henning
wörtlich aus , „in einzelnen Fällen sind Bul¬
litts Verlautbarungen getreue Widerspiege¬
lungen der vtelverbreitcten Auffassungen ge¬
genüber dem europäischen Krieg, die auch
Präsident Roosevelt sich zu eigen
gemacht hat. Die amerikanische Oefsent -
lichkeit stand im letzten Jahr unter dem Ein-

H. W . Kopenhagen, 2. April . Nachdem schon
der französische Jnformationsmtntster Frossard
nach London gefahren ist , um dort Direktiven
entgegenzunehmen, wird in den nächsten Tagen
der französische Blockademinister M o n n e t
auch zu Beratungen mit dem englischen Blök«
kademinister Croß in der britischen Hauptstadt
erwartet . Zwischen den beiden Hauptstädten
finden dauernd Verhandlungen darüber statt,
wie man am besten gegen die Neutralen ein -
schreiten könne . Es scheint nicht so einfach zu
sein , die vom Obersten Kriegsrat grundsätzlich
beschlossene Verschärfung der Blockade zu ver¬
wirklichen .

In erster Linie richtet sich der Druck nach wie
vor gegen Norwegen und Schweben .
Die „Times " erklärt , in Paris und London be¬
stehe kein Zweifel daran , daß das nordische
Problem dringlich sei . Wohl seien wie bei
einem Eisenbahnfahrplan alle Einzelheiten fest¬
gelegt , namentlich sürMaßnahmen innerhalbder
norwegischen Territorialgewässer , aber unter
den jetzigen Umständen könne man solche Pro¬
gramme nicht immer einhalten . Wenn die Zeit
komme, würben die Maßnahmen sehr rasch in
Kraft gesetzt werden. ( !)

Diese Stellungnahme liefert einen treffenden
Kommentar zu einer Bcruhigungspille , die
Reuter an Skandinavien verabreichte,' danach
steht eS den Westmächten natürlich völlig fern,
etwa Polizeifnnktionen in neutralen Gewäs¬
sern an sich zu reißen . Gleichzeitig bringen
dänische Blätter jedoch aus Paris Tele¬
gramme, in denen es heißt , Frankreich könne
nicht länger dulden, daß die neutralen Staa¬
ten , für die die Westmächte ja in den Krieg
gegangen seien ( ! ) , Deutschland behilflich scjcn,
den Krieg in die Länge zu ziehen . Die Wcst-
mächte wollten, so wird mit der Spekulation
auf das schlechte Gedächtnis oder die Geduld
der Neutralen weiter erklärt , diesen Krieg,
der jeden Sonntag in Frankreichs Kirchen als
Kreuzzug bezeichnet werde (man hat schon
allerlei gelernt ! ! , nicht durch barbarische Hand¬
lungen beflecken. Aber eine Demonstra¬
tion der Macht sei nötig, und sie werde
wohl zuerst stattfinden in Norwegen und allge¬
mein in nordischen Gewässern . Später sollten
die Zufuhren nach Deutschland durch die neu¬
tralen Länder allgemein total unterbunden
werden. Wenn Norwegen selbst den Durch¬
gangsverkehr stoppen würde, so heißt es vict-
sagenb , so wäre die ganze Frage geklärt <!) .
ES läuft also einstweilen auf ein Erpres¬
sungsmanöver gegen Norwegen
hinaus , dessen erhoffte Willfährigkeit dem
Westen die an sich geplante und vorbereitete,
aber wegen ihrer kompromittierenden Wirkun¬
gen gern vermiedene offene Durchbrechung der
Neutralität ersparen soll .

druck , daß Roosevelt Deutschland gegenüber
bis zum Oktober eine Krtegspolitik betrieben
habe , in der Annahme, daß die USA . — wenn,
der Krieg ausbrcchen sollte — ihn auf Seiten
des britischen Empires mitmachen würde."
Weiter führt Henning die gegen die autoritä¬
ren Staaten gerichteten Aeußerungen Roose¬
velts in Ehikago vom ö . 16. 37 und 4 . 1 . 89,
ferner die Rebe Bullitts vom 22. 2. 1986 in
Paris mit bemerkenswerter Weise den glei¬
chen Aeußerungen Bullitts an, wie sie auch in
den veröffentlichten Dokumenten angegeben
sind.
Echtheit der Dokumente betont

Das Blatt beschästigt sich auch in einem
Leitartikel mit diesem Thema und geht hier¬
bei auf di« Echtheit der Dokumente
und aus die verschiedenen Dementis noch ein¬
mal ein . Hierbei betont die „Chicago Daily
Tribüne "

, daß nach der Oesfnung der Zaren -
Archlvc der damalige Präsident ebenfalls die
ans die USA . bezüglichen Dokumente demen¬
tiert habe . Der Leitartikel schließt mit dem
Hinweis, baß sich bas amerikanische Volk be¬
wußt ici , daß es Kriegshetzer unter
s i ch habe , deren ständiges Streben die Ver¬
wicklung der USA . in den europäischen Krieg
sei.

Roosevelts Botschafter seien das Sprachrohr
für seine Auffassung . In dem Leitartikel wird
auf die besonderen Aufmerksamkeiten hingc -
wtesen , die Roosevelt. Bullitt und Kennedy und

Bemerkenswert ist , daß in einem Blatt , wie
der sonst anqlophilen Kopenhagener „National
Tidende* zum ersten Male , und zivar in einem
Bericht aus London , kritische Töne ar¬
gen England austauchcn : Man bemerkt an
der Stellungnahme öer englischen Presse ver¬
wundert das Mißtrauen gegenüber Deutsch¬
lands Nachbarn, obwohl Blockademinister Eroh
selber erklärt habe , daß die Lücken in der
Blockade ohne größere Bedeutung seien . Nach¬
dem die neutralen Länder die vielen Forde¬
rungen der englischen Banngutskontrolle er¬
füllt hätten , würden sie jetzt auch noch unge-
recht beschuldigt.

Diese Stimme ist offensichtlich die Antwort
auf die allzu offenherzigen Erklärungen öer
englischen Presse , daß man davor stehe , in die
neutralen Gewäsier Skandinaviens einzu¬
bringen (News Chronicl«) und „vollkommen
neue und drastische Schritte gegen die Neutra¬
len zu ergreifen"

, (Daily Expreß) . Selbst die
Neuter -Beruhigungspille stat in der weiteren
skandinavischen Oeffentlichkeit offenbar den
Alarm , den die englischen Stimmen herrwrge-
ruscn haben , nicht beschwichtigt.

* Berlin , 2 . April . Am Dienstag versammel¬
ten sich die Leiter der Reichspropagandaämter
in den Räumen des Reichsministcrir-ms für
Volksausklarung und Propaganda um ' t Lei¬
tung von Ministerialdirektor Gutterer zu
einer Arbeitstagung , bei der eine Reihe von
Referaten zu wichtigen Tagesfragen gehalten
wurde. U . a . sprachen Staatssekretär Syrup
über Gcaenwartsaufgaben der Sozialpolitik
und der Reichsbeauftragte für Metalle ss -Ober-
führer Zimmermann , über Metallsamm¬
lung und -Verwertung.

Im Mittelpunkt der Tagung , an der auch die
Hauptreferenten der Reichspropagandaämter,
die Intendanten des deutschen Rundfunk , die
KretSleiter des Gaues Berlin und die Gau¬
hauptstellenleiter Rundfunk der NSDAP , teil»
nahmen, stand eine Rede des Neichsministers
Dr . Goebbels . Der Minister gab einen um¬
fassenden Ueberblick über die politische Lage.
Er schilderte , wie eine Reihe diplomatischer Er¬
folge in den letzten Wochen die Stellung
Deutschlands noch weiter gestärkt habe , wäh¬
rend unsere Gegner recht wenig Grund hätten,
mit der Entwicklung der Lage zufrieden zu sein.
In Disziplin und Geschlossenheit warte die Hei¬
mat auf die kommenden Ereignisse, während
die Front überall da , wo sie sich mit dem Feinde

auch Cromwell durch den englischen König zu¬
teil geworden sind. Am Weltkriege hätten sie
nicht teilgenommen und hätten deshalb die
Schrecken eines Krieges nicht am eigenen Leibe
erfahren , denn sonst würden si » bemüht ge¬
wesen sein , sich für die Vermeidung eines Krie¬
ges einzusetzen.
Die ersten gefunkten Faksimiles

In den späten Abendausgaben des Montag
uird der Morgcnpresie des Dienstag erschienen
die ersten durch Bildfunk übermittel¬
ten Faksimiles der Weitzbuchurkunden ,
die stark dazu beitrugen, das Interesse der
amerikanischen Oeffentlichkeit an der Ange¬
legenheit weiter aufrecht zu halten . So bringt
das .Hearst -Blatt «Journal American" am
Dienstag ein funktelegraphisch übermitteltes
Fäksimile des Anfangs eines der im Weißbuch
enthaltenen Berichtes des ehemaligen polni¬
schen Botschafters in Washington, Potocki .

In San Franzisko erklärte der demokratische
Bundesscnator Wheeler in einem Interview ,
er halte es für durchaus wahrscheinlich , daß
das deutsche Weißbuch auf Tatsachen fuße .

Wörtliche Veröffentlichung in Mosfau
* Moskau , 2. April . Die „Prawda " veröf¬

fentlicht mehr als ganzseitig und in
größter Ausmachung eine Reihe von Doku¬
menten, die dem deutschen Weißbuch entnom-
mn sind. Darunter befinden sich erstens der
Geheimbericht des polnischen Gcneralstabs an
das Warschauer Außenministerium vom 8.
August 1988 , zweitens der Bericht des polni¬
schen Botschafters in Washington, Graf Po¬
tocki , an den polnischen Außenminister über¬
feine Unterredung mit dem Botschafter Bul¬
litt vom 21 . November 1938, drittens der Be¬
richt des polnischen Botschafters in Paris , Lu -
kasiewicz, an den polnischen Außenminister
vom 17. Dezember 1688, viertens der Geheim -
bericht des polnischen Botschafters in Washing¬
ton, Graf Potocki , an den polnischen Außen¬
minister vom 16. Januar 1989 über ein Ge¬
spräch mit Botschafter Bullitt , fünftens öer
Geheimbericht des polnischen Botschafters in
Paris , Lukasiewicz , an den polnischen Außen¬
minister im Februar 1989.

In diplomatischen Kreisen der sowjetrus¬
sischen Hauptstadt ist das Echo über die Ent¬
hüllungen nicht minder eindrucksvoll als die
wörtliche Wiedergabe der Dokumente, die
einen Zweifel an der unbedingten Richtigkeit
des Materials zuläßt . Man ist froh darü¬
ber , daß man dem Drirck und den
Lockungen der Westmächte gegen¬
über eine feste Haltung gezeigt hat .
Die amerikanischen Dementis wurden als
selbstverständlich erwartet , finden aber um so
weniger Glauben , als die polnischen Berichte
im Faksimile den ausländischen Berichterstat¬
tern aus der Pressekonferenz des Auswärtigen
Amtes vorgelegt wurden.

messen konnte , ihre Ueberlegerkheit bewieseü
habe .

Der Wille des deutschen BolkeS sei «nab«
änderlich : die Wclttyraunei der west¬
lichen Plutokratie « zu breche » und
diese» Krieg, wie der Führer gesagt habe , nicht
anders zu beenden als mit dem glänzendste »
Lieg der deutschen Geschichte .

Neichsminister Darree in Budapest
* Budapest, 2. April . Reichsernährungs¬

minister Reichsbauernführer R . Walter
Darrs ist am Dienstag um 14 Uhr mit dem
fahrplanmäßigen Wiener Schnellzug mit sei¬
ner Begleitung in Budapest eingetroffen.

Der viertägige Besuch des Reichsministers
Darrse steht ein reichhaltiges Programm vor.
Am Mittwoch , den 3. April , wird Reichsmini-
ster Darrse nach einer Kranzniederlegung am
ungarischen Heldendenkmal vom Reichsverwe¬
ser von Horthy empfangen. Anschließend
stattet er dem Ministerpräsidenten Graf Paul
T e l e k i einen Besuch ab .

Aut Mittwockmittag hält Reichsmtnister
Darrse vor der Ungarisch -Deutschen Gesell¬
schaft einen Vortrag über agrarpolitische Fra¬
gen Mitteleuropas .

Die Blocfaöcminiftcc in Nöten
Gewalt gegen die „Komplizen Deutschlands" — Erpreffertaktll gegen Norwegen

Schlich mit der Melllyrannei der Vlulokralen
Neichsminister Dr . Goebbels auf der Tagung der Leiter der Neichspropagandaämter

d & wz tifnfitgi :
Die Kurzsichtige » . Der Korrespondent

der „Nationalzeituug " in Basel berichtet dar¬
über, wie die Auslandsvertreter in Berti «,
teilweise mit Bergrößernugsgläseru , die pol¬
nischen Originaldokumente (Papier , Wasser¬
zeichen, Stempel , Briefköpfe, Unterschriften und
Randbemerkungen) ans ihre Echtheit geprüft
habe « . Niemand hätte «ach dieser Prüfung
Zweifel an der Echtheit der Dokumente ge ,
hegt . — Seine Heimatredaktio« wird ihm » wie
wir annehme», für künftige Fälle ein Mikro¬
skop schicken.

Zensursorge ». Der französische Jusor -
mationsminifter Frossard ist zur .'seit in Lon¬
don . EL wird ans der Rückreise von einem
englischen „Bcrbindungsmaun " begleitet wer¬
de«, der in Znknnst in Paris dafür z» sorge«
hat, daß französische Zeitungen keine englische»
Lügen mehr dementieren, was zum Aerger
Churchills einigemal geschehe « ist . Hossenttich
klappt dann die Regie besser.

Ei « Gefährlicher . 896» Man « Beleg¬
schaft einer Fabrik im Süden Londons habe »
dem britischen Lnftfahrtministerinm eine Streik¬
drohung wegen der Entlassung eines Inge¬
nieurs eingcreicht . Der Mann hatte vergessen ,
daß er in einem Geldsackstaat lebt, hatte sich
für eine Berbessernng der Arbeits » und Ber »
pslcgnngsbedingnngc« der Arbeiter eingesetzt
und war deshalb wegen „sozialistischer Ideen "
au die Lnst gesetzt worden. — Er konnte dab«
wohl noch von Glück sage«, daß mau ihn nicht
als „Razispion" verhaftete.

Zwei Zahle » . I « Frankreich betrug der
Zugang au Rundfunkteilnehmern im Monat
Februar 2996 Hörer. In Deutschland beträgt
die entsprechende MonatsdurchschuittSzahl seit
Kriegsausbruch 289 999 Hörer . — Aus diesen
Zahlen Schlüsse z« ziehen , ist in Frankreich
sicher als „Defaitismus " verboten . Bei uns
nicht. ^

Der Reichs mini st er des Auswär¬
tigen empfing gestern den von Berlin schei¬
denden Gesandten von Iran , Herrn Nadir
Mirza Arasteh , zu einem Abschiedsbesuch. Im
Aufträge des Führers überreichte chm der
Reichsminister des Auswärtigen das Groh-
krenz des Ordens vom Deutschen Adler.

Bon der Deutschen Arbeitsfront
wurde zum erstenmal in diesem Jahre auch in
der Mailänder Ortsgruppe der Berüsswett -
kamps durchgcsührt , an dem nicht weniger als
115 Arbeitskameraden teilnxrhmen , die aus diese
Weise einen bemerkenswerten Beweis für den
in der Mailänder deutschen Kolonie herrschen¬
den Geist der Zusammenarbeit und der Ein-
satzbereitschast im Sinne natiönalsozialistischcr
Weltanschauung gaben . .

Jugoslawiens Ministerpräsident
Z w e t k o w i t s ch betonte in einer Ansprache
vor den Senatoren der Regierungspartei die
Notwendigkeit der Neutralität für Jugosla -
wten . In der gegenwärtigen Situation gebe es
für den Staat nur die Richtlinien strikter Neu?
tralität . Einem anderen Weg könne das Land
nicht folgen .

Dänische Vorstellungen in London
* Kopenhagen , 2. April . Zu der Torpedie¬

rung des deutschen Handclsschisfes „Edmund
Hugo Stinnes " vor der .westjütischen Küste in
der Nacht zum 24. März durch ein englisches
U - Boot teilt das dänische Außenministerium
heute nachmittag mit : Das Wrack des vor
Thorsminde an der Westküste Jütlands ver¬
senkten deutschen Handelsschiffes „Edmund
Hugo Stinnes " lieat etwa 16 Meter unter
Wasser in einem Abstand von etwa lH See¬
meilen von der Küste, d . b . also innerhalb
dänischen Seeterri kort ums . Nachdem
die Untersuchung der näheren Umstände ^ die in
Verbindung mit dem Untergang des Schisses
stehen , jetzt zu Ende geführt worden ist , hat
der dänische Gesandte in London den Auftrag
von seiner Regierung erhalten , in der Ange¬
legenheit bei öer englischen Regier
rung vor st eilig zu werden.
Munitionsfabrik in Schottland explodiert

* Amsterdam, 2. April . Aus London wird
gemeldet , . daß bei einer Explosion in einer
Munitionsfabrik in Schottland eine Anzahl
Tote und Verwundete zu beklagen sind .
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Plaioüraien lieben Nndlläfen
Von Hans Wendt , Kopenhagen

Plutokraten lieben im allgemeinen die Be-
nnd Verkleidung. Fashionable Hcrrenkleidung
ist für sie eben so selbstverständlich wie eine
zweckmäßige Tarnung ihrer Motive und Ziele.
Die Wahrheit, ungeschminkt und unverhüllt ,
lieben sie ganz und gar nicht . Aber sie lieben
andere Dinge unbekleidet und unverhüllt . Sie
benutzen derlei für ihre eigenen Amüsier-
bedürfniffe und zugleich , uneigennützig genug ,
für die Ankurbelung der Stimmung in den
Massen .
Truppen - and Kriegsrevuen

Das scheinbar so puritanische England hat
stets verstanden, bemerkenswert unanständige
Veranstaltungen zu kultivieren . Sie entzogen
sich freilich im wesentlichen der breiten Oesfent -
lichkett, die ihre Instinkte allenfalls an den
NacktphotoS ber Maffcnblätter oder sensationel¬
len Scheidungsprozessen befriedigen konnte .
Die Nuditäten nach Pariser Geschmack blühten
im Verborgenen , in den Nachtklubs der Rei¬
chen , die den MonatSlohn eines ihrer Arbeiter
oder die Miete eines halben Zinshauses für
Sekt und heimliche Sensationen vcransaabten .
Seit dem Kriege ist England in dieser Hin¬
sicht wirklich „demokratischer " geworden. Die
Plutokraten erkannten , baß sie etwas für das
Volk tun mußten . Sozialismus oder gesündere
Wohnungen? Kam nicht in Frage , das kostete
zuviel. Aber man konnte in anderer Be-
ziehung die Zügel etwa« lockern und den
Massen Konzessionen machen , die als Ersatz für
Freiheit gelten mochten. So kam rS, daß
plötzlich obszöne Vorstellungen, wie sie bislang
nur in den Nachtklubs gewuchert hatten , auch
in Theater und Revuen eindrangen . Die
Nationalfarben und ein aufrüttelnder „song"
machen sich ja selten so gut wie mit einer
Kette nackter oder halbnackter Girls zur An¬
regung ber Zuschauer. Gleichzeitig brauchten
dt« Truppe» Abwechslung bet ihre« Etappe»-

leben in Frankreich. Also Girls und Gänger ,
Jazzbands und Spaßmacher zum B . E . F.
verfrachtet. Es kamen ab und zu Beschwerden
über allzu „freie" Szenen oder Witze, aber im
allgemeinen schien das Rezept gut einzuschla¬
gen . Die jungen Offiziere kamen auf ihre
Kosten , und die Tänzerinnen auch.

Girls protestieren gegen JLohndrttckorel
In dieses allgemeine Idyll kam eine Stö¬

rung , nicht etwa von der hohen Geistlichkeit —
die war viel zu sehr damit beschäftigt . Pam¬
phlete gegen die bösen Nazis zu fabrizieren —
oder von anderen dazu erkorenen Hülcrn der

^englischen Moral , sondern ausgerechnet von
den GirlS selber , die plötzlich einen Notschrei
losließen , daß sie eben so istangelhaft bezahlt
seien wie bekleidet . Unter der vom enalischcn
Standpunkt nicht Übel gewählten Devise „We¬
niger an. mehr Pinke" eröfsneten sie einen
Feldzug gegen den nach ihrer Darstellung an¬
gewandten Zwang , sich auszuziehen, mit dem
Ziel , wenn sie schon weiterhin nackt zu erschei¬
nen hätten, dann wenigstens zu einem besseren
Tarif . Aus den Geständnissen dieser „Ladies"
ging hervor , daß die Herren des englischen
BergnügunqSgrwcrbes im Nu die Lage dazu
benutzt hatten, « ine riesige Lohndrückerei zu
veranstalten . Sie muteten den Girltruppcn
zu , in Kostümen zu erscheinen , in denen, wie
eine Sachverständige sich ansdrückt , „ selbst eine
Maus sich im Nsgligs gefühlt hätte"

, aber sie
setzten gleichzeitig den Lobn herab, weil allzu
viel Angebot an Nacktfleisch vorhanden sei.
Revuegirls , die vordem als „Benus " oder so
ähnlich in entsprechender AuSgezogenhett ihre
8 Pfd . in der Woche verdient hatten , erhielten
plötzlich nur noch 3 oder 4,' — und das bei
SterlingScchwertung und enormer Teuerung !
Wer gegen das Ausziehen protestierte, oder
wer mehr Bezahlung haben wollte, wurde da¬

mit bedroht , sofort auf die Straße gesetzt zu
werden.
„Eine Welle von Nuditbi

Die Sachverständigen geben zu, daß infolge
der Kriegsbedürsntsse ein großer Dranä zur
Nacktheit eingesetzt habe , dem die meisten Thea¬
ter , nicht nur die Welt der Revuen , sondern
auch die sogenannten ernsteren Bühnen , nach -
zükommen bemüht seien . „Eine Welle von
Rudttät geht über das Unterhaltungsgcwcrbe ".
schrieb eine große Londoner escitung seufzend.
Varietes , Revuen, „Musik - Halls" usw. bieten
am laufenden Bande Obszönitäten dar . Sic
werden je nachdem als , . » « «>«.' » cts“

, „strip teose
ac-ts ( AuSzichszenen nach amerikanischem Vor¬
bild ) , „Fantaslc - Tänzc" oder so ähnlich ange¬
priesen. Wohlgemerkt. Anpreisuyg und Dar¬
bietung vollziehen sich — im angeblich so sit¬
tenstrengen England ! — unter keinerlei Aus¬
schluß von Jugendlichen . Sie stauen sich nicht
nur vor den Fotoausla,ren der Revuetheater
mit nackten Mädchen gebündelt oder einzeln:
Kinder unter 16 Jahren , denen viele Filme
oerwehrt werden, haben ungehindert Zutritt
zu Revuen ohne Rücksicht auf den Charakter
des Gebotenen.

Die , wenn auch versteckten Hinweise in öer
Tagcspresse und die Auseinandersetzungen in
manchen kirchlichen Kreisen haben die Mora¬
listen auf den Plan gerufen. Die Kirche selbst
schmieg nach wie vor, vermutlich wegen zu
starker anderweitiger Beschäftigung '

(siehe
oben ) : auch haben manche englischen Pfarrer ,
wie die Hochzcitschrontken der Londoner Blät¬
ter verraten , ein bemerkenswertes „faible "
ausgerechnet für Tanzgirls (natürlich nur , um
sie vordem Bösen zu bewahren) . Aber der Lon¬
don Public Morality Council ließ seine eherne
Stimme ertönen . Sachverständig, wie Mora¬
listen für alles Unanständige nun einmal sind ,
verlangte er nähere behördliche Bestimmungen
darüber , ob Nirdität illegal sei oder nicht und
was , wenn zugclass'en , im engeren Sinne zu¬
lässig sein sollte. Einstweilen, so verkündete der

hohe Moralrat . sei Londons Moralstandard
höher denn je zuvor, jedenfalls für eine Stadt
von solcher Größe „bemerkenswert hoch".
Oie Regierung nimmt LieUnng

Inzwischen kam die Sache vor das Unter¬
haus , und die Regierung sah sich zm einer Stel¬
lungnahme genötigt. Innenminister Sir John
Anderson erklärte, er selber habe keine Amts¬
gewalt, um Nackt - oder Halbnacktrcvuen zu
verbieten. Es erweist sich , daß der Lord Cla-
renton mti> der Londoner Grafschastsrat sich
in die angenehme Aufgabe teilen, das Londoner
Vergnügungsleben zu überwachen . Lord Cla-
renton erklärt nachdenklich: „Da Krieg ist, den¬
ken manche Bcranstalter , sie kommen mit Un¬
sauberkeiten durch, die sie in Friedenszciten
nicht riskiert hätten." Der Vorsitzende des Li-
zcnzausschusses des Grafschaftsratcs verzeich¬
net , nicht minder nachdenklich, man sei sich voll¬
kommen darüber im klaren, daß seit dem
Kriege eine starke Konjunktur in
Nudität , besonders in den Nachtklubs —
warum die schamhafte Begrenzung , die gar nicht
mehr stimmt ? — im Gange sei . Aber cs sei aus
Gründen der Zuständigkeit sehr schwierig , hier¬
gegen anzugehcn. Immerhin , man entschließt
sich zu einem Excmplarvvrgchcn: die arme
Phyllis Dixie mit ihren „Bekenntnissen einer
Phantasietänzerin " muß daran glauben : ihre
Ausziehszenc , eine allerdings besonders ver¬
wegene Sache , wird verboten. Eine Fraktion
im Grafschaftsrat wünscht Vollmachten zur Be¬
grenzung der Nacktrevuen , und eine Konfe¬
renz — man denke : eine Konferenz! — soll im
Innenministerium abgehalten werden über die
Frage , was Nudität ist und was man zur
Währung des Scheins tun könnte . Vorwitzige
sprechen bereits von einer „Offensive " .. . .
gegen das „Uebermaß von Unanständigkeit in
Westend" ! Eine Reinigung des Londoner Büh¬
nenwesens stehe bevor .
Es wird weiter verdient 7

Aber Offensivgerüchte sind erfahrungsgemäß
nur allzu oft dazu bestimmt , die Fortdauer

von Untätigkeit zu maskieren. In der Tat ,
es wird ja viel zu gut an den AuSzichszenen
und Nacktvorstclluiigcn verdient, als daß die
plutokratischcn Moralisten ihren Vettern von
der Amüsierindustrie ins Handwerk fallen
würden . Man entschuldigt sich damit, bas Pu -
blikum verlange nun mal in Kricgszeiten kräf¬
tige Kost . . . wenigstens für daS Auge . Die
zahlreichen Urlauber und das sonstige männ¬
liche Publikum in den KriegSrcvucn hätten
ein Anrecht darauf , mit iveiblichen Reizen nicht
sparsam bedacht zu werden. Seufzend haben die
Racktrevuevcranstalter, um kein weiteres Aer-
gernis zu erregen, ihren Girls sogar eine
kleine Lohnzulage beivilligt . Seither sind die
moralischen Anwandlungen von deren Seite
sttllgelvorden . DaS BergnügungSgemerbe
werde den Tag segnen , wo diese Nuöitätcn -
modc verschwinde : aber mit der Darbietung
von Kunst , so erklärt ein führender Manager
im „Daily Herald"

, setze man Geld zu , wäh¬
rend mit AuSzichszenen und Nackttänzcn ohne
nennenswerte Unkosten sabelhast zu verdiene»
sei . Dieser Gesichtspunkt wirb bestimmt ent¬
scheiden. DaS Berdicnstintcresse ist bekannt¬
lich ausschlaggebend In einem plntokratischen
Staatssystem . Sollte man sich entschließen ,
gegen ein paar besonders krasse Auswüchse des
Unanstättdigkeitsrummels einzuschreltcn , dann
vermutlich nur , um diesen Rummel selbst 1 **
retten, der ein so wich tig es G li ed in der
K r i e g 8 st t m m u N g darstellt, und um dre
Nachfrage nach dem verbleibenden Angebot a»
Nacktrevuen zu stimulieren . Ein neue» Un¬
ternehmen hat bereits die erlösende Formel
gefunden , die das Gewissen auch des unzcit-
gemäßcsten Puritaners betäuben kann : „Nnor -
tät ohne Bulgarität " . Für deutsche
klingt das so ungefähr wie „Winston ohne
Lüge "

. Aber für englische ist es reine
— Jazzmusik als Begleitung zu einen
„strip tease act" .
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Aus dem Albtal
m. Ettliugeu . (Vom sonntäglichen

Sport .) Der hiesige Verein konnte sich durch
einen auch in - er Torausbeute verdienten Sieg
gegen Grötzingen die weitere Teilnahme um
den Tschammerpokal sichern. Grötzingen war
für die einheimische Mannschaft nicht der Geg¬
ner , der in der Lage gewesen wäre, den Sieg
streitig zu machen. Mit 7 : 1 Toren mußten sich
die Gäste geschlagen bekennen . Voraussichtlich
kommt nunmehr am nächsten Sonntag ein
Karlsruher Gauligaverein hierher . Unsere Ju¬
gend blieb gegen die Grötzinger Jugend eben¬
falls siegreich.

sVo « Verein der Rebleute .) Laut
Mitteilung des Weinbauinstituts in Freiburg
kann die Lieferung der bestellten Pfropfreben
für dieses Frühjahr infolge der Frostschäden
in den Veredlungsrebschulen nicht stattfinden

. Die Mitglieder - es Vereines werden vom Ver-
einsführer hierbei aufmerksam gemacht.

( Ehrung bei der Albralbahn .) Wa¬
genführer Ernst Pfeiffer ist 25 Jahre bei
der Albtalbahn beschäftigt. Im Aufträge der
Leitung der Albtalbahn überreichte in einem
feierlichen Akt Betriebsleiter Pg . Heil dem
Jubilar ein Glückwunschschreiben und ein Ge¬
schenk.

(Ein Besuch bei der Metallsam -
melstelle Ettlingen . ) Ein recht er¬
freuliches Ergebnis hat die seitherige Metall¬
sammlung gebracht . In dem mit den Fahnen
der Bewegung geschmückten Sammelraum
wickelt sich alles programmätzig ab . Ein Fach¬
mann prüft sofort die Spenden und jeder ein¬
zelne erhält eine Bescheinigung über die er¬
folgte Ablieferung. Auf diesen Schein werben
später die Urkunden ausgcgeben. Alle nur
denkbaren Gegenstände wurden bis jetzt abge
liefert , viele Sachen , die dem einzelnen beson¬
ders am Herzen lagen, heute indessen dem Va¬
terland gerne geopfert werden. Die hiesigen
Fußballer lieferten ihre Pokale ab . Bestimmt
werden die anderen Vereine am Platze diesem
Beispiel folgen. Die Sammlung wird auch bei
»ns in Ettlingen zu einem einzigartigen Er¬
folg führen und ein stolzes Zeichen dafür sein,
daß die Bevölkerung der Albtalpforte mit
aller Begeisterung den Aufruf des General -
«eldmarschalls ausgenommen hat.

feierliche LehrlingSaufnahme .)
Am Montagvormittag fand in der Spinnerei
und Weberei Ettlingen eine feierliche Lehr¬
lingSaufnahme statt . Direktor Jakobi sprach
nach einem gemeinsam gesungenen Lied über
die Ausbildung in der Textilindustrie , wobei
er unter anderem betonte, baß auf den Nach¬
wuchs und feine bestmögliche Ausbtlbung al¬
lergrößter Wert gelegt werde. Eindringliche
Worte richtet Kreisobmann Hintze an die
Lehrlinge und gab ihnen die Richtlinien für
den neu begonnenen Lebensabschnitt bekannt
Kämpfer sein , in Treue dem Führer anzu¬
gehören und als ganzer Kerl seine Aufgaben
zu erfüllen, das seien die Pflichten Ser Jung¬
mannen , die nie den Mut verlieren dürften,
auch wenn sich noch so große Schwierigkeiten
einstellen sollten . Betriebsobmann Dill -
manu schloß nach einem weiteren Lied den
feierlichen Akt, dem sich eine Besichtigung der
neuen Lehrräume anschloß.

z. Ettlingen . (NS .-Frauenschaft , Deut¬
sche » Frauenwerk Ettling en, Orts¬
gruppen Ost und West . ) Die Schulung
der Amtsleiterinnen der NS .-Franenschaft fin¬
det nicht am 4. April , um 2.30 Uhr in der Schil¬
lerschule statt , sondern im E n g e l s a a l. Sie
beginnt bereits am Vormittag , pünktlich
um 10 Uhr und bauert bis 11 .80 Uhr. Nachmit¬
tags Fortsetzung von 2 .80 bis 5 Uhr.

Aeber dem Land am Oberrheln
Im Flug über dem schönen Badnerland

Bon StaatSmtnister Plaumer , z. Z t. Major bei der Luftwaffe

Mit unserm Do. 17 durchstoßen wir — die
BurgundischePforte hinter uns lassend — eine
schmale Wolkenwand und unter uns liegt Mül¬
hausen . Schon haben wir den Rhein in Sicht ,
die Sonne im Rücken, gehen wir in flachen
Kurven auf niedrigere Höhen . Die Magi¬
no t l i n i e wird erkennbar. Da ist ein Bun¬
ker , als einziges graues Pünktchen sich ab¬
hebend , dort ziehen sich zickzackförmigeDeckungs¬
gräben , scheinbar frisch aufgeworfen, und weiter
drüben ein kleiner Bahnhof, an dessen Verlade¬
rampe ein langer Güterzug steht. Wie Puppen¬
spielzeug sieht bas alles aus .

Abe; wir haben keine Zeit , uns an diesen
Bildern »u ergötzen , denn noch sind wir im Be¬
reich der französischen Flak , und unausgesetzt
halten wir nach allen Seiten Ausschau . Jetzt
haben wir den Rhein unter uns . Sei
mir gegrüßt, mein Badnerland ! Wie bist du
doch so herrlich anzufchau 'n und ruhst in Gottes¬
hand . Noch nie ist mir der Text dieses alten
Soldatenliedes so eindrucksvoll zum Bewußt¬
sein gekommen .

Nun noch einen Blick zurück. Feiner Dunst
liegt über der Rheinebene , am westlichen
Horizont versinkt die Sonne hinter den Vo¬
gesen, doch noch den Blauen Belchen deutlich er¬
kennen lassend. Wir fliegen nun über einen
weltgeschichtlich erfüllten Raum . Wie so oft
seit 2000 Jahren ist das Alemannenland wieder
Kriegsschauplatz . Entlang geht es dem Rhein,
der Lebensader des deutschen Westens , dem gro¬
ßen Strom , der schicksalhaft wieder trennt ,
obgleich sein Wesen und Sinn Verbin¬
dung , völkerverbindende Funktion ist . Heber
diesen Strom haben die Menschen dieser Land¬
schaft immer ihre Brücken geschlagen — jetzt
sind sie von den Franzosen zerstört — um auf
beiden Seiten , als Volk gleichen Stammes ihr
Schicksal an diese fruchtbare Erde zu heften .
Trotz aller Machtverschiebungen und Kämpfe
der Jabrhunberte haben sich die natürlichen

Auch alte Münzen und Plaketten
bei der Metallsammlung willkommen

Es wird darauf hiugewiescu » daß auch die
Abgabe vou Münzen «ud Plakette» jeder Art
bei der Metallspeude des deutschen Volkes
äußerst erwünscht ist . Selbstverständlich kom¬
me» hierfür nur außer Kurs gesetzte Münzen
in Frage , sowie solche Plaketten , die nicht ei»
«e« besonderen künstlerische» oder historische«
Wert habe« . Es wirb besonders aufmerksam
gemacht auf die große Anzahl alter Nickel-,
Messing - »ud Kupfermünze« , die sich «och im
Privatbcfitz befinde ».

Versammlung der Imker
Herreualb . Die im Saal des Hotels ,LüH-

lrr Brunnen " abgehaltene Frühjahrs -Ver¬
sammlung der Ortsfachgruppe Imker , zu wel¬
cher auch der Vorsitzende der Landesfachgruppe
Württemberg . Herr H . Rentschler aus Stutt¬
gart , erschienen war , wies einen guten Besuch
auf. An Stelle des aus Gesundheitsrücksichten
zurückgetretenen ersten Vorsitzenden Friedrich
Holtz eröffnete der stellvertretende Vorsit¬
zende Richard S e i tz die Versammlung und
erstattete hierauf einen Rückblick auf das ver¬
gangene Geschäftsjahr. Der erstattete Ge¬
schäftsbericht enthielt neben allgemeinen Aus¬
führungen eine Darstellung der Entwicklung
und die Arbeit der Ortsfachgruppe unter der
Leitung des bisherigen Vorsitzenden H o l tz,
dessen Wirken hoch einzuschätzen ist.

LandeSvorsihender Rentschler besprach
die verschiedenen Fragen über den Bezug von
Zucker für Bienenfütterung und den Bezug
von Bienenzuchtgeräten, wobei er die Vorteile
der Mitglieder der Fachgruppe gegenüber
denjenigen Imkern , die der Fachgruppe noch
fernstehen , besonders erörterte . Dann schilderte
er die Aufgaben des Imkers und behandelte
in seinen interessanten Ausführungen den
mittelbaren Nutzen der Bienen.

d . Hochstette«. ( Gesellenprüfung b e -
st a n d e n. ) Vor dem Prüfungsausschuß Karls¬
ruhe konnten die Lehrlinge Albert Hofmann
und Fritz Fürniß im Schreinerhandwerk ihre
Prüfungen mit Erfolg bestehen.

(Schulanfang . ) Vergangener Woche öff¬
nete die Volksschule wieder ihre Pforten . 31
ABC- Schützen gingen zum ersten Male den
Weg zur Schule. Eine wahrhaft starke Klasse
für unser kleines Dorf.

und völkifchen Lvbensbedinqungen erhalten.
Geblieben ist vor allem die Einheit der
oberrheinischen Landschaft und
ihres Volkstums . Und sie wird es blei¬
ben ! In froher Schöpferlaune formte die Na¬
tur bas Gesicht dieser Landschaft, die Erdober¬
fläche scheint hier in reinster Künstlerphantasie
gemodelt und gemalt, Baedeker nennt sie
„Europas schönste " . —Seitlich liegt nun Frei -
h u r g , gewaltig türmt sich das Münster und
ich fühle den Zug deutschen Gemüts : Gotik
Glicht uns mehr an als Antike .

Ein Blick wieder „hinüber" . Da liegt C o l -
-mar . Vor einem Jahr stand ich noch dort er¬
griffen und mit demütigem Stolz vor dem
Jsenheimer Altar , dem größten Malwerk der
Deutschen aller Zeiten , das die Franzosen nun
weggeschafft haben . Schon sind wir über den
Kaiserstuhl hinweg über dem Han,auer -
l a n b . Vor uns breitet sich dieses Land von
behäbiger, gediegener bäuerlicher Kultur aus .

Nirgends findet man schönere Fachwerkhäuser,
nirgends gibt es schönere Dörfer und Höfe.
Von oben sehen sie aus wie mit dem Baukasten
gebaut.

Bor uns jetzt Straßburg und Kehl .
Während dort aus der menschenleeren Stadt der
Münsterturm wie ein Finger ins Ueberirdische
zeigt , rauchen hier die Schlote einer Fabrik .

In schnellem Flug gehts weiter nordwärts ,
denn schon liegen die Vogesen in blanschwarzem
Schatten und auf den Rändern des Schwarz¬
waldes schimmert ein letzter Abglanz des
Tages . Ueber Karlsruhe noch eine Reve¬
renzkurve: M a n n h e i m ist bald erreicht , dann
fliegen wir zurück zum Heimathafen.

Kaum eine Stunde war ich über dem Land
am Oberrhein , und doch habe ich es erlebt, das
Ttromland , das Weinland , das Land alter welt-
verbinbender Straßen , das Kulturland , das
deutsche Land am Oberrhein .

Tagung der Viirgermeisler des Kreises Wrrheim
Vielseitige Aufgabe« der Gemeinden im Krieg

-r . Landrat W e n z batte die Bürgermeister
des Kreises Pforzheim um sich versammelt, um
sich über wichtige Fragen , die sich aus der ge¬
genwärtigen Lage für die Gemeindeverwal¬
tungen . ergeben , auszüklären. Diese wurden
in einer Reihe von Referaten von den Sach¬
bearbeitern und Sachverständigen ausführlich
behandelt und in der Aussprache noch in Ein¬
zelheiten erörtert . Mit den Grutzworten ver¬
band der Landrat die Aufforderung, der M e -
tallspende zum Geburtstag des Führers ,
die in der Stadt Pforzheim einen außerordent-
lichen Erfolg verspricht , zu einem guten Er-
gehnis auch in den Landgemeinden zu ver-
belsen . Regierungsrat G a y r i n g vom Ar¬
beitsamt behandelte hierauf das Thema der
ausländischen Landarbeiter . Der
Referent ging dann über zur Frage der
Dienstverpflichtungen und erwähnte auch Fra¬
gen der weltanschaulichen Erziehuna der
Pflichtarbeitsmädchen. Bei der Besprechung
von Beurlaubungen und Zurückstellungen vom
Heeresdienst gab der Redner bekannt , daß « in
Soldat nach der Rückkehr aus dem Heeres¬
dienst sein Arbeitsverhältnis lösen kann, nicht
iber der Arbeitgeber.

Ovcrforstrat K n o l l. der Vorstand des
Forstamts Huchenfeld , gab Maßnahmen zur
Aufbereitung des Windfallholzes bekannt und
sprach der Schädlingsbekämpfung das Wort,
die auch durch Anbringung von Nistkästen im
Walde guten Erfolg gewährleistet. Jede ver-
iigbare Arbeitskraft müsse jetzt für Aufberei-
ungsarbeilen im Wald eingesetzt werden. Der

Oberforstrat verwies auf die im Frühjahr ein¬
tretende Waldbrandgefahr und auf strenge
Einhaltung des Rauchverbots und erinnerte
an die soziale Pflicht gegenüber den Wald¬
arbeitern zur Erhaltung ihrer Gesundheit .

Oberinspektor Kern vom Statistischen Lan¬
desamt Karlsruhe berührte die Aufgaben der
Bürgermeister bei der Durchführung statisti¬
scher, insbesvnderS landwirtschaftlicher Erhe¬
bungen. Die Erhebungen seien im Kriege be¬
sonders gründlich zu machen , da sie die Grund¬
lage zu wichtigsten Entscheidungen der Reichs -
regierunq bilden. Bei Bich und Schweinen
zum Beispiel müssen die Zuchttiere genau an¬
gegeben werden, ebenso ftien Gewürzvilanzen-
angaben wichtig, die Angabe von Feld - und
Waldflächen müssen sehr sorafältig sein , Zäh¬
lungen von Hühnern usw . dürften nicht „vom
grünen Tisch " aus nur schätzungsweise er¬
folgen .

Der Leiter - eS Rassenpolitischen AmieS Me-
dizinalrat Dr . Ludwig wies auf das Be¬
streben der Feinde hin, Deutschland auch ras-
senpolitisch zu schwächen , dagegen sei zielbe¬
wußt« Abwehr nötig. Im Kriege dürfen nicht
die Schwächlinge in der Heimat begünstigt wer¬
den, sondern die rassisch wertvollen Volks¬
genossen sollen in jeder Hinsicht Schutz und
Förderung genießen . Dies gelte hauptsächlich
zur Verhütung erbkranken Nachwuchses. Die
Begleiterscheinungvon Kriegen, der Geburten¬
rückgang , müsse durch Heiratserleichterungen
möglichst wettgcmacht werden, di« Familien¬
versorgung durch den Staat und die Volks¬
gemeinschaft schütze Mutter und Kind . Dr .
Ludwig warnte ernstlich vor der rassischen Ge¬

fahr durch Kriegsgefangene, denen gegenüber
unbedingt Abstand gewahrt werden müsse .

Tierzuchtdirektor Dr . Z e t t l e r aus Heidel¬
berg behandelte die Vatertierhaltung von
Pferden , Rindern , Schafen , Ziegen, Klcintie-
ren , besonders eingehend wurden die Regelun¬
gen der Bullen - , Eber- und Zieacnbockhaltnng
für die Gemeinden besprochen . Wertvolle Bul¬
len müsse man möglichst lange halten , Eber
könnten von mehreren Gemeinden gemein¬
schaftlich gehalten werden durch Ringverträge ,
Bullen seien mehr einzuspannen, damit sie ge¬
sund bleiben, und auch wegen des Pferdeman-

' gcls. Zu den Anordnungen über die Einfuhr
von Nutz - und Zuchtvieh in das Gebiet der
LandesbauernschaftBaden betonte Dr . Zettler ,
daß nur von reinrassigen Tieren auf die Dauer
Höchstleistungen zu erwarten seien . Der Kreis
Pforzheim sei Reintierzuchtgebtct mit Aus¬
nahme von Eutingen , Göbrichen , Niefern und
einzelnen Höfen , wo andersrassige Tiere ein¬
geführt werden dürfen.

Ueber den ländlichen Luftschutz sprach der
Beauftragte beS Reichs -Luftschutzbundes , Hptl.
Mater . Nach den bet vielen Nachschauen ge¬
wonnenen Erfahrungen sei in Wirtschaften
noch nicht überall genügend für Luftschutz -
räume gesorgt . Er wird künftig — so ergänzte
der Landrat das Thema — keine Tanzerlaub¬
nis mehr erteilt , wo nicht die vorgcschrtebonen
Luftschutzräume vorhanden sind . Auch für die
Gefolgschaft der Rathäuser und für die Häuser
mit Parteidienststcllcn und für deren Besucher
müssen Schutzräume geschaffen werden, ganz
besonders dringend seien Schutzräumc für
Schulkinder, die mindestens einsturz- und split¬
tersicher seien , gute Ausstiegsmöglichkeitcnund
die notwendigste Einrichtung haben müssen. Ab
I . April werden auch in den Gemeinden mit
kleineren Betrieben Nachschaucn gehalten wer¬
den. Die Verdunkelung sei vielfach auf dem
Lande unzulänglich. Die beste Landesvertei¬
digung und Feindabwehr der Zivilbevölkerung
sei — nach General Milch — eine vollständige
Verdunkelung.

Verschiedene laufende Fragen wurden von
Negierungsrat Dr . Hahn noch behandelt wie
die Verschmutzung der Straßen an den Fel¬
dern, die den Verkehr schwer gefährde und da¬
her sofort von den Landwirten wieder beseitigt
werden müsse .

Oberinspektor Pg . Becker trat im Namen
des Kreisleiters für eine gründliche Durchfüh¬
rung der Metallsammlung in allen Gemeinden
ein . Die Spende müsse ein sichtbares Dank¬
opfer für den Führer werden. Die Gemeinden
müßten sich auch tatkräftig für die Errichtung
von Kindergärten der NS .-Volkswohlfahrt
einfetzen und Mittel dazu bereit stellen . Auch
die Einrichtung von Volksbüchereien sei sehr
zu wünschen . Trotz der vielseitigen Aufgaben
der Gemeinden müßten sie jetzt der Dorfbild¬
verschönerung große Beachtung schenken , auch
Blumenschmuck an den Fenstern erfreue die
Einwohner und die Fremden , die die Dörfer
besuchen.

Landrat Wenz faßte die wichtigsten Aufga¬
ben , die die Tagung erörterte , nochmals kurz
zusammen und schloß sie mit dem Gruß an
den Führer .

Aus der Hardt
n. Grabe« . (Abnahme der La u tsp re¬

ch e r a n l a g e . ) Vergangene Woche überprüfte
der Gaufunkstellenlciter Badens unsere Laut¬
sprecheranlage im Ort und nahm sie gleich¬
zeitig ab. Wir sind glücklich , daß wir eine solch
großzügige Anlage unser eigen nennen dürfen,
denn alle Ortsberichte, Sondermeldungen usw.
werden hier übertragen und im ganzen Dorf
gleichzeitig gehört.

z . Rußhcim . (Geburtstage .) Im Monat
April dürfen wir folgenden Volksgenossen
und -gcnosfinnen zu ihrem Geburtstage be¬
glückwünschen: 2. April Rosa Kraus Wwe .,
Herrgottstr . 149 , 64 Jahre : Wilh . Werner ,
Landwirt , Huttenhcimer Straße 257 , 61 Jahre :
ll . April Emilie Haas Wwe . , Adolf -Hitler -
Straße 204 , 80 Jahre : 22. April Kath . Schmidt ,
Hintcrstr . 100, 64 Jahre : 26. April Emilie
Roth , Adolf -Hitler - Straße 168 , 68 Jahre : 29.
April Christine Hager, Geißstr. 50 , 78 Jahre .

( Ertrunken . ) In den Mühlbach bei der
Schleifmühle gefallen und ertrunken ist der 0-
jährige Sohn des Landwirts Gustav Werner
jung . Ten Eltern wendet sich innige Teil¬
nahme zu .

Blick vom Turmberg
z . Berghausen. (Konzert des Männer¬

gesangvereins . ) Vergangenen Sonntag¬
nachmittag gab im „Adler" der Männergesang¬
verein zugunsten des Kriegs - Wiutcrhilfswcrks
1989/40 ein Konzert, das gut besucht war . Ter
Männerchor sang unter der tüchtigen Leitung
seines Dirigenten Willy E i f f l e r - Pforzheim
am Anfang und Schluß des Programms herr¬
liche Vaterlaudslieder , mährend die andern
Chöre meist Volkslieder von F . Stlcher waren,
die allesamt einfühlig, dynamisch fein abgetönt
und mit deutlicher Aussprache vorgetragen
wurden und die Herzen der Zuhörer gepackt
haben . In den Dienst der guten Sache hatten
sich Opernsängerin Maria Nagel - Matte r-
st o ck, Pforzheim , und Musikdirektor Willy
Eifsler gestellt . Die Sängerin sang mit
ihrer wohlklingenden und ansprechenden Alt¬
stimme das „Lied der Magdalena" aus der
Oper „Evangelimann "

, drei Lieder von R.
Schumann und drei Lieber von Hugo Wolf unb
durfte sich noch zu einer Dreingabe für den
reichen Beifall mit einem Lied von Wolf be¬
danken . Musikdirektor W . E i f f l e r , der bis¬
her nur als Meister des Dirigierens von Chö¬
ren bekannt war , verstand aber auch, mit sei¬
nem feinen Cellosptel in „Andante religioso"
von Thome- Fischcr und „Romanze" von Gui-
seppe Dinclli die Zuhörer zu erfreuen . Beiden
Künstlern war Musikdirektor Theodor Röh -
meyer - Pforzheim am Flügel ein einfühlt»
ger und sicherer Begleiter . Während am An¬
fang der Vereinsftthrer O . G e i g e r die An -
wesenden begrüßte und den Künstlern und sei¬
nen Sängern für die Mühe zur Aufführung
dieses Konzertes gedankt hatte, dankte am
Schlüsse Propagandaleiter O . Wagner den
Ansführenden für die Arbeit , die sie zugunsten
des Kriegs - Wintcrhilfsmcrkcs geleistet haben.

<U m t a u s ch st e l l e für Kinderschuhe .)
Die Frauenfchastslciterin , Frau Pgn . Berck-
müller, bat hier eine Umtauschstelle für Kin¬
derschuhe eingerichtet und bittet , von dieser
Einrichtung regen Gebrauch zu machen. So
manches Paar Schuhe , das verwachsen ist , kann
einem anderen Kind noch lange dienen .

(Unsere Geburtstagskinder .) Am
29. 3. war Karl Aug . D i e t e r l e 81 Jahre alt .
Am 4 . 4 . werden Heinrich Ziegler 7.5 Jahre ,
am 8. 4 . Frau Stephanie Teske Wwe . , 88
Jahre , am 12. 4 . Christoph Köhler 82 Jahre
und am 18 . 4 . Bernhard Schrimm , Ehrcn-
kamcrad der Kriegerkameradschast , 81 Jahre
alt.

Hastige Züge
verderben das Aroma *}

atikah 5a

*hFüRur bei langsam -bedächtigem Rauchen kom -
men alle Feinheiten des Aromas einer guten Ciga¬
rette zur Entfaltung. Bei hastigen Zügen dagegen
entsteht eine viel zu scharf« Glut, die das Aroma
»verbrennt".

Wer fetLutiallen2
IdrhKÜuUrintuu*. von, ^ Jtytou £ußu •

7. Forftetzung

Er gefiel ihr . Sie bewunderte seine Fähig¬
keiten und bewunderte vor allem seine schnelle ,
oft verblüffende Entschlußkraft in geschäftlichen
Dingen .

Vermutlich wäre alles so geblieben , wenn
sie eines Tages nicht im Gedränge der U : : er-
grundbahn sekundenlang ein Gesicht entdeckt
hätte , ein Gesicht, das ihr Herz plötzlich in
kurzen, fast schmerzlichen Schlägen pochen ließ.

Die Erkenntnis , daß «Acorg Wendloff wie¬
der in der Heimat war lähmte sie für Augen¬
blicke . Der Zug lief gleich darauf in einer
Station ein. Georg war verschwunden , war
irgendwo im Gedränge unteraetaucht.

Er wollte sie nicht sehen, wollte ihr ans dem
Weg gehen . Das schmerzt« . Doch als sie ihn
über die Straßen eilen sah , ihm nachlief und
schließlich doch einholte, beqrift sie . warum
Gem-g Wendloff ihr ausivcichen wollte .

Mit einem Blick sah sie den dünnen , für die
Kälte viel zu leichten Mantel , sah , wie sein
Gesicht abweisend wurde, als . sie ihm entschlos¬
sen in den Weg trat

Es ging ihm nicht aut . und daran konnte
auch lein beißender Spott , seine Ironie nicht?
ändern.

Georg war wieder in der Heimat. Schmal ge¬
worden. mit neuen Linien im Gesicht und selt¬
sam ernsten Augen stand er vor ihr Sie war
zuerst fassungslos. Vier Jahre waren vergan¬
gen . seit sie sich zuletzt gesehen hatten.

Vier Jahre , und diese vier Jahre schienen
Georg Wendloff verändert zu haben . Er
schwieg jedenfalls hartnäckig aus ihre Fragen ,
schwieg auch auf ihre Vorwürfe , weshalb er
ihr davonlaufen wollte. Nur als sie zu ihm
hinübersah. erschrak sie über das verbitterte
Gesicht des Jugendfreundes .

Urbeberrech« bei : Autw » r«r -Verlaq . Berlin .

Durch diese Begegnung war ein Geheimnis
in ihr Leben getreten, das sie niemandem, auch
ihren Eltern nicht , verraten konnte . Sie mußte
selbst damit fertih werden , und dieses Mitsich-
fertigwerden war oft schwer , sehr schwer .

Denn sie wollte Georg Helsen !
*

Am Tor der ..Kreuzeck-Garage" bleibt Re¬
nate stehen und wirft einen suchenden Blick
über den schneebedeckten Garagenbos Die Tor¬
einfahrt steht zwar einladend offen und ein«
Anzahl Räderspuren führen auf die im Hin¬
tergrund sichtbaren Hallen zu.

Bon Geora Wendloft ist nichts zu sehen.
Vorsichtig überquert sie den Hoi . Das Kopf-

steinpflastcr sicht zwar harmlos aus . ist aber
verteufelt schlüpfrig und hat seine besonderen
Tücken. Trotzdem geht Renate tapser weiter.
Vielleicht hat sie Glück und trifft Geora in der
Garage . Während des Vormittages arbeitet er
dort , wäscht fremde Autos , rangiert die Wagen
ein und schimpft über den schäbigen Verdienst,
den ihm Herr Konstedt zahlt.

Aber schließlich ist er zufrieden, daß er so
nebenbei etwa ? verdient, denn sein Gehalt in
der Redaktion der Zeitschrift ...Zum Dochen -
schluß " ist elend . Dafür ist seine Tätigkeit ' ehr
vielseitig . Jpftraten -Akanisiteur. Schriftleiter
kür häusliche Angelegenheiten und Korrelpon-
- ent der Zeitschrift vereinigt er in einer Per¬
ion .

Herr Preuden der Besitzer der Zc' " chrift
schenkt ihm restlos Vertrauen , und Georg
Wevdlofs hat tatsächlich in der kurzen Zeit sei¬
ner Tätigkeit das Wunder sertiaaebracht daß
die Auflage der Zeitschrift stieg.

Ungefähr in der Mitte des Garaaenhofes
erfährt Renate mit untrüglicher Sicherheit.

daß Geora noch bei der Arbeit sein muß. Denn
' o falsch singen , kann nur einer . . . eben Geora,
und der Gesang , der durch das weit offen
stehende Tor des Waschraumes klingt, kann
nur von ihm stammen .

Sie läuft schneller, atmet erlöst auf. als sie
den schmalen Betonvorplatz erreicht , der zum
Waschraum führt. Sie stößt einen schrillen
Pfiff aus .

Der Gesang im Hintergrund bricht jäh ab.
Einen Augenblick herrscht Totenstille in der

halbdunklen Halle , dann schiebt sich ein brau¬
ner . wild durcheinander stehender Lockenkops
hinter dem offenen Verdeck eines Kabrioletts
hervor und gleich darauf springt Georg Wend¬
loff aus Renate zu .

„Ich glaub'
. . . ich glaub' . fetzt er mit

lachendem Gesicht an.
, , . . . das ist Renate . ." fällt sie schnell ein .
„Ein Wunder ist geschehen . . Renate , du

hier? Ansgerechnet du ?"
Sein Gesicht zeigt deutlich seine Ueber-

rafchung . Er stellt sich vor sie hin, betrachtet sie
unb sagt dann spöttisch : „Die Hand kann ich
dir nicht geben . . derweil . ich eben . . *

„. . . schmutzig bin !" In diesen Augenblicken
hat Renate die Ereignisse des Vormittags ver¬
gessen . Sie sieht Wendloffs komisch betrübtes
Gesicht . „Lach nicht , Renate - aber ich kann
dir wirklich keine Hand geben . Wenn man
den ganzen Vormittag zwischen den verdreckten
Wagen herumstrolcht . . ."

„Aber hör damit auf, Georg. Ich bin doch
nicht gekommen , um dich in deiner Arbeits
kft ' dung zu bewundern "

„Was auch beim besten Willen kaum möglich
iv ^ re , denn schließlich war Konstedts Garde
robeschrank wenig . ergiebig!"

Sie sieht ihn lachend an.
Er Kat sich wieder in den großen, ein wenig

schlaksigen Jungen verwandelt, als den sie ihn
immer kannte . So , wie er in den großen,
klobigen Gummistiefeln, den öl - und »chmutz -
verschmierten Leinenhosen und der hundert¬
mal geflickten Wollweste vor ihr steht, ist er

der Kamerad, der sie immer vor den Streichen
der Freunde beschützte , der für sie etntrat , für
sie schwärmte und sie liebte.

Georg Wendloff sieht sie mit gerunzelter
Stirn nachdenklich an. DaS steht aber komisch
aus . denn die geradlinige, vorspringende Nase
hat natürlich auch einige Oelfpritzer abbekom¬
men , und auf den Wangen gibt es reichliche
Spuren von Schmutz.

„Du willst mich sprechen?" sagt er leise.
Renates Lachen bricht jäh ab . Mit einem

Schlag ist ihre übermütige Stimmung ge-
schivunden. Ihr Gesicht wird ernst . Sie dreht
sich halb um. sieht über den Garagenhof und
erividert zögernd :

„Ja . Georg, ich mutz dich sprechen ! Deshalb
bin ich gekommen !"

„Ist . . er atmet einmal tief, „ist etwas
mit den Eltern ?"

Sie schüttelt den Kopf.
„Hast du dich mit diesem . . ." , er stockt bei

Hellins Namen Aus Renates Berichten weiß
er . wie er sich zu verhalten hat .

„Wie lange hast du hier noch zu arbeiten,
Georg ?"

„Ein paar Minuten . . . der Wagen ist soweit
fertig, ich muß noch mit dem Leder schnell dar-
ttberfahren . dann ist alles gemacht. Wenn du
solange warten willst ?" Wieder trifft sie ein
beobachtender Blick.

'

„Ich warte gern . Georg ! Ich habe Zeit . . ."
Die Bitterkeit in ihren Worten entgeht ihm

nicht . Wortlos dreht er sich um . nimmt den im
Wageninnern liegenden Lederlappen und reibt
mit verbissener Wut an den Fensterscheiben .
Renate geht ein paar Schritte am Eingang auf
und ab . Diesmal vermißt sie Georgs Sinaen .
In ausfallend kurzer Zeit ist er mit der Ar¬
beit fertig.

„Ich muß mich noch waschen Fünf Minu¬
ten . . ." . ruft er ihr zu unb verfchwindet in
einem Holzverschlag , aus dem nach kurzer Zeit
das laute Prusten , Schnaufen des unter der
Dusche stehenden Wendloffs klingt.

Renate wartet gern. Sie ist sogar froh dar¬
über, daß ihr etwas Zeit übrigbleibt , die Dinge
zu überdenken, die sie mit Georg besprechen
muß. Er ist der einzige , dem sie sich rückhalt¬
los anvertrauen kann .

Bei Wendloff fehlen die Hemmungen, die sie
bei Helltn hat. Zwei grundverschiedene Na¬
turen . Beides Männer , die bestimmt ihren
Weg machen werden, die ehrgeizig , arbeitsam
sind und doch im Grunde genommen nichts Ge¬
meinsames haben .

„Ich komme, Mädchen !" hört sie Georqs
Stimme hinter sich. Sie dreht sich um . Da steht
er auch schon vor ihr . Sein bräunliches Ge¬
sicht glänzt vor Freude , als er auf sie zu¬
kommt .

„Wollen wir üppig sein und irgendwo eine
Taffe Kaffee trinken ?"

„Du mußt doch auf die Zeitung ?"
„Gott , der alte Preuden hält noch sicher sein

Mittagsschläfchen . Aber wir können , wenn es
dir recht ist , erst Vorbeigehen ."

Renate ist mit seinem Vorschlag einver¬
standen

*

Das duinpse , ferne Stampfen der großen Ro¬
tationsmaschinen ist bereits verstummt. Die
langen , hohen Maschinenräume, die Glasver »
schläge der Setzer sind ausgestorben.

Auch im Vorderhaus des Tcrsteeacn-Ver -
lages haben sich die Büros geleert. Nur aus
dem Arbeitszimmer Gottfried Terstcegens
dringen Stimmen .

Tersteegen hat Direktor Gcselius Artur
Hellin »nd Direktor Scbnezer zu sich aerufc»
und hört den Ausführungen Hellin - über das
" ' ndgren- Vroiekt aufmerksam zu

Hellin hat die Mappe mit dem Briefwechsel
Lindgren vor sich auf den kleinen Rundtisch ae-
leqt und spricht in kurzen , sachlichen Sätzen
über die Auswirkungen eines Ankäufe ? der
Lindgrenschen Verlagsrechte.

(Fortsetzung folgt .)
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Ladens ASV. an der Arbeit
Keine Unterbrechungim Krieg — Ueber 4 Mill . RM . für Badens Kindertagesstätten

O Vor wenigen Tagen sammelten die Män¬
ner der Deutschen Arbeitsfront zum letztenmal
für das Kriegswinterhtlfswerk 1936/40 , das
mit der 6. ReichSstraßensammlungam 80. und
81 . März abgeschlossen wurde. Mancher Volks¬
genosse wird sich in den zurückliegenden Mo¬
naten wohl hin und wieder gefragt haben , wel¬
chen Zwecken nun sein persönliches Opfer zu-
geführt werden würde. Man hat nicht immer
gleich daran gedacht, daß das Winterhilfswerk
ja nur ein Teil des großen Aufgabengebietes
ist , bas der Führer dem Amt für VolkSwohl -
fahrt der NSDAP , zugewicfen hat. Um ein¬
mal einen Einblick in einen wichtigen Teil¬
abschnitt der NSV .- Arbeit im Grenzgau Ba¬
den zu bekommen , suchten wir deshalb den
Leiter der Abteilung Wohlfahrtspflege und
Jugendhilfe im Amt für Volkswohlfahrt der
NSDAP . , Gauhauptstellenleiter Pg . Mei¬
de s , auf, der unö in großen Zügen die in
seiner Abteilung geplanten Arbeiten schilderte.

Die Aufgaben für das Hilföwerk „M n t t c r
und Kind " stehen nach wie vor im Vorder¬
grund der Arbeit in der Abteilung Wohl¬
fahrtspflege und Jugendhilfe . Einen breiten
Raum nimmt dabei die wirtschaftliche
Fürsorge ein . Die Beschaffung von Betten ,
Möbel und Bekleidungsstücken wird auch im
Kriege im Rahmen des Möglichen dnrchge-
führt . Die besondere Fürsorge gilt natürlich
der werdenden Mutter und dem Kleinkind . So
übernimmt die NSV . die EntbindnngSkvsten
in solchen Fällen , wo keine anderen Kosten¬
träger vorhanden sind . Hierunter fallen in Ba¬
den insbesondere Kleinbauern und kleine
Handwerker. Aber auch dir Haushalts -
hilfe hat keine Unterbrechung erfahren.
Allein 1066 Mädel unsers GaueS stehen für
dieses Gebiet zur Verfügung und werden lau¬
fend eingesetzt.
Erholung für Matter and Kind

Mit Beginn des Frühjahres hat die NS .»
Volkswohlfahrt wie in allen Gauen- auch im
Grenzgau Baden die Verschickung erho -
lungsbebürftiger Mütter ausgenom¬
men. 2820 Mütter werden in diesem Sommer
in den fünf Müttercrholungsheimen des
Gaues Baden in Mülben (Odenwald) , Gerns¬
bach , Menzenschwand , St . Blasien und Frei -
burg -Gttntherstal Entspannung und Erholung
finden. Neben der Sorge für die Mutter sieht
die Partei in der Kinderlandver schik -
kung eine der wichtigsten Maßnahmen vor¬
sorgender Gesundheitspflege. So werden in
diesem Sommer insgesamt 6626 Kinder unse¬
res Gaue? im Rahmen der Kinderlandverschik -
kung der NSV . in die verschiedensten Gaue
des Reiches , insbesondere aber in die Ostmark ,
fahren . 3800 Kinder im schulpflichtigen Alter
werden in den zehn Heimen des GaueS Baben
für die Tauer von 4 6 Wochen Erholung fin¬
den . Hierbei sei insbesondere an daS herrlich
gelegene Heim Katharinenhöhe Schönwald, so¬
wie an die Heime im Hochschwarzwald, am Bo*
densee und im Neckartal erinnert . Die vielfäl¬
tigen Schönheiten unseres GrenzlanbeS wer¬
den diesen Kindern ebenso viele neue Erleb¬
nisse und Eindrücke vermitteln , wie die Schön¬
heiten anderer Gaue.

beit des Bauern werden weitere 80 Erntekin¬
dergärten , 6 Erntekinderkrippen und 58 Hilfs¬
kindertagesstätten stehen, so daß unser Grenz¬
gau auf die außerordentlich hohe Zahl von 632
Kindertagesstätten mit einein Fassungsvermö¬
gen von 29 300 Kindern verweisen kann . Die
Gesamtaufwendungen der NSV . für diese Ein¬
richtungen betragen über 1 Millionen Reichs¬
mark . Allein für die Verbesserung und Her-
richtung dieser Tazesstüttcn wurden 350 000
RM . aufgewendet.

Trotz vieler drängender Aufgaben wird auch
der Jugendhilse steis ein sorgsames Au¬
genmerk geschenkt . In den beiden Jugcndheim -
stätten in Weingarten und Lahr hat die NSV .
besondere soziale und erzieherische Aufgaben
übernommen. Ueber 6 000 Helfer und Helfer-
innen tragen dafür Sorge , daß die Jugend -
Hilfe in weitgehendstem Maße auf die Familie
abgestellt ist und in erster Linie voriorgerischen
Charakter hat .
290 Gemeindepflegestationen der NSV.

Wie überall so ist die NSV . auch auf dem
Gebiete des Schwesternwesens dabei
ganze Arbeit zu leisten . In 290 Gemcinde-
pflegestationen der NSV . sind augenblicklich
365 Schwestern tätig . Da noch auf Jahre hin¬
aus ein starker B.edarf an Kräften für die so¬
zialen Frauenberufe besteht, wird der Nach¬
wuchswerbung für die NS .-Schwcsternschaft
die in den letzten Monaten erfreulich ;. Erfolge
aufwies , besondere Beachtung geschenkt . In
10 badischen Kranken- und Säuglingspflege -
schitlen der NS .-Volkswohlfahrt wird laufend
tüchtiger und wertvoller Nachwuchs herange¬
bildet .
Liebesgaben für die Front ! (

Wie wir abschließend erfahren konnten , wer¬
den in diesem Jahre mit der Betreuung durch
die Hitler -Freiplatzspende Soldaten bedacht, die
keine Angehörigen haben. Außerdem hat die
Partei der NSV . die Sammlung von Liebes¬
gaben für die Front übertragen , die erstmals
in der Zeit vom 10. bis 14 . April im Gau
Baden zur Durchführung gelangen wird. Denn
nicht jeder Soldat hat Angehörige, die ihn in
kürzeren oder längeren Abständen mit Feld¬
postpäckchen bedenken . Nicht jeder Soldat besitzt
Eltern oder eine Braut , die ihn immer wieder
aufs neue mit Liebesgaben erfreuen . In allen
diesen Fällen wird die Liebesqabensammlung
der NSV . Ausgleich und Wandel schaffen .

So wirb auch , unter diesem Gesichtspunkt
betrachtet , die Arbeit der NS .-Volkswohlfahrt
nach Beendigung des Kriegswinterhilfswerkes
keinerlei Unterbrechung erfahren . Die Bevöl¬
kerung unseres Grcnzgaues am Oberrhein hat
in den hinter uns liegenden ersten sieben
Kriegsmonaten ungezählte Male ihre . Opfer-
berettschaft unter Beweis gestellt. Sie wird sich
auch in der Zukunft stets des Einsatzes des
deutschen Soldaten würdig erweisen . Davon
sind wir zutiefst überzeugt.

Friedrich Karl Haas.

Kurze Nachrichten aus Baden
Freiherr Heinrich von Gayling gestorben

Konstanz . Hier starb in der Villa Douglas
im 93. Lebensjahre Heinrich Freiherr Gay -
l i n g von Altheim. Geboren am 27. November
1847 in Ebnet bei Freiburg studierte er Forst¬
wissenschaft am Karlsruher Polytechnikum und
trat dann am 4. Februar 1867 als Freiwilliger
in das Bad . Felöartillerieregimcnt ein . Er
machte den Feldzug 1870/71 als Leutnant mit,
wobei er gleich zu Beginn des Krieges an
dem berühmten Patrouillenritt des Grafen
Zeppelin teilnahm . Freiherr von Ganling ver¬
ehelichte sich 1874 in Konstanz mit Katharina
Gräfin Douglas . Nachdem er 13 Jahre in
Baden-Baden gelebt hatte, siedelte er 1896 nach
dem Tode seiner Gattin wieder nach Ebnet
über. 1888 wurde Freiherr von Gayling Groß-
herzoglich Badischer Kammerherr , 1907 wurde
er in die Erste Kammer berufen. Er hat sich
als Präsident der Schwarzwälder Pferdezucht¬
genossenschaft große Verdienste um die Pferde¬
zucht im badischen Oberlande erworben.

Schulfremdenprüfung an Mittelschulen
Die erste Prüfung für Nichtschüler zur Erlan¬

gung des Abschlußzeugnisses einer anerkannten
Mittelschule wirb in Baden im Monat April
lfb . Js . abgehalten werden. Meldungen zu die¬
ser Prüfung sind mit den in $ 4 der Prüfungs¬
ordnung vorgeschriebenen Nachwei ' en bis spä¬
testens 8 . April lfd . Js . beim Unterrichtsmini¬
sterium in Karlsruhe einzureichen

Mannheim . (Ein Unfall im Verkehr .)
Beim Ucberschreiten der Breiten Straße wurde
nachts ein Vierzigjähriger durch di« Straßen¬
bahn umgcrannt und am Kopfe erheblich ver¬
letzt , so daß er ins Krankenhaus geschafft wer¬
den mußte .

Mannheim . (2 Jahre Gefängnis für
Zechpreller . ) Paul Krajewskt aus
Charlottenhof, ein rüstiger Dreißiger und mit
40 RM . wöchentlich bei einem Meister tätig,
wurde nach Weihnachten lebcnsdurstig. Da der
Meister ihm die Lüge , der Vater sei gestorben ,
nicht glaubte, also auch den gewünschten Trau¬
ervorschuß versagte, machte Paul Rundfahrten
durch Großmannheimer Lokale , ließ sich und
den Gästen , die er anbiederte. „Stoff " vorsetzen,
und lebte einen guten Tag . verschwand aller¬
dings vor dem Abrechnen , so baß der Wirt daS
Nachsehen hatte oder die miteingeladenen Gästy-
knurrend bezahlen mußten. Endlich nach acht
Tagen schnappte man ihn und nun erhielt er
wegen Zechprellerei zwei Jahre GesängniS-
ruhe , wo er den Rausch ausschlafen kann, ob¬
wohl er eigentlich inzwischen schon von ihm
erwacht ist.

Wertheim. (9 0 Jahre alt .) Die Witwe
Brems , Mutter des hiesigen Apothekers, be¬
ging ihren 90. Geburtstag . -

Friedrichshasen. (Tot a u f g e fu n d e n .)
In der Nähe der Schloßgärtneret wurde ein
70jähriger Mann aus einem Dorfe bei Vil -
lingen tot aufgefunden. Er wollte seine Ver¬
wandten am Bodensee besuchen mrd wurde bei
einem Spaziergang von einer Herzschlag ge¬
troffen.

Vir wissen, woraus es ankommt !
Die Sammelaktion zur Metallspende im Gau Baden mutz ein einzigartiger Erfolg werden

Daneben werden 600 Kleinkinder in NSV .-'Hetmen Aufnahme finden. Aber auch die Her¬
anwachsende berufstätige Jugend wird
nicht vergessen . 1000 Jungarbeiter und
Jungarbeiterinnen werden auch in diesem
Sommer im Neckartal und im Schwarzwalö
Tage der Erholung und Ausspannung erle-
den . Wenn man dazu berücksichtigt, daß außer¬
dem noch 8360 Kinder der örtlichen Erholungs¬
pflege zugeführt werden, dann kommt man zu
der beachtlichen Zahl von 14 385 Kindern un¬
seres GaueS, die trotz Krieg auch in diesem
Sommer in NSV . -Heimen und ans dem Lande
neue Kraft und frohen Mut finden werden
Für dieses eine Gebiet sind in Baden allein
822 000 RM . vorgesehen , wobei die Aufwen¬
dungen für Kleider, Schuhe u . a . noch nicht be¬
rücksichtigt sind .
032 Kindertagesstätten für 29 300 Kinder

Wenn die NSV . bereits in den letzten Jah¬
ren der Frage der Errichtung von Kinder¬
tagesstätten , Kindergärten und Kinderkrippen
starke Beachtung schenkte , so ist dieser Aufgabe
feit Kriegsbeginn erhöhte Bedeutung zugekom-
men. Wo der Mann unter die Waffen gerufen
wurde und die Frau den leeren Arbeitsplatz
eingenommen hat , da ist die NT, -Volkswohl-
fahrt helfend eingesprungen. Augenblicklich be¬
stehen im Gau Baden 810 Dauerkindergärten ,
17 Kinderhorte, 21 Kinderkrippen und 72 Hilfs¬
kindergärten . BiS zunN-Beglnn der Hauptar¬

NSG . Ueberall im Gau Baden ist die große
Sammelaktion zur Metallspende, zu der Ge¬
neralfeldmarschall G ö r i n g anfgeruken und
derey große Bedeutung er allen Volksgenos¬
sen vor Augen geführt hat, erfolgreich ange¬
laufen. Tiefe freiwillige Metallspenbe, die das
sinnvolle Geburtstagsgeschenk
des deutschen Volkes für den Füh -
r e r sein soll , gehört zu der im Kriege beson¬
ders wichtigen Vorsorge. Denn trotz umfas¬
sender Vorratswirtschaft mit Metallen müssen
wir im Kriege darauf bedacht sein , alle Mög¬
lichkeiten, die nationale Reserve an Metallen
zu stärken , auszuschöpfen , um damit jederzeit
auch den allerhöchsten Anforderungen gewach¬
sen zu sein . Die Metallspenbe ist daher auch
bet uns im Gau eine unmittelbare Antwort ,
die das deutsche Volk auf die heimtückischen
Angriffe unserer Feinde und ihrer Blockade-
verfuche erteilt . Solchen Versuchen fetzen wir
die geeinte Kraft des Volkes gegenüber und
führen der ReichSverteibigung an Metallen zu ,
waS für eine solche Verteidigung notwendig
ist . Unsere Parole dabei lautet : Die Front
kämpft und siegt, die Heimat arbeitet und
opfert!

Wenn nun in allen Orten des Grenzgaues
Baden auf den Annahmestellen Hochbetrieb
herrscht , dann zeigen diese ersten Tage bereits ,
daß unser Gau auch diese Aktion wieder zu

einem einzigartigen Erfolg führen wird . Alle
Badener werden bei diesem Appell antreten
und freudig wird auch der kleinste und letzte
Haushalt sein Scherflein dazu bettragen , um
mit seiner freiwilligen Spende im '
Entscheidungskampf unserer Nation mitzuhel¬
fen und damit dem Führer das schönste Ge¬
burtstagsgeschenk zu bereiten.

Wir haben in diesen Tagen Gelegenheit ge¬
nommen, uns selbst einmal an Ort und Stelle
über das Leben und Treiben in zahlreichen
Annahmestellen zu unterrichten. Hier merkten
wir sofort : Keiner will sich ausschlicßen , jeder
will dabei sein , wenn es gilt , dem Führer eine
Freude zu machen. Gardicnstangen, Leuchter ,
Löffel , Ziertische , Kannen, Wärmflaschen , Bü¬
sten und Figuren , Uhren, Schalen, Münzen,
Fruchtmesser . . . unzählige Gegenstände tür¬
men sich in den Annahmestellen auf. Ein
Junge brachte sogar seine Bleisoldaten an.
Eine „Venus von Milo " thront auf einem
Schrank der Annahmestelle . Es gibt in diesen
Tagen bis zum 6. April nur eine Verpflich¬
tung : Wir wollen dem Führer durch die Tat
danken für alles, was er Volk und Reich gege¬
ben hat. Unsere Spende ist die
schönste Geburtstagsgabe für den
Führer . Gebe jeder Volksgenosse hierzu
sreudig seinen Beitrag . Er hilft damit dem

-Führer in seinem Kamps um Deutschlands
Freiheit .

Ein Jahr Wohlthat -Vertrag
Unsere Wirtschaftsbeziehungen zn Rumänien funktionieren reibungslos

Am 23. März 1839 wurde in Bukarest der dcuisch-
rumänische Wirtschaftsvertrag , der sog . Wohlthai- Ver-
irag, unterzeichnet , Dieser Vertrag hat eine neue Aera
in der Geschichte der deutschen Handelsbeziehungenzum
Südosten eingeleitet. Zum ersten Male schlossen hier
zwei unabhängige Staaten ein Abkommen , das nicht
allein die Außcnhapdelsbeziebungeit in der sonst bei
Handelsverträgen üblichen Weise regelt , sondern dar¬
über hinaus die Produktion ihrer Volkswirtschaften
auseinander abstimmt . Der Wohlthat- Vertrag ist ein
Rahmenvertrag. Er stellt einen mehrjährigen
W i r t f cha s t s p la n sür die Entwicklung der rumä¬
nischen Landwirtschaft sowie die Erschlietzung der
Rohstoffvorkommen der Lander auf. Deutschland
verpflichtet sich hiernach, Rumänien bei der Entfaltung
seiner nationalen Wirlschastskräste zu unterstützen und
nicht nur die notwendigen Maschinen und Geräte ,
sondern vor allem auch den Rat und die Hilfe seiner
besten Fachkenner zur Verfügung zu stellen. Rumänien
wird sowohl seine landwirtschaftlich « als auch indu¬
strielle Produktion so lenken und auSbauen , daß eS
möglichst viel solche Produkte erzeugt , an denen der
deutsche Markt Bedarf hat . Diese Abmachungen liegen
vor allem deshalb im rumänischen Interesse, weil auf
diese Weise die unerschlossenen Reichtümer der Bodens
gehoben , der Wohlstand der Lander mächtig gesördert
und seine Wirtschaft zu echter Blüte geführt wird.
Rumänien erhält dadurch die Chance , sich von allen
Zufälligkeiten der Weltmarktes zu lösen und seine
Produktion ohne Sorge um den Absatz zu steigern .
Wer die Absatzkrisc -und ihre verheerenden Wirkungen
kennt, die ste früher auf die Wirtschaft des Landes
ausgeübt hat , wird diesen Erfolg nicht hoch genug ein¬
schätzen können .

Bewährung auch im Kriege
Sofort nach der Unterzeichnung des VertragSwerkeS

wurden die Arbeiten ausgenommen, den gesteckten Rah¬
men auSzufüllen. Besondere Zusatzabkommen
für die Landwirtschaft , die Forstwirtschaft und den
Weinbau wurden geschlossen. Eine Reihe von Aus¬
schüssen wurde für di« verschiedensten Wirtschaftszweige ,
die Land - und Forstwirtschaft , die Industrie, den Ver¬
kehr sowie das Bankwesen gegründet . Deutsche und

rumänische Sachverständige haben gemeinsam die Mög¬
lichkeiten der deutschen Mithilfe an der Erschlietzung
Rumäniens untersucht . Deutsch- rumänische Gesellschas-
ten sind gegründet worden, so z . B . die „Tolagra "

, die
die Umstellung der rumänischen Landwirtschaft vom
Getreideanbau auf den ertragreicheren Oelpflanzenan-
bau fördern soll . Der Rahmen sür die zukünftige Zu¬
sammenarbeit ist heute schon durch eine Fülle von Ab¬
machungen auf den verschiedensten Wirtschaftsgebieten
ausgefüllt. Diese Arbeit wird noch ständig intensiviert
werden . Die Erfüllung de« Wohlthat- Vertrages ist
auch durch den Krieg nicht beeinträchtigt worden. Zwar
hat man an der Themse das Gegenteil erhofft . Aber
man täuschte sich Tie Lieferung von deutschen Ma¬
schinen, landwirtschaftlichen Geräten usw . nach Rumä¬
nien ist nicht unterbrochen worden. Im Gegenteil, von
September bis Dezember 1939 ist der deutsche Anteil
an der rumänischen Gesamteinfuhr sogar von 41 .4 auf
68,7 v . H . angestiegen , während der Anteil Englands
und Frankreichs von zusammen 25,3 v . H . im Sep¬
tember auf 10,8 v . H . im Dezember 1939 zurllckging.
Im ganzen Jahre 1939 hat Rumänien aus Deutsch¬
land für rund 9 Mrd . Lei Waren bezogen gegenüber
6 .9 Mrd . 1938 . Es führte gleichzeitig nach dem Reiw
für 8,7 Mrd . gegen 5,7 Mrd . Lei aus .

Gute Zukunstsausstchten
Ebenso wie Deutschland alle Verpflichtungen trotz des

Krieges eingehakten hat , bat auch Rumänien keinen
Zweifel darüber gelassen , datz es das Abkommen plan¬
mäßig erfüllen werde . Gerade in diesen Wochen hat
das rumänische Landwirtschastsministerium einen Plan
ausgarbeitct, um die zurückgebliebenen Herbstbestellun¬
gen durch größere Frühjabrsbestcllungenwieder aus¬
zugleichen Der Anbau von Oel. und Tertilpsianzrn
soll ausgebaut werden , die Einsetzung eines Erdöl-
kommissarS die Erdölproduktion fördern . Die zur Zeit
in Bukarest stattfindende Tagung des deutsch-rumäni¬
schen Ausschusses wird zeigen , daß die beiden Regie¬
rungen die Linie aktiver friedlicher Zusammenarbeit
auch künftig einzuhalten entschlossen sind . Es kann
auch keinem Zweifel Unterliegen , datz der Umfang des
deutsch-rumänischen Warenverkehrs auf der Basts d»S
Wohlthat-VertrageS noch sehr ausbaufähig ist . R *

Sinner AG., Karlsruhe -Grünwinkel
Entsprechend dem Kriegszustand hat sich auch die

Sinner AG. auf den Krieg umgestellt . An Stelle von
manchen Friedensaufgaben sind neue KtiegSaufgabcn
getretcn . Die Umstellung vollzog sich reibungslos und
in aller Ruhe . Die Beschäftigung in den Be¬
triebsabteilungen ist im âbgelaufenen Jahre durch¬
schnittlich gestiegen . Ter Ausstoß der Brauerei
hat zeitweise eine außerordentliche Steigerung erfahren .
Ter Bedarf an Hopsen uich Gerste für das neue Ge¬
schäftsjahr ist bereits eingodcckt. Der Hefeabfatz im
abgelaufenenJahre ist ebenfalls wieder gestiegen . DaS
Brennrecht ist beträchtlich über 100 % hinaus ab-
gearbeitct worden . Die Beschaffung des Rohmaterials
ging glatt vonftatten . Auch für das laufend « Jahr
ist das erforderliche Rohmaterial schon bereitgestellt .
Die finanizelle Lag« hat des Unternehmens hat sich
weiterhin verbesiert . Maßgebenden Einstuß hierauf
hatte der Verkauf einer auswärtigen Beteiligung.

Bor Absetzung der Abschreibungen auf das Anlage¬
vermögen und Vornahme von Sonderzuweifungen er¬
gibt sich für das Geschäftsjahr 1939 ein U e b e r s ch u ß
von 1 HO 191 Ml , der sich um den Gewinnvottrag aus
dem Vorjahre von 309 954 Ml erhöht aus 1 420 145 Mt .
Nach Vornahme der Abschreibungen im Gesamtbetrag
von 755 053 Ml und Anweisung zur Rücklage für Ruhe¬
gehälter und Unterstützungen der Gefolgschaftsmitglie¬
der mit 100 000 Ml bleiben zur Verfügung der HV .
(24 . 4. 401 565 092 Mt . Hieraus sollen 4 % Gewinn -
anteil auf Me in Umlauf befindlichen Aktien , di«
fatzungsgemätze Vergütung an den Aussichtsrat von
16000 Ml auSgeschüttet werden, so datz zum Vortrag
auf neu« Rechnung 310 284 Ml » '”•*>- »15 -11.

Kleiner Wirtsdiaftsspiegel
Brauerei Ganter AG., Freiburg t . Br . Bei dieser

südbadischen Brauerei bat sich der ausweispstichtige
Rohüberschutz von 2.10 auf 2 .72 Mill. Mt erhöht , dazu
kamen säst unv. 0.063 (0.066s Zinserträge und 0 .059
(0 .006 ) Mill. Mt ao. Erträge, so daß einschl. Vortrag
2 .85 (2 .17) Mill. Ml zur Verfügung standen . Nach
Abzug von 0 .76 (0 .62 ) Personalaufwendungen, 1 .84
(1 .34 ) Steuern — davon 0,296 (0.319) Mill . Steuern
vom Einkommen und Vermögen, ergibt sich unter Be-
rückstchtigung von 94 984 (85 900) Ml « nlag-abschrei-
bungen einschl. 1301 (2685) Ml Vortrag ein R e i n -
gewinn von 133 319 (111391) Mt , woraus diesmal
lt. HV .-Beschluß 6 (I. V . 5) % Dividende vcr-
teilt werden .

Heidelberger Straßen - und Bergbahn AG ., Heidelberg .
Lt. Vorstandsbericht brachte daS Geschäftsjahr 1939
der Gesellschaft im Personenverkehr « ine gute Entwick¬
lung . Während mit der Straßenbahn 18,1 84 mehr
Personen befördert wurden , wies die Bergbahn « inen
Verkehrsrückgang um 13,04 54 auf. Der Gesamtertrag
erhöhte sich auf 2 .56 (2.24) Mill. Ml . Rach 0,93 (0,86 )
Mill . Mt . Personalkosten , 0,28 (0,29) Anlageabschreibun -
gen und nach Zuweisung von 0:18 (0) Mill . Ml an di«
Rückstellungen , die dadurch auf 0,20 (0,002) gebracht
werden, verbleibt ein auf 66 692 (43 517) Ml ergötzter
Reingewinn. Lt . HV .-Beschlutz erhalten daraus die
Vorzugsaktien wieder 6 % und die Stammaktien wieder
4 % und letztere außerdem 2 % Zufatzdivddende .

Umsattsteuer -Umrcchnungsfiltze auf Reichsmark . Di«
Umsatzsteuer-UmrechnungSsätze aus Reichsmark sür die
Umsätze im März 1940 werden wie folgt testgesetzt:
Aeghpten 1 Psund — 9 .74 Ml , Afghanistan 100 Afghani
- 18.75 Ml , Argentinien 100 PapierpesoS - 57 .91 'Ml ,

.„„1. tauen i v,ano — 7,79 Ml , Belgien 100 velga —
42,36 Ml , Brasilien 100 MilreiS - 13,10 Ml , Lrtttfch-
Jndien 100 Rupien — 73,04 Mt , Bulgarien 100 Lewa
— 3,05 Ml , Dänemark 100 Kronen - 5,05 Mt , Frank¬
reich 100 Francs — 5,52 Ml , Griechenland 100 Drachm "
— 2,36 Ml , Großbritannien 1 Psund Sterling 9,74
Mt , Holland 100 Gulden = 132,89 Ml , Iran 100 Rials
- 14,60 Ml , Island 100 Kronen - 38,35 Ml , Italien°0 Lire - 13,10 Ml , Japan 100 Pen = 58. ll) Ml ,
Jugoslawien 100 Dinar — 5 .70 M , Kanada 1 Dollar
- 2,10 Ml Lettland 100 fiat - 48,80 Ml , Litauen
100 LttaS = 41,98 M , Luxemburg 100 Franc« - 10,59
M , Neuseeland 1 Psund — 7,79 Ml , Niederländisch -
Jndien 100 Gulden — 138,36 Ml , Norwegen 100 Kro¬
nen — 59,35 M , Schweiz 100 Franken - 55 .92 M ,
Slwvakel 100 Kronen — 8,60 Ml , Spanien 100 Peseten
= 25,86 Ml , Südafrikanische Union 1 Pfund - 9,74
M , Türkei 1 Pfund - 1,96 M , Ungarn 100 Pcngö
(bei Aussulr nach Ungarn) — 6t 22 Ml , Uruguav 1
Peso ^ 0,94 Ml , Vereinigte Staaten von Amerika
1 Dollar - 2 *9 m

auannheimer Ueuetdegroßuutrat
P . Mannheim. 2 AprN . (E i g e n b e r t ch t.)

Versorgung der oberrheinischen Wetzenmitblen m >
Mahlgut hat sich wieiter gebessert . In vielen Fällen
sind neue Abschlüsie in mitteldeutschen Herkllnitcn zu
verzeichnen , so insbesontzete in Thüringen und Sachsen /
Saale -Weizen für Lieferung April und Mal . Dadel
wurden in den meisten Fällen 4 Ml Handelsspanne an *
gesegt . doch mußten verschiedentlich auch bis zu 6 Ml
bewilligt werden. Daneben konnten die Mühlen auch
Iränkischen Welzen lausen , so daß ste jetzt ihre Läger
wloder etwas aujgefüllt haben . Norddeutscher Weizen
ging vielfach nach dem Nicderrhein: auch von hier aus
isi über den Ankauf von pommerischen und m»ck!enbur -
gischcn Weizen bereits verhandelt worden jedoch ist
man noch nicht zu Abschlüssen gekommen . — Klcbet -
wclzeu blich weiter gesucht: aus Franken kam auch
etivas blether unv wurde sofort ausgenommen , ver¬
schiedentlich wurden Müdien auch durch die RcichSge-
treidestellc mit AuSlandSweizen versorgt .

Die Rogaenumsätze waten verhätfnismStzsg geringer.
Kleinere Partien wurden mit 4— 6 M Handelsspanne
verkauft : auch seitens der RfG. erfolgten Zuteilungen.
Etwas Fukterroggen wnrde von der RelchSgetcetde -
stelle den Mischfutterfabriken zugewiesen .

Am Ger st en markt war eS ziemlich still. Bei
mehreren Brauereien bestand noch Nachfrage nach
Malz. Verbraucher von Jndteftrieaerste erhielten versöbie-
dcntiich Gerste durch die RfG. zugewiesen : dabei dürste
cs stch hauptsächlich um Gerste bandeln, die ursprüng¬
lich für Branzweckc bestimmt war MS Futtcrgcrste
waren sm wesentlichen nur Abfall- und AuSputzgerfte
von Brauereien und Mälzereien zu haben . Die Misch-
sutterfabriken erhielten Weiler Futtcrgerste durch hie
RsG . — Am Hafermarkt waren gleich'alls keine
großen Umsätze , da die vorhandenen Bestände an
Futterhaser größtenteils von hei Webtmacht aulgenoni-
men werden , und Jndusitiehaser nicht erhältlich war:
die badischen - Verarbeiterbctriebe sind übrigen« meist
noch gut mit Jnbuftriehafer versehen . _Der Meblabsatz von den Mühlen zu den Ver¬
teilern wird aiS reckn gut geschildert : der Verkauf der
Verteiler att die Bäcker ist dagegen etwas Keiner at»
in den Vormonaten: insbesondere bat dar Ostergeschäft
dank der gleichmäßigen Versorgung keine so starke Stei¬
gerung gebracht, wie in den Vorjahren. Sehr tebbaft
ist noch immer hie Nachfrage nach Kleinpackungen tür
den HanSbaltSverbrauch .

Karlsruhe, 2 . April. Schlachtviehmarkt . Preise für
50 Kg .Lebendgewicht . Ochsen : a 46 .50 ; Bullen : a 44 .50 ,
b 40 .50 ; Kühe : a 43—44 .50, b 36- 40 .50, c 30- 34 .50,
d 20—25 ; Färsen ( Kalbinnen) : a 45.50, d 41 .50 ;
Schweine: a , 61 und bll je 55 .50, c 54 .50 . b 51 .50 ,
e 49.50 , gl fette Specklauen 55 .50 , Alrschnetder 55 .50 Ml .

Romantisches Ballett tanzt -'
Peter Pawlinjns Tanzgruppe in Karlsruhe

Die ND.-Gemetnschaft „Kraft durch Freude"
hatte das unter der künstlerischen Leitung von
Helge PeterS - Pawltntn stehende „R 0 -
manttsche Ballett " für ein Gastspiel
nach Karlsruhe verpflichtet , und der sehr gut
besuchte Eintracht- Saal bewies, daß diese Ver¬
anstaltung lebhaftem Interesse begegnete . Der
choreographische Leitgedanke dieses Ensembles
sucht die Romantik nicht der Form des S . ils ,
sondern der Begriff des Romantischen wird
ganz allgemein als Sehnsucht nach dem Schö¬
nen , nach dem Ausdruck des Seelischen ge¬
faßt . Hierbei erfährt der musikalische Ausdruck
eine besonders starke Betonung : „Wir wollen
die Musik in Linien und Farben ausdritcken ,
rvir wollen Schönheit und Freude schenken " ,
erklärt unö Helge PeterS - Pawlinin , der Bal¬
lettmeister. Dabei wird versucht , aus der hohen
Schule und Tradition des klassischen Balletts
eben jenen „Linienklang" zu entwickeln , wel¬
cher dann den StimmungSgehalt der jeweili¬
gen musikalischen Vorlage sinnfällig verdeut¬
licht.

Die Programmfolge wurde eröffnet von
einer Tanzbichtung nach Musik Chopins. Schon
dieser erste Auftritt ließ erkennen, daß die ein¬
zelnen Tänzerinnen über ein gediegenes Kön¬
nen verfügten , wobei sich die Ausdeutung der
Musik des genialen Klavierkomponisten bald
auf solistische Szenen , bald aus die Bewc -
gungskunst des ganzen Ensembles stützte . In
einer feinsinnig abgetönten Gewandung er¬
schien bann die tänzerische Darstellung des er¬
sten Satzes aus der bekannten Frühlings - Mo¬
nate von Beethoven. Anmut und Liebreiz
klangen in den weitgeschwungenen Linien zu¬
sammen und lösten den starken Beifall des
Publikum » au» . Nach der bewegungstechnischen
Gestaltung Brahmsscher Musik boten dann die
EHerbstblätter" nach einem bekannte» fllanUs »

werk Robert Schumanns erneut Gelegenheit
zu einer wohlbedachten , originellen Ausle¬
gung, wobei daS Bühnenbild Janni Loghi
einen farbenfrohen Hintergrund abgab . „Tie
Hose"

, nach musikalischen Motiven von Josef
Haydn, beschloß den ersten Teil des Pro¬
gramms.

Mit besonderem Interesse sah man dann dem
nach einem alten Motiv von Helge Peters -
Pawlinin bearbeiteten Ballett „Pygmalion "
entgegen . Diese Pantomime nach Mozartscher
Musik (Bühnenbild : Doris Nether) vereinigte
noch einmal die ganze Tanzgruppe zu einer
guten Gemetnschaftsleistung. Der Ballettmei¬
ster selbst hatte tm letzten Augenblick die Ti¬
telrolle übernommen. Mit ihm konnten Re¬
nata Peters -Pawlinin , Lotte Eornelscn, Bea¬
trice Schott , Anita Boem, Beate Eberbach und
Maria Gerhart den lebhaften Beifall des
Publikums wohlverdient entgegennehmen. Die
musikalische Umrahmung besorgten Marie von
Stubenrauch, welche auch als Solistin mit be¬
stem Erfolge hcrvortrat , sowie AgncS Forcll
in vortrefflicher Weise am Klavier.

Der Abend erfüllte seinen eigentlichen
Zweck , Schönheit und Freude zu schenken , in
hohem Maße und wirb als dankenswerte Ent¬
spannung sicberlick, viel Freunde gesunden
haben . sipvout

Eeheimrat Pros . Dr. SchUtte gestorben
Mannheim . In Dresden starb nach länge¬

rem Krankenlager der Geheime Rcgierungs -
rat Prof . Dr .-Jng . e . ii . Johann Schütte ,
ein verdienter Mitarbeiter des Grafen Zeppe¬
lin . Geheimrat Schütte, der am 26 . Februar
1378 in Oldenburg geboren wurde, galt ' als
eine anerkannt« Autorität auf dem Gebiet des
SchiffSbaueS . Von ihm stammen verschiedene
B« be8er»»ge» »er Stromlinienform der

schiffe . Das Zeppelin- Unglück bet Echterdin -
gen veranlaßte ihn zum Studium der damali¬
gen Starrluftschisfe. Mit dem Großindustriel¬
len Lanz gründete er die Firma Schtttte - Lanz .
die auf der Werst in Mannheim -Rheinau ihr
erstes Luftschiff nach den Erkenntnissen Schüt¬
tes in der bekannten Stromlinienform baute,
wodurch sein Name in der ganzen Welt be¬
kannt wurde. Nach den Entwürfen von Pro¬
fessor Schütte, die später in ihren Einzelheiten
auch vom Luftschiffbau Zeppelin übernommen
wurden , sind bis 1013 20 Luftschiffe gebaut
worden, die im Kampf gegen England und
Frankreich crsosgreich eingesetzt wurden. Ueber
tausend Flugzeuge gingen damals aus der
Schütte - Lanz -Wcrft hervor. Prof Schütte war
lange Jahre Präsident der Wissenschaftlichen
Gesellschaft für Luitfabrf " v-5 ser Stbiffbantech -

Literaturpreis von Berlin für von der Goltz -
Oberbürgermeister und Stadtpräsident Dr .

Lippcrt verlieh in diesen Tagen den alljähr¬
lichen Lttcratnrpreis der Reichshauptstadt. Er
ging .an die Dichter Joachim von der Goltz ,
Ernst Moritz M n n g e n a st und Franz Sunt -
ler . Ter oberrheinische Dichter Joachim von
der Goltz wurde bereits vor dem Welt¬
kriege als Schöpfer wertvoller dichterischer
Werke bekannt . Der in Lothringen geborene
Ernst Moritz Mungenast und der Bozener
Franz T u m l e r sind hervorragende Vertre¬
ter der Grenzlandbichtung. Am 7. April findet
im Schillertheater der Rcichshauptstabt eine
Morgenfeier statt . Die drei preisgekrönten

Dichter werden aus ihren Werken vorlefen.
A W P.

„Frau Luna " tm F,im . Die volkstümliche pbanta -
stische Operette Paul LinckeS „ Frau Luna " wird jetzt
auch im Film erscheinen. Das Drehbuch schreibt Curl
I . Broun — Sine andere Operette , die jetzt — als
Gegenstück

'
zum „Opernball " — verfilmt wird IN

Karl Zellers „Ter Vogelhändler". DaS DreHbuch wird
Von Ernst Marischka versaßt .

Die seinerzeit im Badischen Staatstheater
uraufgesühtte romantisch - heitere Oper „E r o
d e r S ch e l m" des jugoilawischen Komponisten
Jakov Gotovac erlebte erstmalig an der
Berliner Staatsoper eine besonders
glanzvolle und künstlerisch hochwertige Wieder¬
gabe . „Ero "

. das ist ein jugoslawischer Natio¬
nalschelm. eine Art Till Eulenspiegel, ein pfif¬
figer Bursche , den das ganz im Spielopcrn -
charakter lebendig ausgcbaute Libretto ( Milan
B e g 0 v i c ) zuerst in der Verkleidung eines
armen Vagabunden auf die Bühne bringt , um
die Liebe der schönen Tsula zu ihm zu erpro¬
ben und dabei deren bäuerliche Eltern sehr er¬
götzliche Streiche zu spielen , bis er sich zu er¬
kennen gibt und das Mädchen in seine Arme
schließen kann . So war das Publikum von der
ersten Szene an , da Ero mit tenoralem Lachen
„vorn Himmel fällt" , bez,w . vom hohen Heu¬
schober aus zwischen die Mägde purzelt , bis
zum Liebestanz der grandiosen Schlußszene in
angenehmster Stimmung , und zeichnete das
schöne Werk durch starken Beifall aus . Es gab
ungezählte Hervorrufe für den Komponisten ,
für die hervorragenden Solisten ( Marcel W i t-
t risch . Maria Müller , Eugen FnchS ,
Margarete Arndt - Ober , Karl August
N e u m a n n >. für den temperamentvollen
Dirigenten (Johannes Schüler ) und sür den
Regisseur ( Edgar Klitsch ) , der in drei präch¬
tigen Dekorationen von Karl Troll dem Spiel ,
besonders den großen Bolkssestszencn , südliche
Lvbendiakeit verlieb. Haslinde.

Oslo umjubelt Furtwängler
* Oslo . Das Konzert des O s l 0 e r Phil¬

harmonischen Orchesters unter der
Leitung Wilhelm Funtwänglers war ein
musikalisches Ereignis erster Ord¬
nung . Schon lange hatte sich die norwegische
Philharmonische Gesellschaft darum bemüht .
Wilhelm Furtwänqler nach Oslo zu verpflich¬
ten. Die herzliche Anteilnahme, die dem deut¬
sche» Dirigenten bei seinem erste» Konzert be-

ce . . et wuioe , zerate sich in dem nicht endenwol-
lenden Sturm wahrer Begeisterung und dank¬
barem Beifall . Die hiesige Presse spricht von
einer tiefempfundenen Huldigung an den
Künstler Furtwängler . der die Osloer in das
Allerheiligste der Musik geführt habe . Alle
Zeitungen widmen dem Konzert ausführliche
Betrachtunaen, die Furtwängler einmütig
feiern und die einmalige Größe der Veranstal¬
tung betonen.

Salzburger Makart-Ausstellung
Generatfeldmarschall Hermann G ö r i n g hat

die Schirmherrschaft über die große Sal » »
burger Hans - Makart - Ausstellnng
übernommen, die am 23. Mai 1040 , dem 100. Ge¬
burtstag des berühmten Salzburger Malers
eröffnet wird. Außerdem hat der Generalf « " '
marschall das Bild „Die Falknerin "

, ein Ge¬
schenk des Führers , als Leihgabe der Ausstel¬
lung zur Verfügung gestellt. Damit erhält die
Salzburger Makart -Ausstellung eine weit über
den Rahmen einer gewöhnlichen Gedächttns -
ausstellung hinausreichcnde Bedeutung . Die
Ausstellung wird eine repräsentative Schau des
Wirkens Makarts werden, die seine hervor¬
ragendsten Werke vereinigen wird . Die bedeu¬
tendsten Galerien in Berlin und Ham '
bürg , die Galette des XIX. Jahrhunderts rn
Wien , das historische Museum der Stadl
München , die LandeSgalerie Linz » no
Salzburger Sammlungen haben bere " »
eine Reihe von Leihgaben sichergestellt. Ptt -

Jubiläum am Mannheimer Nationallheater. D«
Letter der Mannheimer Nationaltheaters Jntctuw
Friedrich Brandenburg kann am 15. April i«
25jährtges Bühncnjubtläum feiern

Bulgariens erster Rattonalftlm. In einem Ktn» vm*
Sofia läuft gegenwärtig der erste butpartsche Nation«

^
fUm ..Te pobeticha » (Ihr habt gcflegt !") , der in
Hinsicht gelungen ift . Er zeigt den Kampf der
(taten im Weltkrieg gegen die von Dai»niki amrui
menden Engländer, führt die prachtvolle Landschait » »
WlRt das Leben des Bauern. Die Musik enthalt ja «
reiche Volkslieder und Me Darsteller sind Schau,p'» »
vom bulgarischen Nationalchcatrr tu Soft ».
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Das Abbild des ewigen ffuden
Bert Harlan an der Arbeit zu seinem historisch -politischen Film um Zud Sich

^ Nach monatelangen Vorbereitungen ist Veit
varlan nun in die großen Hallen der Babels¬
berger Filmateliers eingezogen , um eines der
Interessantesten Projekte zu verfilmen, das dem
putschen Film bisher gestellt wurde. Es geht
Zrer darum , in einer zentralen Figur des Ju¬
dentums , in dem Geldmann und Politiker
« ud Süß aus Frankfurt , das hintergründige
Wesen einer uns fremdartigen Raffe barzu-
Vellen.

England daraus machte
Der Jwd Süß hat einst die Gewissenlosigkeit

Eines Fürsten benutzt , um sich zum Herrscher
stber deutsches Land aufzuschwingen , das Volk

nur in Ausnahmcfällen zu sehen waren . Der
erste Bau , den wir im Atelier besichtigen, ist
das Palais des Juden Süß zur Zeit
seiner höchsten Machtstellung . Wir schreiten
durch die prunkvollen Gemächer . Und hier, in¬
mitten der Anhäufungen kostbarsten Kunst¬
besitzes in Räumen , erleben wir in einer Be¬
gegnung von unerhörter Eindringlichkeit die
Tragödie des Juden Süß . Im eitlen Gewand
des höfischen. Diplomaten , geschminkt und ge¬
pudert , mit Schleifchen und Spitzen, sitzt auf
dem Rand des Schreibtisches in der Bibliothek
der Jude Süß . Vor ihm im Prunkseffel. un¬
endlich fremd in dieser Umgebung, sitzt im lan¬
gen schwarzen Gewand der Rabbiner Lcvi . Er

ist unzufrieden mit Süß , beobachtet ihn miß¬
trauisch , er liebt es nicht, daß die Söhne Israels -
fremde Wesen annehmen und seiner Hand ent¬
gleiten.
Jedes Mittel war dem Jnden recht

Süß entwirft den Plan , der ihm die letzte
Macht in die Hände spielen soll . Die Land -

Jud Süß in der Armesünder -Zelle des Stuttgarter Herrenhauses vor seiner Hinrichtung

Wer , LaS die Willkür des Fürsten geduldig
getragen, lehnt sich auf gegen die fremde Tyran¬
nei und knüpft den schlechten Ratgeber des Kö-
ntgs und Blutsauger Württembergs an den
höchsten Galgen, den die Zunft der Zimmer-
»eute je errichtete. Vor Jahren wurde der Fall
«es Juden Süß in England verfilmt . Conrad
k̂ eidt spielte damals die Hauptrolle. Es ist
klar, daß es sich hier um eine „psychologische
Studie " handelte, die das Verbrechen - es Ju¬
nen „erklären" und „entschuldigen " sollte. Wenn
letzt Deutschland daran geht , den viel behandel¬
ten Stoff zu verfilmen , so soll es nicht auf
« ie billige tendenziöse Art geschehen, mit der
«ie Gegenseite an diesen Fall heranging . In
« em großen historischen Zeitbild , das Harlan
M Film entwirft , soll dem Wesen des deut¬
schen und jüdischen Volkes nachgegangen wer¬
den, der Weg des Juden Süß wirb aus der
Ungeheuren Fremdartigkeit seiner Raffe heraus
«ei der Berührung mit dem WirtSvolk zur not¬
wendigen Tragödie entwickelt.

stände leisten ihm Widerstand, der Herzog soll
daher auf sein Betreiben einen Staatsstreich
wagen , dann wird der Jude als sein Berater
alle Zügel in Händen halten. .„Ich kann eö
schon greifen mit meine Händ das gelobte
Land Württemberg .

" Der Rabbiner soll ihn
unterstützen und dem Herzog aus den Sternen
Gutes lesen und ihm Mut einflößen zu dem
Staatsstreich . Der Rabbiner windet sich. Da
sagt ihm - er Jude Süß das Wort , das die
Lüge sanft umschreibt im Dienste Israels :
„Sag ' ihm die zweite Wahrheit !" Lüge den
Christen an, will das bedeuten . Wer diese
Szene in ihrer Eindringlichkeit erlebt, weiß
mit welchem Ernst an diesem Film gearbeitet
wird. Da ist keine billige Uebertretbung , kein
oberflächliches Darüberhinspielen , da muß alles
aus dem Urgrund eines fremden Seins kom¬
men . Werner Krauß , Deutschlands größter
Charakterspieler, spielt den Rabbiner Loew
Heinrich George den Herzog , Eugen K l ö p .
fer den Landschaftskonsulent Sturm , Ferdi¬
nand Marian den Juden Süß . Schon diese
vier Namen lasten die Ernsthaftigkeit, die künst¬
lerische Reife dieses Filmprojektcs erkennen.

Später sprechen wir mit Harlan . Er ist mit
einer wahren Beseffenheit am Werk . Wie im¬
mer , wund« wochenlang vorher mit allen
Schauspielern geprobt. Monate wir- der Film
in Anspruch nehmen. Die Besetzungsliste weist
eine Fülle von Namen auf. Die einzige grö¬
ßere Frauenrolle hat Kristina Söderbaum , die
Frau Beit Harlans übernommen. Sonst wird
man in ungezählten Rollen u . a. Theodor Loos ,
Albert Florath , Jakob Tiedtke, Ursula Deiner !
begegnen . An der Kamera steht Bruno Monbi
Die Musik schrieb Wolfgang Zeller.

Bert Hauser

„Kunst-Anschauung"
AlS Wilhelm R>l a b e Buchhändler in

Magdeburg war , kam zu ihm eines Tages ein
Herr in den Laden , der sich als Hauslehrer
des Grafen v. B . vorstellte. Er wollte keine
Bücher kaufen , sondern wünschte eine Repro¬
duktion der bekannten, sich auf die Ellbogen
stützenden Engel der Rasfaelschen Madonna
Sixtina . Dieses Bild war im Augenblick aber
nicht vorrätig , und der damals 80jährige Wil¬
helm Raabe fragte den Kunden, ob es denn
gerade dieses Werk sein müffe, ob er sich nicht
einmal ähnliche Reproduktionen ansehen wolle .
Doch der Kunde bestand darauf , dieses Bild
erwerben zu wollen und gab auch den
Grund an:

„Ich wüßte kein anderes Bild , an dem man
so schön den Schülern beweisen kann , wie sie
nicht beim Unterricht zu sitzen haben . . ."

B . H.

in die Welt

Einer der größten Filme Harlans
Harlan wird in dem .Luden Süß " einen fei »

«er größten Filme drehen. Das ist in seiner
Wörtlichen Bedeutung zu verstehen . Für diesen
historischen Film , der in den Grunbzügen stch
°uf den Stuttgarter Prozeßakten aufbaut , wer¬
den Bauten errichtet, wie sie in Babelsberg
« » uimimiiimmniiiiimiiiiiiimiiiiimmiimmiiiiiiiiii iiiiiiniiimiiii

Der berühmte Straub
einem Hoffest um 1840 wurde einer

Dame der Platz neben dem Hofpreöiger
Friedrich Albert Strauß zugewiesen .
^ Als der Tischherr sich verbeugte, sagte die
Dame : „O, es freut mich , ungemein, neben dem
«ekühmteu Berfaffer des „Lebens Jesu " zu
litzen."
„ Strauß zog ein mürrisches Gesicht und
^ rach: „Sie irren sich, mein Fräulein , bas
Buch hat meist Namensvetter David Friedrich
» traust geschrieben .

"
. „Natürlich !" rief die Dame. „Wie konnte ich
»uch in Ihnen einen Theologen vermuten . Sie
sind doch der große Strauß , dem wir die herr¬
lichen Wiener Walzer verdanken!"

Der Tischherr verlor die Geduld und sagte :
»Nein , der bin ich ebenfalls nicht. Ich bin auch
Vicht der Straub , der die großen Eier legt , ich
«in der Hofpreöiger Strauß aus Potsdam .

"
O . G.

Oie Hache der Betrunkenen
Brüssel. Einem Landgasthaus, nahe bei Gent,

sah sich der Wirt genötigt, drei Gästen das Haus
zu verweisen, weil sie sich im Zustand der
Trunkenheit befanden und es nach dem
neuesten Gesetz vom Dezember 1938 für einen
Wirt bei hoher Strafe verboten ist, betrunkene
Gäste in seinem Hau» zu dulden. Als aber
dann der Wirt sein Gasthaus geschloffen hatte
und zu Bett gegangen war , hörte er wenige
Stunden später in der Nacht plötzlich lauten
Lärm . Er begab sich in die Gaststube und fand
dort sieben Männer eifrig heschüftigt, das
Mobilar in Trümmer zu schlagen. Unter den
Attentätern befanden sich die drei Gäste , die er
zuvor aus seinem Hause geworfen hatte. Ge¬
gen die Uebermacht konnte der Wirt nichts
ausrichten, sondern nur noch sein eigenes Le¬
ben rechtzeitig retten . Bei einer späteren Un¬
tersuchung ergab sich, daß die abgewiesenen Ze¬
cher im Verlauf ihrer weiteren Bierreise noch
auf Gesinnungsgenossen gestoßen waren , die
sich in dem gleichen illuminierten Zustand be¬
fanden und sich gern bereitfanden, an der Aus¬
übung der Rache mitzuwirkem

Ein Zentner Opferstockmünzen gestohlen
Brüssel. In Lüttich wurden in der letzten

Zeit mehrfach die Opferstöcke in der Kirche er¬
brochen und von unbekannten Tätern geleert.
Alle Nachforschungen blieben vergeblich . End¬
lich kam ein junger Priester auf die Idee , sich
im Beichtstuhl zu verbergen. Nachdem er dort
längere Zeit zugebracht hatte, mußte er erleben,
wie eine alte Frau , die ihm als besonders
treues Gemeinde Mitglied wohlbe¬
kannt war , sich plötzlich von ihrem Betfchemel
erhob , auf dem sie in tiefer Andacht lange Zeit
unbeweglich versunken war , sich vorsichtig nach
allen Seiten umschaute und sich dann an den
Opferstock heranmachte , bei dessen Leerung sie
eine auffallende Uebung bewies. Noch ehe die

Diebin die Kirchtür erreichte , hatte sie aller¬
dings schon das Schicksal getroffen. Bei einer
in ihrem Hause veranstalteten Haussuchung
fand man nicht weniger als 59 Kilo Scheide¬
münzen, die sie in Kirchen und bei sonstigen
Gelegenheiten erbeutet hatte.

Sie will 128 Jahre alt werden
Belgrad . Einem Bericht der Zeitung

„Breme" zufolge lebt in Belgrad eine Frau ,
die 193 Jahre alt ist und noch alle Hausarbeiten
verrichtet . Diese älteste Frau von Belgrad ist
Frau Mara Herbi. Sie wurde 1887 in einer
Stadt in Böhmen von serbischen Eltern geboren.
Das stürmische Jahr 1848 verlebte sie tn Wien,
wo sie später auch einen Musikanten Jan Herdi
heiratete . Mit ihm zusammen kam sie im Jahre
1885 nach Belgrad . Diese Stadt hat sie dann
nicht mehr verlaffen. Ihr Vater lebte 128
Jahre , und sie hofft auch , sein Alter zu errei¬
chen. Die alte Dame hält keinerlei Diät .

Oie Tanben kamen wieder
Brüffel . In Charleroi wurden einem Tau -

benzüchter öü wertvolle Tauben gestohlen , die
einen Wert von 20 000 Franken darstellten. Die
Enttäuschung des Taubenzüchters war groß,
insbesondere darum , weil er stch keine Vor¬
würfe machen konnte , denn er hatte seine Tau¬
ben in einem Park untergebracht, der von 2V4
Meter hohen Mauern umgeben war . Auch zwei
Hofhunde waren vorhanden, um Wache zu hal¬
ten. Leiber vergeblich . Desto größer war die
Freude , als nach zwei Tagen 02 Tauben wie -
bererschienen . Die Diebe hatten sich wohl nicht
richtig klargemacht , daß eS sich in diesem Falle
um Brieftauben handele , die sehr wohl wußten,
wo sie hingehörten. Wik es den Tieren aller¬
dings gelungen ist, sich zu befreien, ist ein
vorläufig noch ungelöstes Rätsel.

Die Jnfd des Schreckens
Eine Südseetragödie, erzählt von Walter Diidelow

Einige Wochen lagen wir schon vor dem
Hasen Rapier in der Hawkes-Bay aus Neusee¬
land auf Reede . Seit Wochen herrschten eine
Windstille und « ine drückende Hitze, baß die
Deckplanken heiß unter unseren Füßen brann¬
ten.

Unsere „Elisabeth"
, ein seetüchtiger Schoner,

war seeklar , aber der von uns so sehnsüchtig
erwartete Wind wollte sich nicht einstellen .
Mißmutig und gelangweilt drückten wir uns
an Deck herum und nahmen hier und dort noch
eine kleine Ausräumungsarbeit vor. Aerger-
lich schaute der „Alte" nach dem Barometer ,
und kopfschüttelnd wandte er sich an den Ersten
Steuermann :

,LVenn das Barometer nicht fällt. Steuer¬
mann, dann liegen wir noch ein paar Wochen
hier- ES ist nur gut. daß .Me Ladung nicht ver¬
derben kann .

"
,La , Kapitän"

, sagte Steuermann Klaasen.
„für Valparaiso sind wir schon lange fällig,
aber was können wir bei dieser Windstille da¬
gegen unternehmen ? Wir müssen warten , bi«
wir günstigen Wind haben . Die Matrosen mur¬
ren schon, weil sie nicht an Land können ."

„Gebt ihnen Rum Klaasen, dann vergehen
die Grillen , und sie werden wieder heiter."

*
„Noch einen Punsch , alter Janmaat ?" fragte

Peter Kasten , der stets fröhliche Matrose , den
alten Bootsmann Hein Will.

„Dat will ick meinen"
, antwortete Hein und

schlürfte behaglich den ihm gereichten Punsch .
Die Gemüter erhitzten sich, obwohl das Svn »
nenlegel die pralle Sonne abhielt. Peter
Kasten , von emem Rausch erfaßt, unterhielt
uns mit seinen Schnurren und Witzen. AIS er
gerade seine lustige Erzählung beendet hatte,,
wandte sich Karl Retz an den alten Hein.

.„Kannst du uns heut« nichts erzählen?"
fragte er ihn.

„Gewiß könnte ich euch etwas erzählen"
, ant¬

wortete Hein, „aber daS . was ich heute zum
besten geben möchte , ist so unendlich traurig ,
und die gute Laune, die hier herrscht , möchte
ich nicht verderben.

"
„Erzähle bitte, Hein "

, riesen wir . „Unsere
Laune laffen wir uns nicht verderben. Wir
haben ja noch Rum , und wenn es gar zu
traurig ist . dann wird neu aufgegoffen ."

„Bor vielen Jahren war es"
, begann Sein

Will , „als ich auf einem Engländer fuhr - Wir
lagen damals genau wie heute vor Rapier auf
Reede und warteten auf Wind und langweil¬
ten uns auf der „Norfolk" wie heute aus der
„Elisabeth".

Nach einigen Tagen kam ein leichte Brise
auf . Wir setzten die Segel und nahmen Kurs
auf La Libertad in Salvador . Die Brise wurde
stärker, und mit 15 Knoten liefen wir auf den
30 . Breitengrad zu . Einig« Meilen vom Wa-
chusett- Riff sah unser Ausguckmann plötzlich
eine Insel , . die auf der Seekarte nicht ver¬
zeichnet war . Um sich über diese rätelhaste '
Insel , deren Erscheinen wir unS alle nicht er¬
klären konnten , Gewißheit zu verschaffen , lieb
der Kapitän direkten Kurs darauf nehmen.

Wir glaubten zuerst, daß die Südsee. die als
sehr vulkanisch gilt , diese Insel plötzlich durch
ein Seebeben an di« Meeresoberflächegehoben
hätte.

Bald -wurden wir jedoch eines Besseren be¬
lehrt . Wir hatten uns dieser rätselhaften Insel
stark genähert, als wir um uns herum Seetang
in ungeheuren Mengen bemerkten . Vor uns
lag eine jener Seetanginseln , wie sie sich in der
Südsee öfter bilden. Wir drehten bet , um die
„Norfolk" nicht festzusetzen. Der Anblick, der
sich uns bot . war grausig. Schiffstrümmer
lagen auf der Insel umher, und furchtbar war
der Anblick eines halbbekleideten Mannes , dem
die Kleidersetzen vom Leibe hingen. Mit einem
Tauende schlug er nach den Albatrossen, die
zu ihm, wie nach einer fetten Beute , hinunter¬
stießen . Rings um diese unheimliche Insel aber
wimmelte es von Haifischen , die ihre Leiber
bis hoch auf den Tang schoben , um ihre Beute
zu erhaschen. Ein brüllender Verzweiflungs¬
schrei klang immer von der Insel herüber,
wenn daß Tauende klatschend auf die zudring¬
lichen Albatrosse fiel . Fast bis zu den Knien
watete der > arme , gepeinigte Mensch, verzwei¬
felt und dem Wahnsinn nahe, in dem Seetang
herum. „

Wir riefen hinüber , daß wir Rettung brin¬
gen würden , aber eS klang nur ein schallendes
Gelächter zu uns zurück. Wir batten es offen¬
bar mit einem Irren zu tun.

Als wir die Rettungsleine abgeschossen bat¬
ten und das Boot auSsetzen wollten, aista der
Wahnsinnige, immer noch nach den Bögeln
schlagend und ohne sich um die Leine zu küm¬
merst . auf die offen« See zu , und mit einem
furchtbaren Schrei" — Hein Will hatte sich er¬

hoben und stierte uns mit starren Augen an
— „sank er in die Tiefe. Von allen Seiten
stürzten sich die Raubfische auf ihn . Rot färbt«
sich das Wasser an der Stelle , wo di« grausige
Teilung der Beute stattfand ."

Eiskalt war es uns bei diesen Worten über
den Rücken gelaufen, und mechanisch griff jeder
von »ns nach dem Punschbecher.

Still saßen wir auf der Luke, zeitwetse vom
Punsch schlürfend . Niemand sprach ein Wort.
Selbst der sonst so lustige Peter Kasten hin«
trüb seinen Gedanken nach . Einer nach dem
anderen erhob sich und verließ die Luke , auf
der wir porber so fröhlich beisammengesessen
hatten.

Eine leichte Brise wehte über die Bucht. Die
Konnnandopseife gellte : „Alle Mann an Deck "

Es ging die Wanten hinauf tn di« Rahen.
Die Segel wurden gesetzt . Sie blähten sich auf.
und die „Elisabeth" lief mit leichter Schlag¬
seite auf die offene See zu.

Erzählte Rlemiykeiten
Einmal war Besichtigung des Seyblitz -

s ch e n Regimentes angesetzt, als es fürchterlich
zu regnen begann. Eben waren die Truppen
zum Ausmarsch angetreten.

Der befehlShabcnde Offizier ließ bei dem
General ansragen, ob man den Ausmarsch viel¬
leicht etwas verschieben solle.

Ceydlitz antwortete :
„Ach was , mein Regiment , bas so manchen

Kugelregen überstanben hat , wird sicherlich auch
einen Platzregen aushalten !"

*
HanS Thoma , der große Meister der Ma¬

lerei , sah sich einmal genötigt, die Arbeiten
eines seiner Schüler zu verbessern . Er zeigte
dem jungen Mann , wie dieser eS machen solle.

Der Schüler, von einem falschen Selbst¬
bewußtsein geleitet, wandte sich gegen die Be¬
lehrung Thomas und sagte :

„Die Art der Darstellung , die Die mir emp¬
fehlen, ist mir zu trocken, zu lederm Ich möchte
malen wie Rubens !"

„Sehr gut !" bemerkte Thoma. „DaS möchte
ich auch !"

K
Der Maler Hendrich , besonders durch

seine Bilder zu Wagners Cpent bekannt ge¬
worden, sollte einmal das Bild eines jungen
Künstlers begutachten .

„Meine neueste Schöpfung !" sagte der junge
Mann stolz. „Das Bild nennt stch : Der Unter¬
gang der Welt !"

„Wirklich " , sagte Henbrich , nachdem er daS
Durcheinander von Klecksen eingehend be¬
trachtet batte, „ausgezeichnet gelungen ! Das
hier i st eine Katastrophe!"

Max Slevogt betrat einmal unerwartet
seine Malklafle und erwischte bei dieser Ge¬
legenheit einen jungen Mann , der entgegen
dem Verbot eine Zigarette rauchte .

Ohne seinen Aerger zu zeigen , nqhm Slevogt
dem Uebeltäter die Zigarette weg , betrachtete
sie eingehend und sagte dann in ruhigem Ton :

„Sie haben da einen sonderbaren Pinsel , lie¬
ber Freund ! Darf ich wissen, was Sie damit
zu malen gedenken ?"

Schlagfertig entgegnete der ertappte Sünder :
„Wolken , Herr Professor!"

*
Der Göttinger Chirurg Langenbeck hatte

nur Sinn für sein Fach. EH gab für ihn nichts
weiter in der Welt.

In seinen Vorlesungen tat er .einmal de»
Ausspruch :

„Es gibt nur zwei Sorten von Menschen :
Solche , die sich operieren laffen und solche , die
selbst operieren !"

Falscher Eintrag im Ahnenpah
Fünf Monate Gefängnis wegen schwerer

Urkuudeuiälslüuua
Das Amtsgericht Frankfurt verurteilte

einen Angeklagten wegen schwerer Urkunben-
älschung zu fünf Monaten Gefängnis . Der

Beschuldigte bemühte stch um ein « Anstellung
bei der Polizei und war im Besitz eines Ah¬
nenpasses , den er vorlegen mutzte und der ihm
angeblich zu unsauber war , da er bereits 1938
ausgestellt wurde. Er sandte seine Frau zum
Standesamt , um sich auf Grund deS alten
Passes einen neuen ausstellen zu lassen. Auf
diesem neuen Paß nahm der Angeklagte eine
Aenderung vor , indem er in der Rubrik „Groß¬
vater : unbekannt" einen Namen einfügte, so
baß man annehmen konnte , es handle sich um
einen Großvater . Das Gericht zog den Patz

ein.

Elenösquartier Empire
Was englische Untersuchungsergebnisseüber die Lebensverhältnisse

in den Kolonien beweisen

Und - er Moral zu sein , offenbart sich auch in
u^m Anspruch der Engländer , am besten von
«llen weißen Völkern fremde Raffen regieren
°u können . Uneigennützig und nur im Inter¬
ne der noch nicht zur Selbstverwaltung fähi-
"kst Raffen, so lautet die britische Propaganda -
fbese, opfere sich/England im Dienst seiner
Weltumspannenden Mission als Hchutzmacht
?Uf. Man .wird der Wirklichkeit näherkommen,
" enn man dieser Phrase recht großen Abstand
^Utgegenbrtngt , dafür aber sich an die Worte
res Labourministers Lansbury hält , der in
lernem Buch („My England “ ) offen heraus be-
ennt : „Wir haben die Kolonien zu dem Zweck

»rrvorben , aus der Arbeit der Einge¬
borenen Kapital zu schlagen. Niemals
U"d wir Engländer Altruisten gewesen !"
. Mit welchem Erfolg England die unter sei¬
ner Herrschaft lebenden Eingeborenenvölker
w^ eut" hat, brachte ein Bericht zutage, der
„7 ” über die Ernährungsverhält -

^ ' > se in den Kolonien veröffentlicht
r^

urbe . Der Regierungsausschuß, der drei
Lu«re lang unter Leitung des Earl de la Wäir
de Verhältnisse von 55 Millionen Menschen in
» uerschiedenen Kolonialgebieten geprüft hat,

(nach Karlowa : ..Enaliscke Mandatsver -
ih »»fiUna in Afrika") zu dem Ergebnis , daß die
bri!» der 55 Millionen der Einwohner des

" Ischen Kolonialreiches halb hungerten , nicht
Dph i ^ 1 «vvivuiuuciu )cxi yuiu yuiinuttu , iiiu/ «

^Mgend bezahlt seien , um sich ausreichend er-
. hren zu können, viele niemals Milch , But -
»tit ®ter gesehen hätten , die Kleinkinder
* ,,5 Reiswaffer und Tee großgezogen würden,

0 baß Krankheiten und Armut weit ver¬

breitet seien . In jedem Teil deS Kolonial¬
reiches sei das Einkommen eines sehr großen
Teils der Bevölkerung unter dem notwendi¬
gen Existenzminimum gehalten.

Die englische Zeitung „Daily Expreß" be¬
merkt zu diesem Bericht: „Wir kennen nur
einen Kommentar : Schande ! Die Engländer
sollten ihre Augen Niederschlagen und sich
schämen über den Hunger und - die Krankheit
in brtftschen Gebieten."

„Daily Mail " : „Der ganze Bericht ist ein
düsteres Bild von Unterernäh¬
rung , Armut , Unwissenheit und
Krankheit , und mutz das Gewissen des
britischen Volkes wachrufen ."

„News Chronicle" : „Der Gedanke eines
Kolonialreichs kann nur gerechtfertigt werden,
wenn man die Kolonien als Treuhänberschaft
im Namen der Einwohner dieser Gebiete an¬
sehe ! In vielen Gebieten unter britischer Kon¬
trolle erfüllt die britische Regierung jedoch diese
Treuhänderschaft nicht im geringsten."

„Evening Standard " : „Der Bericht ist eine
Geschichte der Verschwendung , der Nachlässig¬
keit, Kurzsichtigkeit und Pflichtvergeffenheit, die
in modernen Zeiten beispiellos dastcht ! Groß¬
britannien hat bei der Verantwortung um
diese Menschen versagt. Nachlässigkeit , Schande
uz,d Erniedrigung sind die Begleiter der briti -

ßen Flagge gewesen . Die Anklage ist crwie-
t und kein Gerichtshof kann sich diesem er¬

schütternden Beweismaterial entziehen. D i e
Engländer haben aus ihrem Em¬
pire ein Glenbsquartier gemacht .

"

56 Millionen Eingeborene hungern im Em¬
pire ! Diese grausige Ziffer , festgestellt in drei¬

jähriger Arbeit einer britischen RegierungS-
kommisiion und begleitet vom Gezeter der
Presse der Plutokratcn , die ebenso scheinheilig
ist wie ihre Geldmänner , wirft ein Licht aus
die englische Kolonisation, wie es krasser nicht
sein kann. Wahrscheinlich ist diese Ziffer noch
zu niedrig angesetzt, da allein schon in Indien
die Zahl der Unterernährten größer ist . Ob -
wohl an anderer Stelle Engländer bereits über
die Ausplünderung deS indischen Volkes Zeug¬
nis abgelegt haben , sei hier unter dem Gesichts¬
punkt der britischen „Fürsorge " für die be¬
herrschten Nationen der verzweifelte AuSrus
deS Abgeordneten Saklatoala im englischen
Parlament wiebergegeben, der am 17. Juni
1927 sich an das Unterhaus wandte und er¬
klärte:

„Sterben , weil man sich nie satt essen konnte ,
ist ein Dauerzustand in diesem Lande . Eine
Negierung , die eine Sterblichkeit wie die heu¬
tige in Indien dulden kann, ist die unfähigste
Regierung der Welt. Selbst wenn sonst nichts
gegen die Engländer vorläge : Der Mord an
4' /, Millionen Indern , die jährlich infolge der
englischen Herrschaft über die für ein tropisches
Land wie Indien normale Sterblichkeitsziffer
hinaus sterben , reicht bereits aus , den Briten
zu sagen , daß sie mit Sack und Pack abziehen
sollen , trotz all der Fakrikschornsteine , die sie in
Indien errichten mögen . Die Tatsache des
Elends , der Armut und des Dauerhungerns
der Bevölkerung, die man verkommen läßt,
kann keiner leugnen.

"

Der Bericht der RegierungSkommtffion zur
Untersuchung der Ernährungslage in den Ko-

' lonicn wirb bestätigt durch den Sonder¬
bericht der Rhodesia Njassaland
Royal Commission , der im Juli 1939
im Unterhaus vorgetragen wurde.

„Der Vorsitzende der Kommission , Lord Ble-
disloe, brückte seine Meinung über die Nnter-
suchungSergebnisse dahin aus , daß die Vermal-
tung von Rordrhodesien und Njassaland tn

ihrer gegenwärtigen Form eine sinnlose Ver¬
schwendung wäre und die weitverbreiteten Ein¬
geborenenseuchen und die Energielosigkeit
der Eingeborenen auf Unterernährung
zurückzuführen seien . Lord Morley be¬
tonte, er habe nie solche Armut , Unwissenheit
und Leiden gesehen, als unter den Eingebore-
nen jener Gebiete/

William R . I n g e warnt die Engländer vor
den Folgen der Unterdrückung der anderen
Rassen mit großem Ernst , „denn sie fordern
selbst bas Schicksal heraus , das eine Aristo¬
kratie zu treffen pflegt, die inmitten einer un¬
terworfenen , anbcrSraffigen Bevölkerung von
deren Arbeit lebt."

Dieser englische Schriftsteller weist auf die
besondere Bedeutung der Eingeborenenfrage in
Südafrika hin , die dringend gelöst werden
müffe : „Die Behandlung der Eingeborenen" —
so schreibt er in seinem „Englanb"°Buch —
„läßt viel zu wünschen übrig . Die weißen Ar¬
beiter wollen die Kaffern von jeder gehobenen
Arbeitsweise ausschließcn ."

Wenden wir unseren Blick von Asien und
Afrika einem anderen Kontinent zu , der sich
hundertprozentig der englischen Herrschaft er-
sreut — Australien . Mit welchem Ergeb¬
nis die Ureinwohner diese- Lande - die Seg¬
nungen der Demokratie überstanden haben ,
schildert ein einwandfreier Kronzeuge, der be¬
kannte WirtschaftöhistorikerHaucock in seinem
Buch „Australiä ." (Verlag Benn — London
1931.) Er geißelt die Au- rottungsmetho - e der
Engländer mit folgender heftiger Anklage :

«Die britischen Eindringlinge vollbrachten
ihr Zerstörungswerk gegenüber den austra¬
lischen Eingeborenen mit der unnötigen
Brutalität dummer Kinder . Es wäre
vielleicht noch immer möglich, einen Rest der
Australneger auf gut verwalteten Reserva¬
tionen in Mittel - und Nordaustralien zu un¬
terhalten . DaS würde jedoch ernste » Nachden¬
ken und ein gutes Stück Geld erfordern . Die

australische Demokratie ist aber viel zu sehr
mit sich selbst beschäftigt. Von Zeit zu Zeit er-
innert sie sich der Eingeborenen, die sie von
ihrem Besitz vertrieben hat, und zerdrückt tn
Gedanken an ihr „schicksalhaftes" Verschwin -
den eine sparsame Trän « .

"

Noch schonungsloser ist der englische Massen¬
mord an den Australnegern von einem an¬
deren Engländer angeprangert worden, von
Sir William Strickland, der darüber einige
Jahre vor dem Weltkriege schrieb:

„In Tasmanien sind die Ureinwohner
seit langem sämtlich von den Bri¬
ten hingeschlachtet worden,' dt« arischen
Ureinwohner Australiens , die in den Händen
ihrer rassemäßigen Verwandten sind , wird bald
das gleiche Schicksal treffen. In Neuseeland
wünscht die britische Mehrheit heimlich aber be¬
gierig die Vernichtung der edlen MaoriS . In
Australien machen die importierten weißen
Wilden kein Hehl daraus , daß « r ihr größter
Wunsch ist, sich der Eingeborenen zu entle-
digen . . ."

Durch Hunger , Rauschgifte und Bodenraub
wird die Urbevölkerung Australiens und Neu¬
seelands einein biologischen Abgrund systema-
tisch entgcgengcführt. Welchen Anteil hierbei
auch die englischen Missionen haben , schildert
James Anthony Fronde in seinem Deltreise -
bericht „Oceana" 1885, wo eS heißt : „Die Ma¬
oriS lernen , wie alle Eingeborenenvölker, mit
denen wir in Berührung gekommen sind, un¬
sere Laster schneller als unsere Tugenden.
„Missionare fahclhafte,Leute" , sagen sie, „brach¬
ten uns drei ausgezeichnete Dinge — Schieß¬
pulver , Rum und Tabak."

Die .göttliche Berufung " England- , Mil¬
lionen Menschen aller Rassen zu beherrschen ,
erscheint angesichts solcher Selbstzeugnisse we¬
niger im Licht „väterlicher Treuhänderschaftalö
nacktester Erpressung, Ausbeutung und Au»,
rottungl Wilhelm Jung.
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zwei, md Drei zimmer-Wodamgen

Die glückliche Geburt einet ge¬
sunden Sonntags -Jungen zeigen
in dankbarer Freude an

Cenzl Schenck
gab . Schmid

Hans Schenck
z. 21 . Konstanz

KARLSRUHE , 31. März 1940
z . Zt . Privatklinik Dr. Schmidt
Südl . Hildapromenade 1

(6370
Brahmsstr . 21

r
7erri ^ el/fns <an <2sfileider ^
die immer passen , ges geschützt , p u n k t f r e t,
nur Bezugschein für Kleid u . Nähseide erforderlich .

Jinna ^ toupp K.n.ruh»
Karlstr . 138, pt .. Halfest . Reichsstr ., früher Passage ^

zur Reinigung des Gesichts
und der Hönde benutzen .

Dr. Gaudlitz -Mondelkteie
hot nidit nur dieselbe
Reinigungskraft wie Seife,
sie Ist auch von alters her
ein bewährtes Schönheits¬
mittel . Sie ist Sauerstoff-
heftig und macht IhrGeskht

jugen8fri/ch0ßüiteniremf
Streudosa RM 0 .90 Nadiföllbeutel RM 0 .45

Frei erhältlich In alten Fachgeschäften
Chem . Fabrik Dr . Gaudüfz & Arndt , Leipzig

Zu vermieten
* schön«

MorSume
Erbprinzenstrotze 31 , 4. Stock . Zen-
iralhelziing , sofort zu vermieten.
Nähere» DaugeschLfi W . Stöber,
RvvvurrerStrotze 13 Teleson 87.

Lasen
mit

Wohnung
*n6 Atlbebör . auf sofort Pfrer

'"»der zu vermieten. <27161
Firma E ft e l m a » » .

__ Karlsruhe. Herrenftr. 12.

Schöner Laden
® Gchausenster) mit ■

3 < Zimmer -Wohnung .
Auch« » . Keller, oute Laue, SckyauS .
^ äche Mühlbuiger Tor . umstände.
S« lbe , per sofort billig zu vermieten- es Friedr. Kiefer. Kbe . -Wetbe- leld .
Neckar,tr. 25 . Tel . , 3894 . (5335)

öner . gut gelegener

ElNade«
?Nr all« Branchen geeignet , zu gün»
'" Ren Bedingungen , in bester Lage

vermieten . Angebote uns . G27943
^" ben Fübrer - Berlaa Karlsruhe .

Saraoe
Stadtmitte, auf sofort oder svä-

vermieten . (27422)
Öderes : Karlsruhe . Telefon 532 .

„„ Laden
*"* * Zim, .« ohn, .,

SöroÄH «?“ gewerbl. Zwecke
^ uch gut geeignet.

dermieken. Näh.
selbst bei Mmir ,
^ , Schreibwaren ,
üch-nan . Khk . (27068

Mllhlbg . Tor ,
Neubau. 1 Tr . hoch,
36 Prn;iö-
'str Jüksrnnmt
N ' peizg , zu verm,
. "Nicht . für Zahn .
L' « vorhd. Zu erst .

Kaiserallee und
KarlSr .,zl6663^ "'ngstr..' Laden.

^ öbl.Zimmei
L'. d' rmleien . fesnrt )
dt' I' ruhe, .Qatxdtn .

54- 2- Stack.

®ut m5H.3lm .
Bad u . Ctnfl.-

ifMung zu vermiet ,
/ «mm , Karlttuhe .

Stahtgoitcn 7,III
^_ (6100 )

Ml . WM .
S' N ., Schlaf,im ..

Waller , « ad .
«J!» * zu Herrn . An-
Jt“° te unter 5839 au
^ ÜstAhrerverl . Khe .

Möbl.Zimmer
sep .. mit el . Licht
u. Heiz ., fu vermiet .

Karlsruhe ,
Kalserstraß« 22 , V .

(6324 )

Möbl.Zimmer
in sonniger , freier
Lage , m . Badbenntz.
in gut . Hanse sofort
zn vermiet . Braun ,
She ., Renckstratzt S.

(6239 )

vut mSblierieS
Dgvpelzimmer
ju vermieten. Ahe .,
Waltzftr . 26 . 1 Tr .

(6329 )

Gr . leer Aim .
auf sof . zu vermiet .
« rStzle , Karlsruhe ,
« dlrrstr . 15. (6415 )

Eutmöbl .Zim .
zu vermieten . (6312

Fritz. Karlsruhe ,
Beifoxstraf « 7, II .

V'u'T Zimmer
1. ®t .; Mithlburg ,
zu vermiet . Karlsr .,
Sedaustl . Sa , I, <6308

Schöne sonnige

Z Z .-MW.
int 4. Stock . Bahn «
bofSnähe, auf 1.
Mai zu vermieten.
Angeb . u . 6300 an
d. Führer -Berl . Hhe .

2 Zimmer-
Wohnung

4. Stock . Kriegsstr .
beim KarlStor , auf
1. 5. 40 zu vermiet.
Angebote unter 6338
an Führ .-Berl . Khe .

2Z .-WoliNUNK
mit Badez. zu verm.
mährend der Kriegs ,
zeit , sofort beziehb .
Zu erfragen Khe . ,
Kroneustr . 16, II .

(27419 )
Schön«, sonnige
2 Zimmer-
Wohnung

Neubau , mit ringe-
richt. Bad , Miete
RM . 60 .— p. Mo.
nat . auf 1. Juli zu
vermiet . Sternberg «
ftraße. Angebote un¬
ter G 26894 an d.
Führer -Verlag Khe .
Schöne

8 Z . .Wohnung
in Mühlburg . 2. «st .,
für 42 Jl zu verm.
« ngeb . nnt . E 26891
an Führ .-Berl . Khe .
Nerwigstr. 22 schöne

33 .-
"

m . a . Zub . Mans ..
auf 1. 7. 40, ev. fr .,
zu vermieten (geschl.
Hau»), Nah . 2. Dt . .
Schmidt. Khe . (620V
Sonnige , «euzeittiche

3 Zimmer.
Wohnung

mit eingericht. Bad ,
Dohnmansarde , Eta «
genzentralbeiz, usw.,

Karlsruhe , Karl .
Hoffmaunstratzs 9,

gegenüber der Bahn -
post zum 1. Juli
1940 zu vermieten.
Anzuseben bei
Haustein, 2. Stock.

(27121 )

Sehr gut möbliertes

MIM
mit Balkon, Schreib¬
tisch, bei der Haupt .
Post sofort ,» per-
miet. Tougiasstr . 13,
III. IkS., KarlSrnhe .

(6290 ,

13 .-
"

m . Wohnküche , 8. Dt .
an ruh . Mieter zum
1. Mai zu vermiet.
Zu erfr . n . A 6350
im f^ühr .-Verl . Khe .

IZ .-WMliNg
m . Zubeh ., sofort zu
vermiien ^ Rintheim ,
Hnttenstrah« 21.

(«351)

Zw« (6302 )
1 Z .Wohnnngen

mit Küch« u , « eller
sofort zu vermieten,
Nagel, Karizruhe ,

ffafanenstrafe 9 ,

1Z -WMM
mit Znbeh. zu ver¬
mieten. Näh . daselbst
Markgrafenftr . 6, I . ,
Karlsruhe . (6361)

Schöne?
llrkee,Immer

möbl. ob . unmöbl .,
in g»«. Hanfe, bet
alleinlleh. (fron zu
»m . Zu erfr .u .Ä 6387
tm (sühr .-veri . Khe.

Möbl. Zimmer
eia. Eing .. zu verm.
Khe . , Sommerste. 16,
3 Tr .. Schmidt.(6390

Möbl . (6104 )
Mohnmaufoebe

Nenba« , zu vermiet .
Dietch , Khe ., Kari -
vojlmanuftr . 4 , II .

Schön« (26773 )
3 Zimmer-
Wohnung

init Balkon. a» f fo-
fori zu vermieten.
« He., « oltkeftr. 139,
bei giörger.
Kari «r»H«, Marie-

Alezandrafteahe,
schöne, modern«
3Z .-MM »N8
im 2. Sloik, auf so¬
fort ob . 1. Mai , u
vermieten . Angebot«
nnter v 27392 an
d. ^ sthrer-Derl . Khe .

3-4Z .-WM.
ans sof . zu vermiet.
Kariiruhe , Herren,
ftr. 6, Haag. <6280
Schöne (6381 )

33 .-
"

mit Balkon. Küche
u . Keller, gute Lage
Deststadt. umstöndeh
auf 1. Mai zu ver-
mieten. Zu erfragen :
Kiefer. Karlsruhe ,

Neckarstraße 25 .

3 Z .-wllW .
Port ., Sstdftadt, an
ruh . Leute aus I .
Mai z. Pr . v . 50 Jt
monatl . zu dermiet .
Angeb. u . 639t gn
d. Führ .-Perl . Khe .

(Mtidibirrl ,
wliider zai »«nutete :
KrürutN lager
bindatiny . Äu . . . . . .
strab« f . bei unserem Hausmeister .

_ _ - . ten,KrürutNlagen , RimdsULksammelMiideii'ite.
erfianen

. . garte StrasienibaHnver«
trnruf 3283 ot>a in Miiblbur«. Sonneu-

Grundbesitz -Verwaltung Nordstern

4 z . -Wolm«.
mit Balkon, 3 . St .,
II. Zubehör , 65 M.
Näh . : Khe ., Lesstng -
str .9, II. Fernr .7281 .

(6024 )

Trohe , sonnig«

4 Zimmer-
Wohnung

mit Bad , Sp .-K .,
Maus . u . allem Zu¬
behör, zu vermieten.
KarlSr ., Weinbren-

nerstrahe 50, II .
Zu erfr . im 1. St .

(6417 )

Sonnige (5576 )
4 Zimmer -Wohnung,
sowie Mans .. Bad
u . Zubehör , 3 , St .,
sofort oder später zu
vermieten . Näheres
bei H a u ß , Khe .,
Draisstr . 18, 2. St .

Schöne 4 Zimmer »
Wohnnng mit Bad
sof . od . 1. 7. zu ver¬
mieten. Preis 72 ,M .
Karlsruhe , Sofien «
stratze 137. pt. (6386

Jollystr . 29 , Lkhe., ist
a . 1. 7. schöne 4 Z . .
Wohnung. 3 . Stock ,
mit Keller. 2 Mans . ,
Balkon und großer
Veranda , zu mähig.
Preise zu vermieten.
Nah . im 8. St An.
ruf . v .10—12 u . r —1 .

(0333 )

Vorholzftr . 31, II.
herrschaftliche
4-5 ZlMM.-
Wohnnng

mit etngericht, Bad,
Kammer , Garage

usw, ans 1, April
od , später zu verm,
Näherei : 4 , Stock ,

<25035 )

roo &miiig
5 grobe Zimmer ,

Küche , nebst allem
Zubehör , in d . Mit «
lelstadt, Preis 70 M
zu vermieten . (27423
Näheres durch den

Hausverwalter
Jul . tterhardl . Khe .,

Kaiserstratze '. 13,
Telefon 4120 .

53/
KriegSstr. (b . Hirsch «
ftr .), Altwohng ., mit
Bad u . Mädchenk .,
8. Stock , sof . od . a .
1. Juli zu vermiet .
Angebote uni . 6006
an Führ .«Verl . Khe .

Schöne, geräumige , ueu-evtliche
S Zimmer-Wohnung

ohne Gegenüber , mit Bad . Mans, ,
ar . Diele , 2 Keller , 5. 1. 5. 40 zu
verm . KarlSr, , Maxaustr . 28. Zu
elsrageu 4. isdock. (5332

Moltke!tr.15li
gegenüber Hardtwald ,
im 8. Swck 5 Zim¬
merwohnung mit
einger . Bad sofort
oder spater zu verm.
Nah . part . od . Tel .
8917 Khe . (5696 )

SZ,.
' '

Amalienstr , 21, 2,St ,
mit Bad , Etagenhz, ,
Zub . , (osort od , sp,
zu verm. An, »sehen
jederzeit, Näherei :
Tel , 6830 , (5008

Schöne moderne

5 Zimmer¬
wohnung

mit grober Wohn,
siele, Mädchenzim¬
mer, einger . Bad,
Etag .-Heizg . zu per«
mieten. Karlsruhe ,
Graf -Rhena -Str . 11,

(?cke Hirschstraße ,
Nähe Langemarckpl.

6 Zimmer,
wohnunn

mit Badez, u . Man .
sazde , aus 1, Mai zu
vermieten, PrS , 102
Mk, Khe,, Barkstr.
18, Näh. im 2, St ,

(8822 )

7 Zimmer-
Wohnung

Birchowstr. 6, mod .,
zu vermieten . Näh.
das . od . Dr . Kiefer,
Stuttgart , ttänS -
heidestr. 47 . (25890

Sonnige , geräumige

5 Z .-WG .
mit einger , Bad , gr ,
Diele, Sveisek,, 2
Berand, , Mansarde ,
Speichert, u . 2 Kei¬
ler , aus 1, Juni zu
verm. Ääh . Karisr .,
Vorholzftr. 46, III . ,
Besicht , v , 10—17 N ,

(6272 )

Moderne
3 Zimm .-Wohnungen

einger . Wat». Eiligeivbeî g, (k wullnb.
Mails , u . fwnft . Zub, , auf 1. 5 . ober
fi'über zu vermiet 9! äl> Karlvrnbe ,
Karl -Hoilmanu - Tir . 4 , II . (5525 )

Seirsrbaltliche, sehr geräumige
, 3 - Z i m >u e r - W o li n il n g

mit Bad . Etagentzei».. Terrasse « .
Aorgarte » , tu veji . Weststadtlage f.
3IM. 1OV,— auf sos, od . spät. z. ver¬
mieten. Zu ersroae» Karlsruhe ,
Wendtftr . 2 . Tel . 1,39. (27131)

Grob «, son ntne (2094S)

3 Zimmer -Wohnung
mit Voaaia , einger . BaÄ. Manfarde
imid Etaaeiibei »ung , auf 1. Mai 1#W
ober später zai vepmieten . PieiS mit
allen Äiebeirlosten 02,54 ) 3!Ä !. Rn-
zuseben von U— 18 Nbr bei Treiber ,
» orlsruhe . Lttdendstr . 8 0 . (20048 )

3 Zimmer

(27205 )

In 2- Familienbaus Richarb -
Wagner - Ltr . 18, pari ., ist bie Herr »
schastlich«

S’-i Zimmer -Wohnung
mit einger , Bad , 2 Beranden . Zen¬
tralheizung . Warmtvasserber ., aus so¬
fort over später z» vermieien.
Zu erfrag , Karlsruhe , Sofieuftr . 3 ,
Tel . » IS« 11—3 Uhr . (20921 )

Sehr modern «

Schöne (26925 )
3 Zimmer.
Wohnung

auf sofort zu verm.
Näheres : Karlsruhe ,
Vcbhardtstrahe 11.

4 Zimmer -WMuns
2. Stock, rinflerf * fe'tc8 Bad , Stagen -
beiW, , Wormiooller , in bester Wobn-
laae ( Wesistabt) . sofort oder später
»u vermiet . Anzai ) . ,w , 18 u. 9 Nbr .
ikarlSrnhc , Kaiseraller »6. (27601)

Möblierte« Zimmer
mit sep , Eing , zu
vermieten KarlSr . ,
Aerderplah 32 , II ,

(6369)

leeres ' ZiMMkl
mit KüchcNbcnühung
losort oder später zu
Perm, Reutter , Khe,,

Wtnterstr , 36 , II ,
_ (6410 )

mt möbl.
Zimmer

mit sep. iktngang
zu vermieten,

Karlir . , Kaiserallee
47, II, , zu «rsragen
im ' Laden. (6W4 )

AemZimm.
sofort zu vermieten,
Karlsruhe , Kaiserstr.
23 , 3. Stock , (63,83)

Sehr aut möbl. Zim¬
mer sos, od , später
zu vermieten . Khe .,
« aldhornstr. 2«. !I„
S -HIossseite. (6373 )

Schöne, geräumig,

23 -Wohnung
m . Küche u . Komm. .
Stb ., S. Sf ., sofort
zu vermieten . Khe .,
Gerderstr . 85, I .

(8378 )

Scdis 3 immerioohniiiig
am «arlötor, Karlstr . 42

Erdgeschoß, renoviert, für Praxir ober al» Ge-
'chäusräume sehr geeignet" mit Zubehör sofort
^ber sväter su vermieten. Anfragen an
Verein bilbender Küuftler . Sarlsrnhe . R « s 4490

- 27330

Moderne , sonnige
3 Zimmer-
Wohnung

mit eingericht. Dad
u . Zentralhz .. Preis
ei

'
nschl. Heizung und

einschl . aller Neben¬
abgaben NM . 100.—
auf 1. 5. oder 1. 6 .
1940 zu vermieten.
Angeb. uni . « 26147
an den ssührer-Berl .
Karlsruhe .

Sonnioe
4 gimmer-WMung
mit Bad , Mamfarde , 2 Keller , ohne
Gegenüber , auf 1, 2» lj *u oennier.
Näb, : Karlsruhe. Borvolzstr . 42. I .

(6306 )

Olcräumig«

43 .-
“

auf sofort od , später
, » vermieten . Anzus,
zlvischcn 10—12 und
14—16 Uhr , Näher,
Hirschstr . 48, III . b .
Schenck, KsrISruhe .

. (6877 )

4 Zimmer
Külbe. Svetfekammer , Bad m. Man -
far &c , auf M , zu »«muteten . (26945
Näh, : Baubüro, Karlsruhe. Geoia-
i) rt «dr !^ .Ltrahe 28. fteripruf 808.

Be
marckstr. 87» (nithl 87)

rlwusi , part , oder 1. Stock

gro . 4 Zimmerwohnung
ParkeItkodcn , evtl , mit Mans <nde ,

Schöne, geräumig«

5 Zimmerwohnung
nächst Stesanienslr .. mit Badez . ,
Mädchen; ,, Veranda , ab 1 . Mai zu
vermiet , Preis ISO M , Näheres
Douglasftr . 5 II .. Karlsruhe .

(5173)

VerufStSt. Ebepaar fitcht möblierte

2 Zimmer -Welinunci
mit Küche od , Kochaelegencheit , ( Auch
Ettlina, » oder Twrlach ) Anaebvte
unter 6275 an de» Sührer - Bcrll Kbc .

Kaiserstr. 114 schön«

8 ZimmerWelinung
mit allem Zubehör zu verm. (27868 )

Herrschaftliche , sehr geräumig«
6 Zimmer-Wohnung

m , eingericht, Bad , Stagcnheizg, , 2
Balkonen , evtl, Kartenant , m . rctchl .
Zubch . in best , Wcsisladtlage ( Weicht«
str .) auf 1 . 4 . oder spät, zu vermie¬
ten , Näheres : Karlsruhe . Wcndtstr.
2. Teleson 1539. (27130)

Zn vrrmleten in 2 Bk. bewohntem
Neubau nt . Garten weg. Versestnug
ab 1. Mal oder später (5SS8)

7 Zimmer -Wohnung
StA . Zeuiralheli, , Warmwallerboller ,
dcitb , Mädchen; , . eingericht, Bad ,
Waslbkab., 2 Diel ., Terrasse usw . in
bestem Znst. in k» h, , bester West-
stadtlage, Schubcrtftr . 19 , Karlsruhe .
Bes. 10—12 u 3—6 Uhr.

Neubau
40 Räume . Kbe . Nahe Sauptbahnh .,
Welfenstraste 0a , für Behörde als
Büro geeignet , auf 1. Juli »» ver¬
mieten . Anziifragen : Tel . 756».

((*370)

Schön« (17833)

5 Zimmer-
Wohnung

Bad Mans , Zenir, -
Heiz, , 2,S >, Uhlanb.
str . 44, (kcke Drais »
strahe, sofort oder
spät, i» verm . Ans.
knnst 2, St, , rechts ,
Müller , « arlörnhe .

Klelnmizeigen
Oder große ErsolgO

auswärtige und
L8adwohnung8n

Zmiziminer -
Mm

(Neubau ) mit Küche ^Keller und Garten -
anteil auf 1. Mai
zu vermiet , im Hin¬
teren Murgtal . Änn
geböte unr . D 27602
an ftühr .-Berl . Khe .

In Laden -Baden
sonivige (72876)

3 zimum-Wvlmung
mrt Wiiite «garten , Bad . Etg .-H«iza„
Ötarten und rctchl . Znbcbör . in bal-
bder Höhenlage , auf 1 , 5, 1040 für
8!M . 90,— mouatl . « t
2l »gcb. an Verwalter (rti .

Baden -Baden , Boglergalle 1 a,
Telephon 1507. (72876 )

wnivietcn .
mil Lprräier

Miefgesuche ;

Weinkeller
möal . m . Lagcrfällern auSgel . ,
zu mieten gesucht . Slngcbote
unter 6318 an den Führcr -Ber -
lag Karlsruhe .

Gesucht wird von älterem Herrn ein
unmöbtirrtes, leeres, heilbares

Zimmer
Ntt) Bediemrn « , bei achtbaren Leu-
ten , DMiernriever unH guter 7iablcr ,
Angebote irniter 6399 an den Ottchrer -
tierlag Karlsruhe .

Schöne
V/i-2 3 .-W.
,n mieten ges, , bi «
8» Jt . Ang, M. 8882
an Führerverl . Khe ,

2 ZImmerwohnnng
evtl. 3 Z, <Wohu. m ,
Bad , v , ält. Ehest , a ,
1. Mai gesucht .
Angebote unter 6281
an Führ .-Berl , Khe ,

« eitere« Ehepaar
sucht o» ! lafan

23 .-
« ngeb , nnt , 641« an
d , Führcr -Berl . Khe ,

33 . ^ 'j „ H ,
mögl. m , Bad , Weff -
stadt . zu miet , ges,
« ngeb , u . 634« an
d , Führer -Berl , Khe ,

Für süngeren,
alleinfteh. r»hig,
Arbeiter

Klft ».

gesucht . (27420 )

Paul Feederle
Möbelfabrik,

Robert -Wagner.
Allee 88a , Khe .

23 .-W0WW
1.—8. Stock , von

Reichsangest,, ruhig ,
Mieter, pktl . Zahler ,
auf sofort oder 1. 8 .
zu mieten gesucht ,
Angebote unter 6287
an Führ .-Berl , Khe ,

Gesucht aus 1. 5, ob .
l . 6 , v . ruh . Ehest ,
in sich. Stell , schöne,
sonnig«
2- 33 .- WÄN .
Angeb . unt . 6421 an
d. Führer «Verl . Khe .

3 ZimmmWug
mit Wohnmansarde . evtl . Bad , «um
1. Mai od . Juni v . Beamten gef .
Preis bis »u 80 Mk . Ost- od . Siid -
weftstadt bevorzugt . Angebote an
Wolt . Artillcriestk . 2. Karlsruhe .

(6340 )

Schön«
2 oder 3 Zimmerwohnung
mit eingericht. Bad , in Mitte oder
LZcsten der Stadt , auf 1 . 5 , 40 « es ,
Agesior Donner , Khe ., Beierthcimer
Allee 28. bet Häuber . <6314

Suche 1 F. .« -Hum,g
in ruhigem Haus«.
Angebote unter 6891
au Führ .-Berl , Khe .

Witwe sucht 1 ad . kt,

23 .-
~

mit Küche u . Zubeb.
f. sof . oder 1. Mar .
Angeb. u . 6291 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Jung . Ehepaar sucht
sonnige

2 Zim ..Wohnung
mit Bad od. Bader ,
auf 1. 5 . od . später.
Angeb . nnt . 60S7 an
Führer -Berl . Karlsr .

2 ^ Z .- WM .
v. pktl . Zahler auf
1. 5 . od . 1. 6 . zu
mieten gesucht .
Angcb. unt . 6206 an
d. Führer -Berl . Khe .

Suche auf 1. 7. 1940
2' /i—3 Zimmer -

Wohnung m . Bad u .
Zubeh . Miete 50 d .
60 Mk. (Wcststadt).
Angeb . u . 6207 an
d. Führer -Berl . Khe .

4< Vd. 3-Z.'W0hllUN0
W9 60 RM „ wm benifStäb . (?TK‘pner
auf 1, 5. 40 su mieten aesucht,
Sliwewte unter 6358 an den Firbrer -
44orliao KarlSnichc.

Beamter sucht schöne , fomriae

4- 5 .M . -WvhUUUS
Lsteftstadtlage, a, 1. Zinn od . 1. Juli .
Preis 70—80 RM . Äusfiibrl , « nocb.
unt 6866 an Führer - Vertag KarlSr .

Neuzeitliches (H27492

Eimamiiieniiaus
in sonnig . , freier Lage. evtl .
Etagenwobnuna . 7—8 Zim . .
mit reicht. Zubehör (Heizg .)
und (Karten zu mieten ges.
Angebote um . H 27492 an
den Führer - Verlag Karlsr .

Inna . Thepaar sucht
z Zlmmer -WohnuNg
mögl. mit Bad, ' 40
bis 45 ,M, Nähe Ln .
dendorffstr. Angebote
unter 6307 an den
Führer -Verlag Khe .

Sonnige
3 Zimmer.
Mhßnuna

von Shepoar auf so-
fort oder 1. Mai
gesucht . Bis 60 Ji .
Angeb . n . 6327 an
d. Führer -Berl . Khe .

3 Zimmer-
Wohnung

mit Bad in Karls¬
ruhe oder Vorstadt
unt . Angabe des
PreiseS zu mieten
gesucht , Angebote
nnter 6330 an den
Führer -Verlag Khe .

Postbeamter sucht
33 .-
mit bewohnb . Mans .
auf 1. 5. od . 1. 6. 40
in d . Oststadt. Miet.
preis bis 60 RM .
Angebote unter 6303
an Führ . -Berl . Khe .

„Jrnmabilien

Gnftffiittc
klinstierhau » fiarlsruhc/B .

auf sofort neu su verpachte« . Tatkräftigem und
zuverlässtgcm Ehepaar vom Fache bietet sich gute
Existenz. Besseres Bier - u . Weinrestaurant , gut
gebend, mit 2 Sälen . Alles Nähere unter Angabe
von Referenzen und Höbe der verfügb . Betriebs »
mittel durch den <27331

Verein bildender Künstler
Karlsruhe , Karlstrafte 44 . zu erfragen .

Nk«>e«- oder W«h»ba«r
bet RM . 20 000 .— Ansablnug z«
kaufen gesucht , Angebote unter 6261
an den Fübrer - Berlag Karlsruhe .

Metzgerei
mit einer Anzahlung von 15 000
bis 20 000 Mk . zn kaufen gesucht .
Angebote unter R 27612 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

Ga . 3 a Satt .
am Mühlburg . Weg ,
mit od , obne Hütte,
sofort obzugebeu.
Näh , b, Arbogast,
KarlSr, , Mazaustr .

47, 3^ Stock , (6293 )

But gehende
Metzgerei

in Pforzheim zu ver.
pachte » , lehtj , Umsatz
75 000.6 . Zur lieber -
nähme der Einrichtg,
.!—350U Jt erfordert
Angeb , unt . S 27950
an F »hr, .Beri , Khe ,

Gröberer
Garten

mit Obstbäumen.
Nähe Karlsruhe , auf
sof. bill . z. verpacht.
<Mef[, Angebote unt .
6408 an den Führer -
Berlag Karlsruhe .

Garten ober
Llegewlese

in der Nähe der
Weststadt
zu pachten gesucht .
Angeb. u . K 27294
an Führ .-Berl . Khe .

Ii » rmsrl <s

Scharfer , wachsamer

Wolf- ober
Schüferhunb
gesucht . (26772 )

Hofgut Rüppurr .
Telefon 5437 .

kleine Anzeigern

Alleinst., «nabhäng .,
evgl . alt . , ehrliches

Möbchen
oder Frau find, !chö,
nes Heim hei älter ,
Ehepaar in Ich,, kl,
Einfamilienhaus ,
Angebote unter 6392
an den stührer -Ber
lag Karlsruhe .

. .Der Fillirer-
bns Blatt des

Ettolaes!

sowie vm SlttltertHuiB ärvftes Ateticr
mit Kiillie , Keller u , Klosett zu verm .

H . Faller , Bismarckftr . 37a.
KarsSruhe . Teiewn 7689^ (6321)

Neuzeitlich- <23127 )

1 ZlMkl-
tooOnuno

mit bewohnb. Man .
sarde, Etag,Heizung ,
eingericht, Bad , zum
1. Mai zu vermiet.
Brei « 102 RM , « he.
« eöhardstr. 13, III.

Telephon 5062 .
Schön» groß«

43 .-
mlt Balkon, Man .
saröe, Keller, auf 1.
Mai 40 zu vermiet.
Brei « 68 M . Kar » ! . ,
Uhlaubstrah« 10.

(6295)

Ewönk ZZlmmerWotznung
Karlsruhe , Hiibschstr , 5 , pari ,

mit Wohnmansarde , elngertchtetem
Bad , Etägenbcizuna smvie Worin-

wnsserpcrforgung für Lüche und
Badezimmer , Beranda , ab 1. Mai
oder sväter für 1-15 RM , inpnoteiib
z« Perm . Zu erfvagcn daselbst. (5427

Schöne , sonnige <6134

ZzimmedWvtznlllls
mit Badz, , Küche , Sveisek, . Balkon .
8 Tr . , auf 1. Zunt zu vermieten ,
Mietpreis 88 Mk . Nähere » : Muss .
Leonbardt . Karlsruhe . Adlerssr . 8,

»wischen Kaiserstrafte u . Zirkel .
(21870 )Geräumige , sonnige

5 ob . « z.-Wvhllllao
auf 1 , Mol zu vermleten . Tel . 25US .
K . O. Äugusttntok, Sosienftr . 54. Khe .

8t »tt jeder desoockerev Anzeige
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief heute
sanft mein geliebter Mann und treuer Lebenskamerad ,
unser lieber , guter Vater und Großvater

Postamtmann L R.

Wilhelm Rommel
Sein arbeitsreiches Leben war strengste Pflichterfüllung
und liebevollste Fürsorge für die Seinen .

In tiefer Trauer :

Elisabeth Rommel geb . Köster
Gertrud Kotthaus geb . Rommel
Walter Rommel , Assessor
Jaltas Kotthaus , Kaufmann
Gertrud Rommel geh . Bremer
und zwei Enkelkinder .

Karlsruhe , Solingen , Bad Brückenau , den 1 . April 1940.
Südendstr . 33

Von Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst abzusehen .
Die Feuerbestattung findet am 4 . April , 11 Uhr , statt .

Kaufe alte Schmuckstücke
6*M, SMher, Mnm 11Zihnkroa »», EMiWm

Juwelier «Ä» I Ulli d 11II Kaiserstraße 114
Werkttütte für Neuanfertigung , Umarbeitung von Alteren Stücken .

Reparaturen werden tauber ausgeführt . G . B C. 40A0S9

l^ ufeKe
macht vle Kinder gesund und kräftig, bewahrt Ne vor Ver-
dauungoNorungen, spart der dluttcr also dtohe, Sorge, Geld.

lOdS5 -Ar>zsigs
^

Heut« vormittag entschlief nach schwerer Krankheit, ver*
sehen mit den hl . Sterbesakramenten , unerwartet mein
lieber Mann , unser guter Vater , Großvater und Schwie¬
gervater (43425

Philipp Lust
Gastwirt zum Ritter

Im After von 61 Jahren.

Brachtet , Potsdam , Bad-Homburg , Ulm, Durlach,
den 2. April 1940.

In tiefer Trauer
Frau Mine Lust , geb . Kaufmann
Hermann Ranspach und Frau Hilde , geb . Lust

^Sepp de Ross ! und Frau Erika , geb . Lust
Oskar Aualmann und Frau Franziska, geb . Lust
Gustav Kempermann und Frau Wallburga ,

geb . Lust
Fritz Schmitt und Frau Gerda , geb . Lust
und Enkelkinder .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 4. April , nach¬
mittags 16 Uhr, von der Friedhofhalle Bruchsal aus statt

Toaes -Anzeige
Meine tnnlgstgellebte , unvergeßliche Gattin , unsere
treubesorgte . Hebe , gute Mutter , Schwester , Schwägerin
und Tante (73526

Maria Anna Grässel
geb . Burger

Ist nach schwerem Leiden heute , 15 .30 Uhr, im Alter von
52 Jahren im Herrn sanft entschlafen .

Obertatbach , 1. April 1940

ln tiefer Trauer :
Karl Friedrich Grlssel und Kinder
nebst Anverwandten .

Die Beerdigung findet Donnerstag , 4. April , 9 .30 Uhr, In
Saibach statt .

Nachruf
Am 2. ds . Mts . Ist das städtische Gefolgschaftsmitglied

Franz Xaver Ochs
km Betrieb der Städtischen Rheinhäfen tödlich verun¬
glückt . (27400
Die Stadtverwaltung und die Berufskameraden werden
dem Verstorbenen , der mehr als 30 Jahre Im städtischen
Dienst stand und ein treuer Arbeitskamerad war , ein
ehrendes Gedenken bewahren .

Karlsrahe , den 3. April 1940.

Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe ,

Nach schwerem Leiden verschied gestern unser ' Gefolg
Schaftsmitglied 27333

Wilhelm Hußweiler
wir betrauern in dem Verstorbenen einen pflichttreuen
Arbeitskameraden , dessen Andenken wir stets In Ehren
halten werden .

Karlsrahe, 2. April 1940

Betriebsitlbrer und Gefoloscuau

der Janker & Rah ä . K.

STATT KARTEN I

DANKSAGUNG
Anläßlich des Heimganges meines unvergeßlichen Mannes
und treusorgenden Vaters meiner Kinder sind mir von
allen Selten so viele Beweise aufrichtiger Teilnahme zu¬

gegangen , daß es mir nur auf diesem Wege möglich ist ,
allen recht herzlich zu danken . (6331
Besonders danke Ich der Frelw . Feuerwehr Mühlburg für
Ihr treues Gedenken , sowie für die vielen Kranz - und

Blumenspenden , die unserem lieben Verstorbenen zuteil
wurden .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen ;

Frau Emma Lutz Wwe.
Karlsruhe, den 2. April 1940.
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JUPP HUISKLSuaid
LUDWIG SCHMITZ
da * bekennte Komikerpaar In

UieltrekoiiliniSeiteflspruno
mH Lucia Englisch , Elsa Elster
Beginn : 4 .00, 6 .10, 8.30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelatsen

Haula letxtmelsl
Das unvergeßliche Lustspiel

uermauikorb
Ralph Arth . Robert * t . Hilda
Welssner , Ludwig Schmitz .
4.00 , 6.10, 8.30 Jugehdl . über

14 Jahre zugelassen .

L0 WENRACHEN
27546

Hauslrauen-HaclnDitiag
mit nauam Programm und verschiedenen

1lTcK >4Mnilk <ionen
dia man gesehen haben mu6

19305Cafe Tannhäuser
Kaisarstr . nt

Mittwoch , tamilag a. tonntag : TcUlZ

Tlgllch ldiachipial - atlag . nli . lt

UNIFORMEN - HERRENKLEIDER
Mo 6 g I . ch 1 I t

Ausrüstungsgegenstände - Garnierung
Änderung - Reparaturen
Stoffa am Lagar

> ißC . (TiTufathofti
Karlsruhe . UhlandstraBa 2 27293

Staatstljeater
Großes Haus

« ittwach, $. April . 20 .15—23 U.
Der iBarbi« von Sevilla

Komische Oper von Rossini.
TannerStag , 4. April
80 .15—22.45 Uhr

Der Vetter ans Dingsda
Operette v. Küuneke
Freitag , 5. April . L0.I5 - LS.z0
Saftlpiel Robe« « Srkner aa»
Haust Slaff «.

Kariz .
nud Anna von Oesterreich

Moderner Lustspiel v. Rößner

Kleines Theaiei
<ia der Eintracht )

Mittwoch, 3. April . 20 .18—22.45
Lisa, benimm dich !

Lustip. v . Friese. Wey « u. Lang
Sam ««», . 6. » Pr« . 29 .15—22 .45

Lisa, bemmrn dich !
„volkstümlicher BorstellaugSring"

(10 Vorstellung, zu RM . 20.-- 15.— .
12.— oder 7.—. zuzüglich RM . 0 .50
Altersversorgung ), letzter Ausgabe¬
tag: 15. April .

Drum nehme jetzt, willst Du haben Schwein,
Ein Klassenlos , ohne „PünMelein" !

>RRPnp\ ! 7i:R
um ann u

■ Bflfll BBamwxmnsn iMMiM +MJiraaq a
I . ldlO . t - ritNIri 005 • , O. T. CHCCKKONTO 1 . 50 #

$ielnholzFn $böden
fußwarm , a . ^Ite Holz - u . Ba¬
tonböden , Bodenbelag für
Luftschutzkeller - Fabrikböden
Geschäftslokale u . a . Stein¬
holzestriche . auch säurefreie
Ausbesserung von Sand¬
steintreppen u . Steinfassaden
in Steinsanlt . (21767

0. IHL, Karlsruhe , Honsellstr . 37. Tel. 8427

Offene Stellen

Weib lieh

Töchtige Verkäuferin
fftt meine Gardinenabtetlung auf sofort oder später
gesucht . Zuschriften erbeten unter Netfügung von
Zeugnisabschriften und Lichtbild sowie Angabe der
GebaltSansprüche an (27287

Cepplch - und « ardinenhana ) 3 (IU ( $ ( f ) ttl3
SarlSrnbe . » ailerstrake 187.

Rö-chm-Seiuch
in in rrautmoi . wog . . . . _fwlt ein älteres gut . Mädchen, wel-

<*e8 versekt kochen kann und auchgerne de« sonstigen Hausarbeitenvork^ ht . Gute Behandlung »ü (refl(6 :Zuschrisien an Frau M. Spann ,Marbach ( Neckar) . Hindeuburgftr . li
(27315 )

Motarensabr » «iüddeutschland« sucht »mn baldigenElntrttt . möglichst sosorl:

R ontoriftin
für Abteilung Buchhalinna

sowie

Stenotypirtin .
( mindestens 180 Silben »

für Dauerstellung .
Angebote mit banbschris« . Lebenslaut . Ltchtbtld.ZeugniSabschritien . Angabe der GehaltSansprüchemch der trübesten EinirittStermines . stns unterSSZ88 a . d. Führer - Verlag . Kartsrube . »u richten.

Bdtr suche» »um sofortigen Eintritt

Jlötkewtnnen
Wrnte -

(8S950

Jlnf &n &erinnen
Personen , die keine Nähkenntnisse bestbeu. wer¬
de» etngelernt .
Borsustellen mit AuSweiSvaptereu tSgltch vor¬
mittag « von 10—13 Ubr .

WUAelin iSlldler «f Co .
Karlsruhe . Borhalzftrahe 82.

Kvnivriftin
mtt allgemeinen Büroarbeiten der-
traut , ,um tos . »d . spät. Eintritt ge¬
sucht . Steno , nicht ersorderl . . dagegen
sicherer Addieren , gute Handschriftund etwas BuchhaltungSkenntniste.Bosten tst für Verkäuferin, die sichkaufmännisch soribilden will geelg .net . Angebote unter M 27 234 anden Führer -Verlag Karlsruhe .

AiMaltrrsini
borlSufig

'
ats NebeirbeschS

tngemeÜ̂ OTt^ lofott
Bitter 45 an '

'men. evrntl .
ttg , ob.ncht. STngeb.Vßt

DüchtigeS (87396

Mädchen
für Küche u . Haut -
halt für sofort oder
später gesucht .

Srwia Suetze »,
Metzgerei,V f o r z h e t m ,

Westliche 12.
Einfache, arbeits¬

freudige (27600 )

Me
tir Zimmer . Küche

düeichet Strümpfe
worden die Ansprache wohl besser
erfüllen können , als die bewährten
Qualitäten vom r?«g

kt»o«no«»LKStt Stumpf
KARLSRUHE, Amolienstraße 14b

Heute Mittwoch

mit grooem Programm
bei freiem Eintritt
und kleinen Preisen

tRetina - ,
betriebe *

Hebetstr . 2t — Tel. 606

BAmicms siamsiikiemer
Am 5. und 6 . April um 20.15 Uhr

'QatUfäel

In dum modurnen lostspiol

Karl lll . und Anna uon Osierrelch
von Manfried Rößner Preis « . 1.15 — 3 .95 RM.

11 april 20 UhrI | . Donnerstagimü !
Städtische Festhalle

Denn wir Jahren gegen Engelland . .

flezms Titel
dirigiert !

Es spielt und singt der
Reichsmusikzug des

Reichsarbeitsdienstes !
50 Mann Orchester u. Chor

Müder » griuldi
Jüngere », saubcres Mädchen kn
Metzgerei für den Verkauf sof.ober fpiitev, sowie eine zuverlässigen u »jj 11 f e gesucht , (8326)
_ » arlötube . Leopoldftr. 8.

Einziges Konzert ln Kerisruhe

Preise d . Platze : RM . 1.- bis 3.40 .
Vorverkauf bei „ Kraft durch
Freude " , Kalserstr . 80a, Tel . 7963 ,
und Im Musikhaus Müller , Kai-
serstr . 96 , Tel . 388 .

Für eilte Großbaustelle tn lanöfLaftllch bervorra - en-
der Gegend (oberes Donautal ) werden zur Durch¬
führung interessanter Bauaufgaben für sofort gesucht :

Eleklromeister
Ttesbarttechrriker
Skenolypisttnnen

Bezahlung erfolgt nach Leistung und Vorbildung
entsprechend den Bestimmungen der TOA . Bedingung
ist Arbeitsfreudigkeit und absolute Einsatzfähigkcit .
Bewerbungen mit Lichtbild, Lcbenslaus und Zeug¬
nisabschriften sind unter Angabe der srübeftens Ein¬
trittstermins zu richten an (27484 )

Regicruugsboumeister Will » « ».
Sigmarluge » (Hobenzollern ) .

Wir suchen »um möglichst baldigen Eintritt

Mechaniker
die eine ordnungsgemäße Ausbildung Nach¬
weisen können und möglichst in der Auto-
Branche bewandert stnd . zur Einarbeitung als
Startmonteur .
EtnsteAungSvedingimgen:
nehmigung vom
TSttgkettSnachwetS.des Arbeitsbuches und unbescholtener Leu¬
mund . (27038 )
Hanns Klemm Flugzeugbau

Leichtflugzeug» «» Klemm
Böblingen / Württ .

ilitbtiac Staffierer
für Raten ei nzivg von Tttl ».- Geschäf
gesucht . Da nabendeewfbich . für Vrn
sionüre geeigivet. Anßßiibrl . Angebote

Ztellengsruchs

uut .

Kaff . « Ihfc

lYlädchen Gesuch
Wegen Berbetratung tüchtige« , «u-
verlässtgeS Mädchen guf 1. Mal od .sofort gesucht . Borzustellen nachmitt .Betz. Klauprechtftr . 33. III .. Khe.
_ (6819)

Tüchtige S 1 11 e n I e
rbei!We felbstaning und gnet arbeitet , fürtonnt ober spater gesucht . Bewerbün -

S«n mit tstld . Zeugnissen und st>e-
baltSansprüchen erbeten an (1434)Srisenraeschgst Otto S e d e r e r .Ottenburg . Okenstr . 36.

Büfettfräulein
tauch AnsSngerin ) auf sofortoder später gesucht . Angeboteod . perfönl . Borstellg . ab 3 Ubrnachm, an (27262

Kaffe« Knrpsal, .Mannheim O . 8. 2. Tel . 26122.

Ich suche für sehr ruhiges Einfami¬lienhaus in Ettlingen ein durchausperfektes , sehr sauberes , vertrauens¬
würdiges ( evtl , ältertzs )

Allkinmadklikn
baS alle vork . Hausarbeiten sowie
Kochen selbständig erledigen kann ,da Hausfrau leidend . (% . Wäscheauber dem Hause. Wer Wert aufeine gute Dauerstellung bei guter
Behandlung und Kost legt , melde

Gesucht (88642)
2 ftüdtenmäftAen

1 HauSbursche (alleiniger )
»mn 18. Avril .Union -Hotel. Ossenburg .

3finreres 6eroieifröoiein
für TageSkaffee sofort gesucht ,chenso sauberes Mädchen
für da« Eisbüfett . (27334

Konditoret Schwarz ,Karlsruhe . Kartstr . 48n.

ZuverläfstgeS
Rützchen

(, ». uuabh . Iran ) daS selbst . Kochenu . alle Hausarbeit crlei . kann , in kl.Haushalt in angenehme Dauerstel¬
lung »um 15 . 4 . evtl , später nach
Karlsruhe ' ' ~
8400 an gesucht . Angebote unter

brer -Berl . Karlsruhe .

Aus Erbhof Nähe Karlsruheauf sofort ehrliches

Mädchen
»» » indern gesucht . (« Nicht->abr .) Angebote unter O 27808an den Sühier -Berlag KarlSr .

R^ affee h^ es Westens
W mm MOhlburg ^ r Tor , Straftenbahnllnlen 1 , 2 , 4 , B, 7

I Im April spielt t &gllch

I niichoil Dlcronöroff
I mit seinen Solisten zu Konzert u . Tanz
I Ruth Rosemann singt . 27291

Suche ehrliches und
fleihigeS

auf 16. April zur
Mithilfe im Haurh .
u. Bedienen im Re.
stauralionsbetrieb .
Angebote unter K401
a« fTühr .-Berl . Khe .

Suche für
fleißiges

sofort
(87139

in kleinen Haushalt ,
angenehme Dauer -
stenung.
Fra » Amalt« Schur,

Reueubürg/Wttbe .,
Bahnhofstraße.

mt mm.
f. Haush . n . Ser¬
vieren fof . gesucht ,
« afth. schw. Adler

Karlsruhe ,
Krouenstraße 53.

(6318)

PN -ehtZahr -
mldchen

welche» zu Hause
schla| . kann, in ruh .
Haush . m . Kindern
sofort gesucht .
Angeb. u . 6368 an
d. Iühr .-Berl . Khe .

Kinderlieber

Pflichtjabr -
mäbel

Ulm 1. Mai gesucht .
Familienanschluß n.

Pflichtlahr .
« ü b ch e a

aus Rintheim aber
HagSselb in Oststadl
sofort gesucht .
Zu ersr. unt . 6235
un Führ .-Berl . Khe .

gute Ausbildung zu .
gesichert . Angebote
unter 6297 an den
Führer -Berlag Khe .

Senn
Oder Madcheu

einige Stunden am
Tage gesucht . Müller ,
Kh«. ,BiSmarckstr.51,I.

(6335 )

Saubere , zuverlSffig«

BllftftflU
für 2 mal wöchentl.
in kl. PrivathauS -
halt gesucht .

Khe . , Welherfekd ,
Neckarftroße 28, III .

(6423 )

Zur Führung meineS
neuzeitl. 3-Perfonen -
Haushaltes suche ich
einwandfr .. arbeite -
freudige, zuverlässige

Borsgnliklilieil
ZuvertSffigeS (6376

Mädchen
für Haushaltung » .
Küche z. 15. April
in Dauerstellung zu
ein, . Dame gesucht .
Zu eisrage» Khe .,
« elfeustr. 4a , 1. St .

welche kochen kann.
Liebe zu Kindern

(schukpfl .) besitzt u . m
der Lage » . gewillt
ist . dem Haushalt
sclbstand . vorzustehen.
Sonntags frei.
Auschr . unt . K 27498
an den Führer -Der-

Gesucht auf sof . od. lag Karlsruhe erbet.
15. April ehrl ., flß .

Mädchen
z. Mithilfe am Bü¬
fett und' Hausarbeit ,
etwa- Nähkenntnisse
erwünscht. Ist Ber-
trauenSstelle.
Angeb. u . 6356 an
d. Führer -Berl . Khe .

Kinderliebes (6495 )
Pfllchtjahr -

mSdchen
sofort gesucht bei
guter Behandlung .
Borzustellen bei
Frau Korber , Fried ,
richstal , Bahnstr . 31 .

Ehrliche, steißige ».
zuverlässige

Hillttllzkßkllle
in kleinen HauSbalt
(Ehefrau berufstätig )
zu baldigem Eintritt
gef. Ang. unt . 8292
an Führ .-Berl . Khe .
ZuderlSffigeS

Mübchen
für nachmittags *of .
gesucht . Karlsruhe ,« ilhelmst. 18, 1 Tr .

(6274 )
Saubere ,

pünktliche OtlJIV
f. Putz. 8 mal wöch .
vormittags gesucht .
Kaeuffer, Karlsruhe ,
Klofestr. 11. (6348

MllßkS
Fräulein

hat Interesse an
WSscherei ?

Bedingung : 17—18 I .
alt . 1,75—1,85 Mir .
groß, aus guter sta.
milie u . Iäbigleit .
später die Meister-
prüsung zu machen .
Familienanschluß u.
LebenSexistenz wird
zngesichert . Zuschrift,
mit Bild u . 1 27947
an Führ .-Berl . Kbe .

Rnlerlrlirling
gesucht . (6288

Sch . Strecksuh. Malermeister .Gerwkgftr . 58, I ., Karlsruhe .

Wir suchen züm möglichst bal¬
digen Eintritt gegen Gehalt ,Spesen und Provision verstche .
rungstcchnisch durchgebildeten

INSPEKTOR
der sich auch in der Organisa¬
tion und Werbung bereits be¬
währt bat . Ausführliche Be¬
werbungen stnd zu richten an
Deutse^ er

^
LloKd Be ^ cherungS-

Be,irksdtt
"

kti,n Karlsruhe ,« aiierstr . 201. « ing . « aldtzr .

Koch
oder tüchtige Köchin
sofort gesucht . ( 1062

Hotel Bruchsalerhos . Bruchsal .

Für unsere MaßabteHung
für dauernde Beschäftigung
gesucht!

uniformsciineider
Für Zivil

GMckschneiiler
sowie für unsere Reparatur¬
abteilung erfahrener

Aflderuniissciinelifer
ln Frage kommen nur aller¬
erste Kräfte

ianf
LmLkj.Karlsruhe
fiailfiftrafif 6frQtmnjtraßt

Männlich
Uniform - und Zivil -

GroDsiOcRschneider
desgleichen

KlelnstOchschnelflep
stellt sofort ein In Dauerstellung

Smmt Zimmmrmamt *nm
Hellbronn a . N . , Sülmerstraße 39

Mehrere (27312)

Maier
werden für längere BeschästigungS-
bauer zum sofortigen oder späteren
Eintritt gesucht .
Buchletther 4 « roS. Malergeschitft,

Karlsruhe , ffrtedenftr . S.

Bückerlchrlins
von Bäckerei- Konditorei nach Karls¬
ruhe gesucht . (6362

Erich Müllrr . Karlsruhe .
Wcrderplgtz 50.

Tüchtiger , junger
Bsaer sowie Lklirling

auf sofort gesucht . Gute Bebanilg .
Josef Summ . Bäckerei. Konditorei .
Karlsruhe . Amalieuftr . 8. <27418

Mehllll Kükk
esucht. (6380 )

Albert Re t cheri .Küferei und Laaertahbau .Weiugarieu/Badeu .

Weiblich
Sache Arbeit zam
wäfcheaasbestern 3

halbe Tage (nachm .)
Angeb . unt . 6317 an
d. Mhrer -Berl . Khe .

16jähr. ehrl. Mad-
chen sacht Stelle als

Pflilhtjthrmttlh.
in gutem Haufe.
Angeb. « . 6355 an
d. Führer -Berl . Khe .

Abiturientin der
Oberhandelsschule

sacht Stell « als

Kenntnisie in Steno
u . Mafch..Schreiben.
Angeb . u . 6344 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Sache Stelle
im Haushalt al-

nur selbständig. Po -
sten mit Familien -
anfchluß. gehe auch
in frauenlos. Haus¬
halt . Angebote unter
6424 an den Füh -
rer -Verlag KarlSr .

lauten
in allen HauSarbel-
tea bewandert, sacht
Stelle auf 1. Mai
als Hau-gehilfiu in
PrivathanSh . Angeb.
unter M 278SS an
d. Führer -Berl . Khe .
Bedienung sucht für
2 Tage in der Woche
Stelle als Aushilfe .
Angebote unter 8384
an Führ .-Berl . Khe .

Jang «

facht Stelle als
Büroaufängeria

auf sofort oder 15.
April . Angebote un¬
ter 8312 an den
Führer -Verlag Khe .
Iß . Fra » f. Stelle

als Bedienung
in kl. bürg . Lokal ,
längs . Kenntn . im
Fach . Geht auch alr
AuShilfe. Khe . od .
Umgebung. Angebote
unter 6365 an den
Führer -Verlag Khe .
Suche f. m . 15' /nj .
Tocht . , We d. Pflicht¬
jahr abgeleistet hat ,

kaufm.
Lehrstelle

(gl . Schulzeugnisse) .
Angeb. » . 6395 au
d. Fühl .-Verl . Khe .

Suche für meine Tochter . Mittel -
schülerin. 17 Jabre . .Pflichtiahrftelle
auf ein halb . Jahr , in gut . HauSH.
Hat Hausbalttchule bereits besucht .
Angebote unter 0412 an d . Führer -
Verlag Karlsruhe .

i Müdibell
welche schon in Stellung waren ».
gute Zeugniffe besitzen , suchen Stelle
in guten Prtvathäusern , wo man
sich im Kochen weiter auSbild . kann ,
mit etwas Gartenarb . , auf 18. 4 . od .
1. 5 ., womöglich in einer Stadt . Ba¬
den -Baden bevor, . Angebote unter
E 20892 an Fübrer - Berlag KarlSr .
23Iähr .. fletb . . intell . Srl . sucht für
möglichst nachimEtagS

Salbiagöbeikbüttigung
«>. Art .
Insebobe

itgeniio . Art . jedoch nicht im HaikS -
balt . AiMebote unser 6347 an den
Sichrer - Bär,lag Karlsruhe .

Männlich
?tg. Saufmau
un«, ans d . 3.eraic -Branche .

ann . in unaekünd . Stel -
. Baumaschinen - «. Bau -

_ -che. wünscht zweck» wei¬
terer Ausbild . Stellung ,» wechseln.Bin mi>t allen Büroarbeiten ver¬traut n an ielbftänd . Arbeiten ge.
wöhnt . Bauunteruehmnug bevorzugt .Angebote mWer 6354 an den 8-ührer -
Sterlng KarlSriche .
Such« Stele a>4

ßkMntrn
(mit langj . Fahrpra¬
xis ), Führerschein
3 « . 2. auf sofort.
Anaeb. a . 6419 aa
d. Führer -Berl . Khe .

Junger Mann facht

als Lagerarbeiter .
Angeb . u . 6273 an
d. Führer -Be-rl . Khe .

KlNIsWNN .
25 I . alt . verh. . in
unaekündigt. Stellg . .
sucht sich zu verbes¬
sern . Kenntnisse in
Buchhaltung , Ein - u .
Berrauf . Lager und
EngroS u . Korresp.
Angebote unter 6372
an Führ .-Berl . Khe .

Kleinanzeige»
immer erfolgreich!

Tech. Angest . sucht
Seimarbtil

auch zeichn . Arbeit.
Angebote unter 6418
an Führ .-Berl . Khe .

riesbMechntter
au » Straßenbau ) für

spätesten« 30 . 0 . gesucht . Um.
ßugSkofteu werben vergütet .
Angebote mtt Lebenslauf und
BefchäfttgungSnachwetfen an

Steiumeper 6 Sohn ,
Tiefda » . Heidelberg .

Bvaverls ). ßemrbererlS )
Junge oder Mädchen
der Friseurttn ) werden will , für
Karlsruhe gesucht . Angebote mit
«igenH . Lebenslans unter 8294 am
den SüHre» Verla « Karlsruhe ,

Aelteres Mübchm
gesucht

dem man vevboanensvoll den Haus¬
halt überlassen kanp <4 Vers. ) , gute
Bebanolung , Eintritt io schnell wie
möglich. Aelteres Mädchen kann
dauernde Hettnat finden ^
Znschvitten unb^ BA Kl au den
Fübrer - Verlag Baden -Baden .

Unterricht

Junger (27602 )Bäcker
für losort oder spät.

gesucht ,
Bäckerei Friß Ster » ,

Karlsruhe ,
Kronenstraße 47.

•kst

Nach
Serrrnalb

Suche Fra »
M idche ,

zur Hilfe für Küche
u»d vaugarbeii , und
ei» Ai» « eruiLoche ».
^Sscte Behaudln»,
1*.
Bschit«. i

Gesucht für sofort o .
später in Haushalt
von 3 Erwachsenen
rücht .. durchaus fol .

Mädchen
mir gute» Nahkennt.
«isien. Koche» nicht
erfortkerlich . (27083
Xtmm RuMf RtfHcc ,
Lehr (Schwarzwald).Wrrtm *« Ä.

merkurs_ Phil.
■ (B s rutsfach sch ule ) f | l

KARLSRUHE , jetzt Kochstraße 1 (beiderKaisarallra)
Telefon 2018

Heue HandelsHursB
Matdiinensdireiben , Kurzschrift, Buchführung , kaufmännisches Redieee
Wirtschaftslehre und Briefwechsel , Steuern , Schrlftverbeesenmg uew

Beginnt 15. April 1940
♦ 87 . Schuljahr ♦

« » sacht (27949

8ntiinikl>ilst
für gemischten Be-
trieb, bei sreier Sta .
tioa , sowie orbent.
sicher Junge all

8« t«nltlirli»i
gut« verpsteg .. auch

Hilfsarbeiter
für Bartnerei wirb
eingestellt.

Karl Drescher,
« arteubaubetrieb .

i» Leuzkirch
i» Schwarzwalb.

relephoa « 9 .

mmm

mmm
auf Omnibus

gesucht .
Angeb . u . 6343 an
b. Führer -Berl . Khe .

Jüngerer , tüchtiger

Serrrn«
friseur
gefacht .

auch Michilfe in Da¬
mensalon. Angebote
unter E 28877 an d.
Führer -Berlag Khe.

rAchttger
Solzbild«
Hause

stk « letnplast «
»«lach«. Zuschriften
unter F 2747« „ ».
Führer -Berl . KnrlS-
rahs erb «tea .

Krsflfshrzeuge
An - und Verkauf

eume ju lawtn mH
ovelBIskLllftwagen
« 4 *. « 4 To . Karl »!.. Telesa » 578.

18352)

t. E7riE IAVE !

vssä .

Theater
Beginn

4.00 . 6.00
8.30 Uhr

Capitol
Beginn

4.00, 640
8.30 Uhr

9CeUecke.it
undJxohsuiH
kästl . 9iumac

Jenny Jugo

Honette
Hans SOtinKer

Slbr. schoenhais

Das
Ideale UollkornDrol

well aus gewaschenem und
enthülstem Getreide .

PhOtO ■ Aufnahmen
| Paß- u . Kennkartonbilder
2 Sämtl. Amateur-Arbeiten
!FAofo - ja8er
KaUw >tt . l12, zw . t4. fr . n - . .Watckett.

KnW -rerMstM
su »erkaufen mtt
544 tonnet . Friedrich
« mt Kehl.

fälile -Dtesel.
erl , M - rlea

<65689

Anbönorr
für Personenkraftwagen

neu . aus Lagerrvorrat . in verschied .
Größen , verkauft <8272

Fr . Schmieder if « Karlsruhe .
Leopoldftr . 17, Telefon 5830.

Ardle Leicht-
Motorrad

121 ecm. sehr aut
erhalten , gute Be-
rerfung. sof . »u derk .
Angeb , unt . v 27810
an Führ .-Berl . Khe .

Mler
Trumps Ju » . Tabr ..
Limous., stfr . , z. Za %.
preis zu »erkaufen.
Theo». Mai , Werkst .
KarlSr .. Baumeifter -
ftr . 42. s6388)

-vieoat

Kurt mtschko
Kaiaerallee 74

(27295)

Kleiaanreiliea
der große Erfolg

Gesucht wird für einige Mo¬
nate bei lohnend , veschästtgnng

1 Iicstl-Laftzss
(Kipper)

mit 10—16 Tonnen tragfSblg »
keil. BetriebSstosf kann gestellt
werben . Angebote unter Nr .
M 27501 an den Führer -Berlag
Karlsruhe .

1,8 LIC. BMW.
Cabrip - Limontlue .

tn sehr gut . Zustand . , u verkaufen .
Angebote unter G 27934 au Führer -
Berlag Karlsruhe .

rritschen-Aniianger
für 50 PS . BMW .

Anhänger
für 50 PS . BMW .

zu kaufen gesucht . Angebote unter
B 27948 an den Führer-Berlag
Karlsruhe erbeten.

V^ ^ diiederse ^
kleine Anzeigen

Osttzadt

Zeuge gesucht !
Der Herr , der am 26 . März ^ 72

llbr , tn der Ludwig - Wilhelm -stk '
mir nach meinem Unfall Hilfe 8*
leistet bat . wird trdl . um Angabe
seiner Aüreste gebeten . <2738«

Otto Man . Karlsruhe .
Georg -Friedrich -Str . 1.

Wege« Einberufung wird mein
schätt geschlossen . Angemeldete « un »-
schgft möge umgebend vorsvrechen.

Wäscherei L . Kissner
K- rlSrnhe . vermigfirahe »1. (27007

JtkotosAppaeaU
repariert sdinelletens preiswert
«enkisäSKSESüSi

SroßbezuMein
M Eier

Erdbeersetzlivoe
nimmt an

gibt ab
Gutsverwaltuug Riit «erth - iigitnng

Durtach .

«lein«
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*
Fundbüro K- ' lsruV

Tanz-
n»t»nl *t
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